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Sonntag den 16. August 1242

Wie Gibraltar die Geleitzugkataſtrophe erlebte
Bisher 15 Handelsſchiffe, 1 Flugzeugträger, 2 Kreuzer verſenkt 2 Flugzeugträger, 3 Kreuzer beſchädigt

Im Flugzeug über dem Schlachtfeld
Drahtmeldung unseres Vertreters

Die Karte des Tages

Zeichnung? Manz

Der Schauplatz der Bandenkämpfe
Wiederholt berichteten wir in letzter Zeit von
den erfolgreichen Säuberungsaktionen in der
Herzegowina und Südbosnien durch deutsche
und kroatische Verbände. Unter ihrem plan-
mäßigen Vorgehen zogen sich die Banden auf
Saraſewo zurück. Die von Süden her dürch
Wälder und Gebirgstäler vordringenden Ele-
mente, die durch Zwangsrekrutierungen neue
Kräfte sammelten, wurden größtenteils ver-

nichtet.

Unsere Karte will den Schauplatz dieser, in-
folge der Geländeschwierigkeiten harten

Kampfe vor Augen führen.
Abſchiedsbeſuch beim Führer

Aus dem Führerhauptquartier, 15. Aug.
Der Führer empfing am Freitag im
Führerhauptquartier in Anweſenheit des
Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop den von ſeinem Poſten abbe
rufenen Kgl. Bulgariſchen Geſandten in
Berlin, Parvan Draganoff, zu einem Ab
ſchiedsbeſuch.

Der Duce an ſeine Soldaken
Rom, 15. Auguſt. Der Duce richtete am

15. Auguſt vom Hauptquartier der italieni
ſchen Wehrmacht aus nachſtehenden Aufruf
an e italieniſche Kriegsmarine und Luft
waffe:

„Jn den Tagen vom 11. bis 18. Auguſt
habt ihr nach harter Schlacht die feindlichen
Seeſtreitkräfte vernichtet, die wieder einmal
ihr Glück auf dem Meere Roms verſuchen
wollten. Der gewöhnlich ſo zurückhaltende
Feind hat ſich gezwungen geſehen, angeſichts
der Schwere ſeiner Kataſtrophe die Verluſte
einzugeſtehen und euren glänzenden Sieg
anzuerkennen. Zerſchmettert von euren
Bomben und euren Torpedos liegen ſeine
Schiffe auf dem Grund des Mittelmeeres.

Die deutſchen Kameraden haben im brü-
derlichen Wettſtreit mit euch Tag und Nacht
an eurer Seite gefochten und dem Feind
tödliche Schläge beigebracht.

Jm Verlauf von kurzen zwei Monaten
habt ihr den ſtolzen Feind, der ſich einſt
rühmte, der Beherrſcher der Meere zu ſein,
gedemütigt und habt ſeinen Namen und
ſeine Macht in den Staub gezogen. Das
italieniſche Volk iſt ſtolz auf euch. Dem
König unſer Gruß!“

Juden als britiſche Agenken
Draßtmeldung unseres Vertreters

Ost. Stockholm, 15. Auguſt. Der neue
Verſuch britiſcher Agenten, auf ſchwediſchem
Hoheitsgebiet Sabotage durch ſchwediſche
Mittelsmänner verüben zu laſſen entwickelt
ſich jetzt zu einer wirklich ſenſationellen An
gelegenheit. Diesmal haben die britiſchen
Agenten einen anderen Plan ausgeheckt;
Anſchläge ſollten verübt werden gegen
Dampfer, und Bombenanſchläge
gegen Eiſenbahnbrücken auf ſchwediſchem
Gebiet geplant. Beſonders intereſſant aber
wird die Angelegenheit dadurch, daß die
beiden Hauptangeklagten ausgerechnet Ju
den und Mitglieder der Zioniſtiſchen
Glaubensgemeinde in Göteborg ſind.

waren

RO. Algeciras (b. Gibraltar), 15. Ang.
Spaniſchen Berichten zufolge hat die neueſte
Sondermeldung des OKW. in der engliſchen
Oeffentlichkeit Schrecken und Beſtürzung
ausgelöſt, obwohl offiziell dort im all
gemeinen nur von ſchweren Verluſten ge
ſprochen und im einzelnen nur der Unter
gang von „Eagle“ und „Mancheſter“ bekannt
gegeben wird. Freilich, viel iſt von dem
Rieſengeleit, mit dem man die Fahrt durch
den Engpaß von Sizilien erzwingen wollte,
auch nicht übriggeblieben. Von den 21
Schiffen liegen 15, darunter ſämtliche
Tanker, auf dem Meeresgrund, und von dem
ſtarken Begleitſchutz wurden der Flugzeug
träger „Eagle“ (22 600 BRT), zwei Kreuzer
(9300 BRT) und drei Zerſtörer verſenkt.

Schwer angeſchlagen wurden drei Kreuzer
und Zerſtörer, und ſchwer beſchädigt ſind
hier in Gibraltar ein Flugzeugträger vom
Typ „Jlluſtrious“ (23 000 BRT) und der
Flugzeugträger „Furious“ (22 450 BRT)
eingelaufen. So haben wir an der Straße von
Gibraltar das gefährliche Beginnen wie auch
das traurige Ende des Verzweiflungsunter
nehmens erlebt.

Ein bezaubernder Erdenwinkel iſt dieſe
Bucht von Gibraltar: Maleriſche Fiſcher-
orte, in ſubtropiſche Flora gebettet. Hier iſt
ewiger Frühling, friſches Grünen, ſchillern
des Blühen das ganze Jahr hindurch. So
farbig die freie Natur, ſo farbig das Leben.
Azurblauer Himmel und Gewitter im

Fortſetzung auf Seite 2)

Anſprache Boſes an das indiſche Volk
Am Jahrestag der AllantikCharta 600 Toke und 4000 Verwundele in Indien

Funkmeldung anseres Vertreters
VO. Bangkok, 15. Juli. Eine weitere er

hebliche Verſtärkung des indiſchen Wider
ſtandes gegen die Blutmaßnahmen der bri
tiſchen Unterdrücker iſt in ganz Jndien feſt
zuſtellen. Die neueſten drakoniſchen Ver
orönungen der Regierung von Delhi, die
jetzt nur noch mit Prügel- und Todesſtrafen
arbeitet, haben nur noch eine Vertiefung
der Empörung zur Folge gehabt. Anſchläge
gegen Bahnlinien und andere Verkehrs
mittel, Zerſtörung der Nachrichten-Verbin
dungen und Unterbindungen der Betriebe
von Gas, Waſſer und Elektrizität haben
ihren Höhepunkt erreicht.

Wie Reuter meldet, iſt nach einem Be
richt der britiſchen Regierung in Bombay
Mahadev Deſai, der Sekretär Gandhis, in
der Haft geſtorben. Eine Woche britiſchen
Kerkers und engliſcher Folterqualen genüg-
ten, um ſeinem Leben ein Ende zu machen.
Nach einer Meldung des freien indiſchen
Rundfunks in Schonan ſind die durch den
britiſchen Blutterror in Jndien zu beklagen
den Opfer bis Freitag auf insgeſamt 600
Tote und über 4000 Verwundete geſtiegen.
Und das am Jahrestage der Proklamation,
mit der Rooſevelt und Churchill der Welt
die Freiheit verſprachen.

Der indiſche Freiheitsführer Subhas
Chandra Boſe nahm über einen Geheim
ſender zu den augenblicklichen Verhältniſſen
in Indien in einer Rede Stellung. „Um

eine unbewaffnete Revolte niederzuſchlagen,
ſind bereits Panzer- und Gefechtswagen
eingeſetzt worden, und in der näheren Zu
kunft werden wir hören und ſehen, daß auch
die modernſten Kampfmittel zum Einſatz
gelangen werden, die der britiſche Jmpe
riglismus in ſeiner Brutalität ſo gerngegen unbewaffnete Völker einſetzt, wenn
ſie das Verbrechen begehen, um Freiheit zu
bitten.“ Indien ſchreie die Frage in die
Welt hinaus: „Wo ſind die vier Frei-
heiten?“ Aber Waſhington gäbe keine Ant
wort. Nach einer Pauſe frage Jndien
wiederum: „Wo iſt die Atlantik-Charta, die
jeder Nation eine eigene Regierung garan
tiere?“ Auf dieſe Frage antwortetenDowning Street und das Weiße Haus
gleichzeitig: „Dieſe Charta gilt nicht für
Jndien.“

Boſe wandte ſich dann direkt an die Jn
der: „Brüder und Schweſtern! Sammelt
in diefer kritiſchen Stunde all eure Kraft
und euern Mut! Vor Sonnenaufgang iſt
immer die dunkelſte Stunde, und bevor der
britiſche Jmperialismus mit großem Krach
verendet, wird er noch die ſchlimmſten
Schläge austeilen, wenn wir dieſen Schluß
angriff aushalten können, wird Indien
wieder frei ſein. Laßt euch durch die Ver
haftung all eurer Führer nicht entmutigen.
Vor allem ſeid eingedenk, daß ihr den briti-
ſchen Behörden alle nur möglichen Schwie
rigkeiten machen müßt.“

Die harten Gebirgskämpfe im Kaukaſus
Eeorgiſewſk genommen Kampfgruppe zwiſchen Don und Wolga vernichkel

Berlin, 16. Auguſt. Zu den am Freitag
im Kaukaſus-Gebiet und am Donbogen aus
gefochtenen Kämpfen teilt das Oberkom-
mando der Wehrmacht ergänzend mit:

Am Unterlauf des Kuban gelang es den
deutſchen Truppen, in überraſchenden An
griffen an weiteren Stellen den Uebergang
über den Fluß zu erzwingen, Brückenköpfe
zu bilden und zu erweitern. Der Feind
leiſtete in tiefgegliederten Verteidigungs-
ſtellungen, zu deren Verſtärkung natürliche
Hinderniſſe wirkungsvoll ausgenützt waren,
erbitterten Widerſtand. Jn harten Einzel-
kämpfen wurde die Gegenwehr gebrochen
und verzweifelte Gegenſtöße der Bolſche
wiſten, die dieſen Teil des Kuban-Abſchnit
tes mit allen Mitteln zu halten verſuchten,
zerſchlagen.

Nördlich des Gebirges wurde Georgifewſk
genommen. Die Stadt zählt etwa 50 000
Einwohner und hat ſich im Laufe der letzten
80 Jahre aus einem kleinen Koſakendorf zu
einer recht anſehnlichen Stadt entwickelt.
Georgifſewſk verdankt dieſen Aufſchwung
ſeiner Lage an der großen Bahn, die
Roſtow. mit Baku verbindet. Georgifewſk
iſt der Mittelpunkt für das land wirtſchaft
liche Gebiet öſtlich von Pfatigorſk. Hier

werden die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
nach Nordweſten oder Südoſten verfrachtet.
Eine Metallfabrik und mehrere Unter
nehmungen der Rüſtungsinduſtrie ſind die
einzigen gewerblichen Betriebe dieſer Stadt.

Gleichzeitig gingen deutſche Truppen im
Kaukaſus in harten Wald- und Gebirgs
kämpfen weiter vor. Das felſige und
ſchluchtenreiche Berggelände ſtellte Höchſte
Anforderungen an die deutſchen Truppen,
die im Kampf gegen den ſich zäh verteidigen-
den Feind ſchwierigſte Wegeverhältniſſe und
durch Felsſprengungen verurſachte Straßen
ſperren zu überwinden hatten.

Jm Raum zwiſchen Wolga und Don
wurden örtliche Gegenſtöße des Feindes ab
gewieſen und dabei von rumäniſchen Ver
bänden eine feindliche Kampfgruppe, die ſich
während der Nacht an die deutſchrumäni-
ſchen Stellungen herangeſchoben hatte, ver
nichtet. Drückende Hitze und zunehmende
Sandſtürme erſchwerten die Kämpfe.

An der Don-Front verſuchte ein ſtarker
feindlicher Stoßtrupp den Don zu über
ſchreiten. Die bolſchewiſtiſche Kampfgruppe
wurde jedoch teils bei der Ueberfahrt, teils
am Weſtufer des Fluſſes vernichtet.

Verlorenes Mittelmeer
Von Commander Russell Grenfell

Wenn wir im Mittelmeer mit irgend jemand
in Streit geraten sollten, so würde es sich ver-
mutlich um Italien als dem Verbündeten
Deutschlands handeln. Könnten wir in diesem
Falle unsere Verbindungen durch das Mittel
meer aufrechterhalten und wenn ja wie?
Womit hätten wir es zu tun? Wenn man die
Flotte Italiens betrachtet, ist man zunächst ein-
mal ſtark beeindruckt von der sehr großen An-
zahl kleiner Einheiten. Dann haben wir die
italienische Luftwaffe oder genauer ge-
sprochen die Küstenluftstreitkräfte, denn über
Flugzeugträger verfügt ltalien nicht. Da Sar-
dinien, Siziſien und Libyen als Luftstützpunkte
zur Verfügung stehen, ist es in der Lage, ein
langes Stück des Mittelmeerweges von der
Linie Sardinien-Algerien aus dem Luftraum
heraus zu überwachen. Der schmalste Teil
dieser Zone ist das kanalartige Stück zwischen
Sizilien und Afrika

Man sieht ohne weiteres, daß die Lage für
die britische Schifffahrt durch das Mittelmeer
im Falle eines Krieges gegen Italien nicht gerade
angenehm wäre, denn es steht zu erwarten, daß
unsere Schiffe durch die konzentrierten Be-
mühungen von feindlichen Flugzeugen U-Booten,
Zerstörern und Schnellbooten erfaßt werden
und zwar unter den denkbar günstigsten Be-
dingungen für den Angreifer. Es entsteht die
Frage, ob man unsere Schiffahrt gegen diese Ge-
fahren ausreichend würde schützen können.
Und vor allem: könnten die in Malta stationier-
ten britischen Luftwaffeneinheiten eine wirklich
nennenswerte Rolle spielen? Wir bezweifeln
das und würden es auch für unklug halten, auf
Malta als Flottenstützpunkt allzu sehr zu rech-
nen; die Inse) ist durch die Nähe Siziliens
äußerst luftgefährdet. Das Problem läuft also
darauf binaus, daß eine Flotte mit Stützpunkt
in Gibraltar die sichere Durchfahrt der briti-
schen Schiffe durch das Mittelmeer und ins
besondere durch den Flaschenhals von Pan-
tellaria zu gewährleisten hätte.

Wesentlich wäre natürlich die Anwendung
des Geleitzugsystems, und die Geleiteinheiten
mühten ziemlich stark sein. In Anbetracht der
großen Zahl von gegnerischen U-Booten wäre
ein starkes U-Boot-Abwehrgeleit notwendig
Ein ebenso starkes Flugabwehrgeleit ist er-
forderlich. Flaugzeugträger würden keine Hilfe
bringen, denn sie würden nichts gegen Küsten-
flugzeuge ausrichten. Man hätte sich auf das
Flakfeuer zu verlassen. Aber alle diese Geleit-
aufgaben könnten, obwohl zur Abwehr von
Flugzeugen und U-Booten Spezialgeleitfahrzeuge
vielleicht durchaus wertvolle Dienste leisten,
auch von Ueberwasserstreitkräften, eventuell
sogar Schlachtschiffen, durchgeführt werden,
insbesondere insofern der Geleitzug italienisches
Gebiet in geringem Abstand passiert. Praktisch
würde es sich um nicht weniger handeln als
darum, im Angesicht der ganzen italienischen
Flotte über und unter Wasser und außerdem
noch der feindlichen Luftstreitkräfte den Weg
für den Geleitzug nach Osten zu erzwingen.
Hierfür müßte dieser eine sehr starke Be-
deckung mitbe kommen. Wie zum Beispiel wäre
es mit Schlachtschiftfen? Sie für den regulären
Geleitdienst durchs Mittelmeer einzusetzen,
hieße sie der dauernden Gefahr von Angriffen
seitens feindlicher Flugzeuge, U-Booten, Schnell-
booten und Zerstörern aussetzen. Solange die
Großkampfschiffe als die Grundlage der See-
macht angesehen werden, ist nicht anzunehmen,
daß sie in dieser Weise von seiten kleinerer
Einheiten ständig angegriffen werden, besonders
wenn man bedenkt, daß ihre Gegenwart für den
Geleitzug keinen besonderen Schutz gegen An-
griffe bedeuten würde. Das gleiche ist von den
großen Kreuzern zu sagen, denn auch sie wären
eher Ziel als Schild.

Welche Aussichten bestehen somit für die
Aufrechterhaltung unseres Mittelmeerweges?
Säßen wir selbst in ltalien, so wärden wir es
uns bestimmt zutrauen, unter diesen Umständen
die Durchfahrt feindlicher Schiffe durch das
Mittelmeer zu verhindern. Wenn wir erklären, die
Italiener könnten es nicht, so laufen wir damit
offenbar Gefahr, den Gegner zu unterschätzen,
Aber die Geschichte mahnt uns an Hand zahl-
loser Erfahrungen, derartigen Täuschungen
nicht zu unterliegen.

a

Während in Malta die schwer beschädigten
Reste eines Geleitzuges einlaufen, während in
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Gibraltar havarierte Kriegsschiffe Tote und
Verwundete an Land setzen, während zwischen
Sizilien und Afrika Schiffbrächige auf den
Wracks großer Transportschiffe treiben, zieht
die Welt Bilanz aus einem Unternehmen, das
Commander Russell Grenfell, ein hoher Offizier
aus dem Kreis des englischen Militärsachver-
ständigen TLiddell Hart, in seinem Buch „Die
Seemacht im nächsten Krieg“ 1939 als unmög-
lich abgelehnt hat. Und die Welt zieht eine
Bilanz, die derselbe Grenfell vorausgesehen hat,
wenn im Mittelmeer England ohne Frankreich
gegen Italien als Verbündeten Deutschlands zu
Kämpfen hat, Denn die Kühle und für einen
Engländer kühne Berechnung führt ihn zu
dem Schluß: in einem solchen Fall ist die See
herrschaft im Mittelmeer verloren,

Angesichts solcher nüchtern vorausschauen-
den Gedanken erhebt sich die Frage, warum
trotzdem die Briten zum zweitenmal versuchten,
einen Geleitzug durch das Mittelmeer zu bringen
mit all den militärischen Mitteln, die Grenfell
als un vollkommen ablehnt. Es müssen schon
andere, wiehtigere Gründe waßgebend gewesen
sein als etwa der, es unserer Kriegsmarine gleich
zu tun, deren Finheiten vor den Augen der Eng
länder durch den Kanal fuhren. Wir wissen
auch, daß der Inhalt der Frachter keineswegs
für Malta allein bestimmt war, im Gesgenteil,
daß schließlich Tanks wichtiger in Aegypten
und auch das muß man in die Betrachtungen
einbeziehen im Kauſcasus sind als etwa auf
der Mittelmeerinsel, die jederzeit durch die
Bomben der Achsenmächte zugedeckt und da-
mit belagert wird. Wir wissen weiter, daß nicht
nur das gewaltige Aufgebot an Kriegefahrzeu-
gen, sondern auch die Größe der Frachter und
anker die Bedeutung unterstreicht, die die
Engländer gerade diesem Geleitzug beimaßen,
Aber der Riegel, den die Achsenmächte für der-
artige Manöver vorgeschoben haben, hielt und
wird halten, fester halten, als wenn um mit
Grenfell zu sprechen Engländern diese Auüf-
gabe gestellt wärel Die verlorene Seeherrschaft
im Mittelmeer aber gibt dem Land- und Luft
Krieg in Nordafrika ein ganz anderes Gesicht
und zeigt die immer mehr zusammenbrechende
britische Front im Nahen Osten auf, die damit
fast allein von Auchinlecks Widerstand bei
El Alamain abhängt, dem dieses bisher größte
Geleitzugunternehmen Unterstützung bringen

sollte. Kl.Se

Die Briten verloren 12 Flugzeuge
Rom, 15. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt-

Am geſtrigen Tage nahmen die Kampfhandlungen
unſerer See und Luftſtreitkräfte gegen die ver
ſprengten Gruppen der Kriegsſchiffe, die den feind
lichen Geleitzug begleitet hatten und von unſerer
Aufklärung, die ſich unermüdlich ſeit Beginn der
Schlacht eingeſetzt hatte, beſtändig unter Neber
wachung gehalten wurden, ihren Fortgang Sturz
kampffliegerverhände erzielten Volltreffer mit Boom
ben ſchweren Kalibers auf einem großen Schiff Eine

einem ſchweren Kreuzer. Ein anderer Verhand von
Torpedoflugzeugen erzielte Volltreffer auf einem
Kreuzer und traf ein Schlachtſchiff mit einem Tor
pedo am Bug. Unſere Begleitjäger ſchoſſen vier
Spitfires ab.

Einige Beſahzungen von in den Vortagen ver
lorengegangenen Flugzeugen wurden von Seenot
flugzeugen geborgen.

An der Aegyptenfront wurden bei einem Angriff
feindlicher Spähtrupps, der glatt abgewieſen wurde,
einige Gefangene gemacht. Die Flakbatterien der
Diviſion Ariete vernichteten ein britiſches Flugzeug.
Vier Curtiß wurden im Luftkampf von veutſchen
Jägern abgeſchoſſen.

Flieger der Achſe warfen Bomben verſchiedenen
Kalibers auf den Hafen von La Valetta und auf den
Flugplatz Micabba. Ein feindliches Flügzeug wurde
abgeſchoſſen.

Jm öſtlichen Mittelmeer wurden vier feindliche
Torpedoflugzeuge, die eines unſerer Handelsſchiffe
anzugreifen verſuchten, von unſeren Begleitjägern
geſtellt. Zwei Flugzeuge wurden abgeſchoſſen und
ſtürzten ins Meer. Die anderen wurden in die Flucht
geſchlagen.

KRIMINAL-ROMAN

o

c VoN RoLF ELLERMANN
1. Fortſetzung

„Augenblick mall! Geben Sie mal das
Ding her.“

Der Schloſſer ſah überraſcht hoch.
Komiſch, nicht, daß ſo was paſſieren

kann“, meinte er, und übergab dem Beamten
das von ſpitzen Glasſtummeln eingefaßte
Schloß.

„Die Sache muß genau unterſucht wer
den. Vielleicht liegt Fahrläſſigkeit vor“ er
widerte der Wachtmeiſter und ging ans Tele
phon.

Schnell hatte er die Verbindung mit dem
Polizeipräſidium. Nach ſeiner knappen
Meldung des Vorfalles erhielt er mehrere
beſtimmte Weiſungen.

Danach galt ſeine Aufmerkſamkeit der
verunglückten Artiſtin. Sabine Oett war
noch nicht zur Beſinnung gekommen.

Etwa tot?“ fragte er leiſe den Arzt
„Abwarten! Bis jetzt hat die künſtliche

Atmung noch keinen Erfolg gehabt.“
Die Künſte des Schnellmalers Greb Kün

deten nicht. Ex war ein hervorragender er
treter ſeines Faches und verſtand mit weni
gen Strichen veinah plaſtiſch wirkende
Charakteriſtiken innerhalb weniger Sekun-
den zu geichnen. Aber nach dem ſenſativnel
len Zwiſchenfall auf der Bühne war niemand
für ihn aufgeſchloſſen. Immer wieder ſchwoll
im Zuſchauerrgum eine Erregungswelle an.

Greb ſelbſt vermochte den weichen
Schwarzſtift nicht mit der gewohnten Sicher
heit zu führen. Im Gegenteil, ſeine Hände
zitterten, und ſeine auffällig dunklen melan
choliſchen Augen wirkten wie verglaſt. Nach
der dritten Zeichnung vrach er ſeinen Auf

Erneut ſchwere Panzerverluſte
Glänzende Juſammenarbeit der deutſchen und italieniſchen see und Luftſtreitkräfte

Aus dem Führerhauptquartier,15. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet ſchreitet der Angriff der deut
ſchen und verbündeten Truppen in harten Gebirgs
kämpfen unaufhaltſam weiter fort. Nördlich des Ge
birges wurde die Stadt Georgijewſk an der Bahn
linie Roſtow--Baku genommen. Hierbei wurden
20 ſchwere Geſchütze erbeutet. Die Luftwaffe trug
mit ſtarken Sturzkampf und Zerſtörerverbänden zur
Zermürbung des feindlichen Widerſtandes bei.
Räumungsbewegungen und Schiffsverkehr an der
Schwarzmeerküſte wurden weiterhin bekämpft. Ein
Zerſtörer und vier Küſtenfahrzeuge wurden verſenkt,
ein zweiter Zerſtörer ſchwer beſchädigt.

Nördlich und nordweſtlich Woroneſch ſetzte der
Feind ſeine vergeblichen Entlaſtungsangriffe fort.
Sie wurden in harten Kämpfen unter Mitwirkung
ſtarker Kampffliegerverbände abgeſchlagen. Der Feind
verlor erneut 93 Panzer.

Oſtwärts Wjasma und bei Rſhew wurden in den
weiter andauernden ſchweren Abwehrkämpfen ins
geſamt 83 zum größten Teil ſchwere Panzer ver
nichtet. Südoſtwärts des menſees und am
Wolchow ſcheiterten wieder mehrere feindliche An
griffe zum Teil im Nahkampf.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat die
Luft und Seeſchlacht im Mittelmeer durch den
heldenmütigen Einſatz der verbündeten Luft und
Seeſtreitkräfte zu einer vernichtenden Niederlage für
den Feind geführt. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wurden von den 21 feindlichen Trans
portern, Handelsſchiffen und Tankern, die unter
ſtärkſtem Geleitſchutz durch die Sizilienſtraße durchzu
brechen verſuchten, 15 Schiffe mit rund 180 000 BRT
verſenkt, darunter ſämtliche Tanker. Von den übrig

gebliebenen Handelsſchiffen haben einige zum Teil
ſtark beſchädigt Malta angelaufen. Von den be
gleitenden Seeſtreitkräften, die unter der Wirkung
der deutſchen und italieniſchen Verbände nach
Weſten abdrehten, wurden der Flugzeugträger
„Eagle“ (22 600 Tonnen) und zwei Kreuzer, dar
unter der große Kreuzer „Mancheſter“ (9300 Tonnen),
und drei Zerſtörer verfenkt. Ein Flugzeugträger
vom Typ „Jlluſtrious“ (23 000 Tonnen), der in
Brand geraten war, nicht, wie am 13. Auguſt ge
meldet wurde, der amerikaniſthe Flugzeugträger
„Waſp“, und der Flugzeugträger „Furious“
(22 400. Tonnen) ſind ſchwer beſchädigt in Gibraltar
eingelaufen. Ferner wurden drei Kreuzer und Zer
ſtörer ſchwer beſchädigt. Die eigenen Verluſte ſind
gering.

Der ſiegreiche Kampf iſt ein Ruhmesblatt der Zu
ſammenarbeit der verbündeten Streitkräfte zu Waſſer
und in der Luft und der vorbildlichen Tapferkeit
aller beteiligten Soldaten im Flugzeug und an Bord
der Kriegsſchiffe.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge belegten bei Tage
an ver engliſchen Südküſte kriegswichtige Anlagen
mit Bomben ſchweren Kalibers. Jn der vergangenen
Nacht wurde die Stadt Jpswich angegriffen. Explo
ſionen und ausgedehnte Brände wurden bevbachtet.

Jn der Zeit vom 3. bis 13. Auguſt verlor die
britiſche Luftwaffe 154 Flugzeuge, davon 82 über
dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien
45 eigene Flugzeuge verloren.

Jn der Nacht zum 14. Auguſt kam es im Kanal
zwiſchen deutſchen Vorpoſtenbooten und engliſchen
Schnellbopten zu einem kurzen Gefecht, in deſſen
Verlauf ein feindliches Bvot ſo beſchädigt wurde,
daß mit ſeinem Verluſt gerechnet werden kann.

Im Flugzeug über dem Schlachtfeld

(Fortſetzung von Seite 1)
Auguſt wie im Januar, beſeeligender
Friede hier in den Palmengärten,
dumpfe Waſſerbomben-Exploſionen, kläf
fende Flakgeſchütze, brüllende ſchwere
Küſtenbatterien und kreiſchende Werfſten
drüben an der Meerenge und auf dem
Felſen.

Gibraltar und die nahen ſpaniſchen Hä-
fen Algeciras und La Lineg leben ſeit Jah
ren in einem Scheinfrieden. Jn den vergan

genen 14 Tagen aber bot ſich ein kriege
riſches Schauſpiel erſten Ranges, als die
Briten den größten Geleitzug zuſammen
ſtellten, den das Mittelmeer je erlebte.

Es muß ein infames Gefühl ſein für die
Briten, daß man ihnen in Gibraltar von
allen Seiten mit bloßem Auge in die Karten
ſehen kann: Da ſitzt man im Garten des
„Hotels Criſtina“ in Algeciras und erlebt
beim Frühſtück unter Orangenbäumen, wie

drüben der Konvoi entſteht, wie Schlacht
ſchiffe, Flugzeugträger, Kreüger und Zer

o ſtörer in die wenige Kilometer breite Bücht
Streife von Torpedoflugzeügen erzielte Dreffer auf einlaufen und im Kriegshafen ankern Mit

einem normalen Fernglas ſind die Typen
der größeren Einheiten und die Nummern
der Zerſtörer und Kanvonenbovte auszu
machen. Seit vielen Tagen war es in Gi
braltar und den umliegenden ſpaniſchen
Ortſchaften ein offenes Geheimnis, daß die
Briten mit verzweifelter Kraftanſtrengung
einen neuen Durchbruchsverſuch durch das
Mittelmeer planten.

Am Morgen des 10. Auguſt war der
Rieſengeleitzug aus Gibraltar verſchwunden.
Einige britiſche Flugboote ſtreuten, wie üb
lich, über der Meerenge Waſſerbomben.
Doch die deutſchen und italieniſchen U
Boote waren zuſammen mit ihren Kame-
raden der Achſenluftwaffe um dieſe Zeit be
reits am Feind.

Die Verſenkung des „Eagle“ war der
Auftakt zu der britiſchen Tragödie, die ſich
zwiſchen dem 11. und 14. Auguſt 1942 im
weſtlichen Mittelmeer vollzog. Ununter-
brochen waren die deutſchen Fernaufklärer

tritt ab. Der Kapellmeiſter ſorgte ſich um
einen leidlichen Uebergang.

Frau Klomſchak war die älteſte und viel
leicht immer noch beweglichſte Garderoben
frau des Hauſes. Sie legte den Strickſtrumpf
unter den. Tiſch, als ein eleganter Herr itt
leren Alters und betont ſlawiſchen Typs auf
ſie zueilte und ihr den Garderobenſchein hin
ſtreckte mit den Worten:

„Machen Sie ſchnell, meine Beſte, ich bin
ſchon arg verſpätet.“

Und wie ſich Frau Klomſchak beeilte!
Daß einer mitten aus der Vorſtellung

rennen kann, und noch dazu ſo ein feiner
Herr mit einer ſicherlich teuren Eintritts
karte nein, das leuchtete ihr auch nach
längerem Grübeln nicht ein. Und eine ganze
Mark Trinkgeld noch dazu! Was es doch
für Kavaliere gibt

Schnell und exakt führte Wachtmeiſter
Kranich die angeordneten erſten Ermittlun
gen durch. Kein Menſch vermochte ihm auf
ſeine Frage nach der Urſache des Unglücks
eine befriedigende Erklärung zu geben,
weder der, Bühnenmeiſter, der Reguiſiteur
noch der Leiter des Varietes, Direktor Vor
mann. Mit allen Vorſichtsmaßregeln ſtellte
er die Verſchlußmechanik ſicher und erſtattete
dem Kriminalkommiſſar vom Dienſt erneut
Meldung.

Zehn Minuten ſpäter traf die Unter
ſuchungskommiſſion der Kriminalpolizei
Gruppe M der Abteilung für Mord und
Todesermittlungsſachen mit zwei Sach
verſtändigen und einem kleinen Aufgebot
von Poliziſten im Varietégebäude ein.

Die Beamten gingen unauffällig vror, ſo
daß die Vorſtellung vorerſt keine weitere
Unterbrechung hDie niedergeſchlügenen Geſichter in der
Umgebung Sabine Oetts deuteten ſarauf
hin, daß man mit dem Schlimmſten rechnete.
Der Arzt hatte ununterbrochene Atmungs
verſuche angenrdnet. Ex, war nicht in der
Lage, einen definitiven Beſcheid zu geben.

Der techniſche Sachverſtändige unterzog

am Geleitzug, blieben trotz der wütenden
Angriffe der von den Flugzeugträgern ge
ſtarteten Jagöflugzeuge Stunde um Stunde
auf ihrem Poſten und überwachten die
kleinſte Veränderung innerhalb des feind
lichen Schiffsverbandes, der mit verſchiedenen
Umgruppierungen und mannigfachem Kurs
wechſel zu täuſchen ſuchte. Währenddeſſen
wurde der britiſche Geleitzug buchſtäblich zer
pflückt: brennende, ſinkende und explodierende
Schiffe blieben auf der Strecke. Sechs
Dampfer, einen Kreuzer und einen Zer
ſtörer ſah man allein vor der tuneſiſchen
Küſte untergehen. Drei Tanker ſtanden in
Flammen ſüdlich von Kap Bon. Tauſende
von Schiffbrüchigen trieben auf Flöſſen in
der Straße von Sizilien. Das war das Bild,
das ſich Flugzeugbeobachtern am Morgen
des 14. Auguſt bot.

In Gibraltar hingegen laufen nach und
nach die traurigen Ueberreſte des zer

ſchlagenen. Geleitzuges wieder ein. Dem
Flugzeugträger „Jlluſtrivus“ iſt von einer
Bombe einer ſeiner Zwillingstürme weg
raſiert worden, ein großes Leck zeigt ſich an

ſeinem Bug, die Kommandobrücke iſt nur
noch ein Gewirr von Trägern, Kabeln und
verbvogenen Eiſenteilen. Das Startdeck weiſt
am Heck ein großes Loch auf. Ein Schlacht
ſchiff hat am Bug einen Torpedptreffer er
halten, der es einige Zeit ins Dock zwingen
wird. Alle Schiffe bringen traurige Ladung
an Toten, an Verwundeten und an Schiff
brüchigen von verſenkten Schiffen an.

Die in Gibraltar herrſchende Ent
täuſchung und Niedergeſchlagenheit nach
dieſem neuen „fracaſo“ (Niederlage) der
Briten wird von ſpaniſchen Arbeitern, die
täglich zur Feſtung fahren, beſtätigt. Etwas
wehmutsvoll klingen die Diskuſſionen der
ſpaniſchen Soldaten und Offiziere, die ſeit
Ewigkeit hier auf der Wacht liegen und das
große Geſchehen nur gewiſſermaßen als
Zaungäſte erleben dürfen. Denn ſie fühlen
und wiſſen: „Gibraltar es tierra eſpanola“

iſt ſpaniſche Erde!

das Verſchlußſtück einer beſonders eingehen
den Unterſuchung und machte Kommiſſar
Dunckert mit allen Zeichen innerſter Er
regung eine überraſchende Mitteilung

„Man kann zwar nicht viel erkennen
Herr Kommiſſar, denn das Baſſinſchloß iſt
ſo komiſch eingekapſelt, aber mit Hilfe der
ſtärkſten Lupe ſtellte ich ſo gut wie einwand
frei feſt, daß die Feder des Stahlſchloſſes
angefeilt iſt. Möglicherweiſe ſind mehrere
innere Schloßteile beſchädigt worden. Die
ſtarke Verkapſelung der Mechanik weiſt keine
Gewaltanwen ung, keine Kratzer oder der
gleichen auf. Alſo liegt die Vermutung n he,
daß die Beſchädigung der Vorrichtung nach
außen hin unſichtbar bleiben ſollte.“

„Oder noch deutlicher“, fiel Kommiſſar
Dunckert ein. daß auf die junge Tauch
künſtlerin ein raffinierter Anſchlag verübt
worden iſt. Lück, was ſagen Sie dazu?“

Der Kommiſſar hatte ſich zu ſeinem Aſſi
ſtenten hingewendet, einem baumlangen jun
gen Mann mit ſonnverbranntem faſt knaben
haftem Geſicht. Man nannte ihn im engeren
Kameradenkreiſe nur den „langen Lück“ eine
berechtigte Bezeichnung bei ſeiner Größe von
einem Meter und einundneunzig Zentimeter.

Lück zuckte die Achſeln.
„Wenn das ſo iſt“ erwiderte er mit beller

Stimme, „dann hat einer einen Mord vor
zweitauſend Zuſchauern verſucht oder verübt.
Wir wiſſen ſa noch nicht. was mit der Ar
tiſtin los iſt. Aber dann müſſen wir auf
einen unerhört frechen und gefährlichen Geg
ner gefaßt ſein.“

„Ob die Artiſtin gerettet wird oder nicht
die Art der MechanikBeſchädigung läßt

keinen Zweifel darüber daß ein Verbrechen
vorliegt. Los, Lück, laſſen Sie unauffällig
alle Theaterausgänge beſetzen. Kein Menſch
verläßt das Gebäude. Bis zum Vorſtellungs
ſchluß iſt es noch eine ganze Weile hin.
In einer größeren Künſtlergarderobe,

nicht weit von der Bühne entfernt richtete
ſich Dunckert auf ſeine lapidare Art ein
Bürv ein. Die Stenotypiſtin nahm am
Schminktiſch vor dem Spiegel Platz, ſtellte

Irren ist englisch

Zeichnung: Hövker, Halle

„Alle Plätze im Mittelmeer habe ich mit
meinen Sehiffen belegt, also gehört es mirl“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Karl von Graffen, Führer
einer JnfanterieDiviſion, Oberleutnant d. R. Georg
Müller Kompaniechef in einem Jnfanterieregiment,
und Kapitänleutnant Adolf Piening.

Bei den ſchweren Kämpfen im Raume ſüdlich
Roſtow fiel am 28. Juli 1942 als Zugführer in
einem Gebirgsjägerregiment Ritterkreuzträger Ober
feldwebel Hans Koeckerbauer.

Stabschef der SA. Viktor Lutze weilte im
Rahmen einer mehrtägigen Beſichtigungsfahrt bei der
SAl Gruppe Pommern, um ſich von den perſönlichen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen der SA. Männer
zu unterrichten, unter denen ſie auf dem Lande als
Bauern und Landarbeiter ihren Beitrag im Kampf
um die Ernährungsfreiheit leiſten

Bei den neuen Angriffsoperativnen ſtarb Ritter
kreuzträger Oberſt Paul Velke, Kommandeur eines
Pionierregiments, am 28. Juli 1942 am Donbogen
den Heldentod.

Unter dem Vorſitz des Duce trat im Palazzo
Venezia das Direktorium der faſchiſtiſchen Partei zu
ſammen.

Der neuernannte türkiſche Botſchafter für die
Sowjetunion, Deſchevat Atſchikalin, iſt am Freitag in
Samara eingetroffen, wie von dort gemeldet wird.

Die in Konzentrationslagern auf der Halbinſel
Singi inhaftierten Aegypter werden, Jnformationen
aus Kairo zufolge, auf insgeſamt etwa 4000 bis
5000 Perſonen geſchätzt. Es handelt ſich dabei um
Duett die auf Betreiben der Engländer verhaftet
wurden.

Sowohl in den weſtafrikaniſchen wie in den oſt
afrikaniſchen Kolonialgebieten Englands iſt praktiſch
die Sklaverei wieder eingeführt worden. Die Ein
geborenen wurden zu Zwangsarbeit in Bergwerken
und auf Plantagen verpflichtet.

Aus Buenos Aires wird die Ermordung des
argentiniſchen Militärattaches in Rio de Janeiro,
Oberſtleutnant Gay, gemeldet Die Leiche wurde in
einer Grotte am Meeresufer aufgefunden. Die Ver
mutung eines Raubmordes ſcheidet aus. Gay war
auf eigenen Wunſch abberüfen worden. ſollte dem
nächſt aber ein Kommando in Mendoza übernehmen.

Die Japaner drängten die tſchungking- chineſiſchen
Truppen 30 Kilometer ſüdlich Kiangſchan in der Pro
vinz Tſchekiang in das gebirgige Gelände zurück.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmbll. Preisliste 24.

die Reiſeſchreibmaſchine aus Leichtmetall ge
brauchsfertig auf und legte ſich Papierbogen
und Pausblätter zurecht.

„Das iſt mal ein Plätzchen für Ste, was,
Elſe?“ fragte der Kommiſſar mit dem An
flug eines Lächelns, und ſetzte ſich derart auf
eine an der hinteren Wand ſtehende Couch,
daß er das Zimmer vollſtändig überblicken
konnte.

Er beſaß eine ſeltene Art, die Amtshand
lungen zu führen. Wo es nur irgend anging,
lockerte er allzu drückenden Ernſt mit einigen
gemütvollen Worten auf. Er lächelte gern
und oft, aber das war immer ein gefährliches
Zeichen für ſeine Gegner.

Der lange Lück war zurückgekommen und
meldete die Erledigung der Aufträge.

„Wir werden das halbe Varieté verneh-
men müſſen“ erklärte Dunckert. „Bis fetzt
hat ſich auf meine Aufforderung noch, nie
mand gemeldet, der etwas Konkretes zur
Sache angeben kann. Der Direktor iſt außer
ſich und fapſt draußen verzweifelt herum.
Der Bühnenmeiſter hat keinen noch ſo gerin
gen Verdacht, ſagte er mir.“

„Vielleicht fangen wir bei den Beleuch
kern an. Mit ihren mächtigen Schein
werfern konnten ſie ja die Szene am deut
lichſten überſehen“ ſchlug Lück vor. Ex durfte
ſich Dunckert gegenüber ſchon einen kollegia
len Ton erlauben. Der Kommiſſar ſchätzte
ihn, ſeit er in mehreren ſchwierigen Fällen
hervorragend Aſſiſtenz geleiſtet hatte. Lücks
Vater war Krimingklrat geweſen und im
Kampf gegen das Verbrechertum auf der
Strecke geblieben. Der Sohn hatte viele
Eigenſchaften des Seniors. Draufgängeriſch,
hart, kombinationsfähig und aufmerkſam wie
ein Luchs. Seine Breitſchultrigkeit verlor ſich
wegen der Höhe ſeiner Geſtalt. Schade. dieſe
außerordentliche Körvergröße ſagten die
meiſten Kollegen Sie wird ihm als Krimi
naliſt hinderlich ſein. Wie ſollte er ſich un
auffällig bewegen! Abex Lück verſtand ſich
auf die Unauffälligkeit. Er war ſtets unhör
bar da, wie aus einer Tarnkapve geſprungen,

sehen folch
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Webb Millers Sentcxsal
In früheren Zeiten, als Amerika und die

Amerikaner noch nicht unter der Diktatur
Roosevelts standen und noch eine eigene
Meinung haben durften, war der Abscheu der
amerikanischen Oeffentlichkeit vor den brutalen
Unterdrückungsmaßnahmen des indischen Frei-
heitsdranges durch die britische Sklavenherr-
schaft groß s0 groß, daß einer der besten
und seriösesten Journalisten Amerikas, der
Londoner Vertreter und zugleich der europäische
Chefkorrespondent der United Preb, Webb Mil-
ler, der auch unsern Lesern aus vielen Berichten
bekannt ist, nach Indien entsandt wurde, um
den epglischen Blutterror aus eigener An-
schauung kennenzulernen, Trotz ständiger Be-
hinderung durch die englischen Behörden er-
zwang er sich eine Beobachtung der großen
Demonstration der indischen Dichterin Sarojini
Naidu gegen die Salzpfannen bei Dharasana,
Die Berichte Webb Millers über seine erschüt-
ternden Erlebnisse wurden, wie er selbst in
seinem Buch „Ich fand keinen Frieden“ schil-
dert, auf dem Telegraphenamt in Bombay teil-
weise unterschlagen oder von englischen Re-
gierungsvertretern „korrigiert“, d. h. schamlos
gefälscht. Trotzdem gelang es ihm, die bri-
tische Zensur zu umgehen; seine Berichte, die
den Engländern sehr peinlich waren, weil sie
rückhaltlos ihre Grausamkeiten enthüllten, er-
schienen in 1350 von der United Preß beliefer-
ten Zeitungen der ganzen Welt.

Das alles ist jetzt in Amerika vergessen,
Wer aber nicht vergessen hatte, war das eng
lische Secret Service, das seit jenem Bericht
Webb Miller auf die schwarze Liste gesetzt
hatte. Die Mühlen des Secret Service mahlen
mitunter langsam, so auch im Falle Webb Mil-
lers: Im Mai 1930 hatte er gegen die wehrlosen,
unbewaffneten Inder vorgehenden, lathi-
schwingenden britfischen Mörderbanden seine
Anklage vor der ganzen Welt erhoben genau
zehn Jahre später, Anfang Mai 1940, erreichte
ihn der Mörderarm des Secret Service: Er
wurce am Morgen des 8. Mai 1940 neben den
Gleisen einer Londoner Vorortbahn mit einer
Kopfverletzung tot aufgefunden Der Londoner
Polizeibericht nannte seinen Tod einen Unfall-
Er sei „aus dem Zuge gefallen Schon da-
mals glaubte kein Mensch an den „Unfall“ und
man sprach öffentlich und ungeniert davon, daß
der britische Geheimdienst an einem unbe-
quemen, weil unbestechlichen Journalisten
ganze Arbeit geleistet habe

In Amerika war man damals dank Roose-
velts Einstellung bereits so stark an die eng-
lischen Interessen gekettet, daß man die Er-
mordung eines seiner fähigsten Publizisten ruhig
hinnahm. Wie ein deutscher Heimkehrer aus
VSA jetzt mitteilt, war man sich im Neuyorker
Hauptbüro der United Preß von vornherein
völlig klar darüber, daß das Secret Service die
Verdunkelung des Londoner Vorortzuges, mit
dem Miller stets nach Hause fuhr, dazu aus-
genutzt hat, den wehrlosen Mann brutal zu er-
morden und ihn dann aus dem fahrenden Zug
zu werfen. Offiziell hatte man zwar mitgeteilt,
Webb Miller sei wobl im Zuge eingeschlafen
und aus dem Abteil gefallen; das war aber nur
eine Version für diejenigen, die die Einrichtung
der Londoner Vorortzüge nicht kennen Bei der
komplizierten Art des Türverschlusses dieser
Eisenbahnwagen ist eine Oeffnung in der Schlaf-
trunkenheit völlig unmöglich. Wenn man sich
also im amerikanischen Hauptbüro der United
Preß auch über die wahre Todesursache ihres
europäischen Chefkorrespondenten völlig klar
war, s0 wagte wan schon um der Einstellung
Roosevelts Keine andere Meinung zu äußern als
die der offiziellen englischen Darstellung, ferner
aber auch deshalb nicht, weil man sonst hätte
tärchten müssen, daß ihr Londoner Büro ge-

schlossen würde, S
Kongeertkearten

Wer kleine Städte nicht nur besuchsweise
kennt, weiß auch um die Nöte, vor denen die
standen, die sich für das kulturelle Leben ihrer
Stadt verantwortlich fühlten. Um den Film
brauchte man sich nicht zu sorgen, auch der
Vortragsverein hielt eine gute Mitgliederzahl.
Die Theaterabende von der Landesbühne oder
dem Ensemble der nahen größeren Stadt über-
wanden schnell den Tiefpunkt, in der Pro-
grammgestaltung wie in der Besucherzahl, Aber
die Konzertveranstaltungen“! Der ständige
Hörerkreis schmolz in jedem Winter mehr, die
Jugend kaufte nur seiten eine Konzertkarte,
Wenn der Winter auch nur vier oder sechs
Musikabende brachte, so Konnte doch der Ein-
trittspreis er war damals noch bestimmend
für den Besuch nicht locken, weil er im Ver-
hältnis hoch war, wollte man die Darbietungen
auf einer ansprechenden Höhe halten. Auf-
fällig langsam stieg hier das Interesse des
Publikums im Gegensatz zu allen anderen
kulturellen Veranstaltungen, bei denen schon
vor dem Krieg die Besucherkurve steil nach
oben stieg. In den Konzertsälen der großen
Städte mag das nicht so offensichtlich geworden
sein, weil sich der Interessenkreis für Musik-
arbietungen aus einer viel größeren Gemein-

schaft bildete
Nun hat der Krieg mit seinem breiten Strom

der Kulturverlangenden auch vor den Konzert-
sälen nicht halt gemacht. Zwar werden manche
nur mitgerissen aus Ablenkungsbedürfnis oder
Weil sich andere Zerstreuungen jetzt nicht

ieten; doch viele werden jetzt für sich dieVelt der Musik entdeckt haben, die gieh bisher
mit Radioübertragungen oder den rein unter-
haltenden Darbietungen begnügten. Vielleicht
sind es die größeren, inneren Anspannungen
äußerlich bei der Arbeit, geelisch durch das
literleben des Krieges im eigenen kleinen

Sreis--, die nach einem starken, inneren Gegen-
richt suchen, das nicht nur an die Erlebnis-
oberſläche rührt. Viele werden diesen Ausgleich
in der Musik gefunden haben, rein getühls-

mäßig Denn Musikkenner sind bestimmt die
wenigsten unter ihnen, sie sind aber musik-
bereit. Und wer nicht Mitläufer auf dem Weg
in den Konzertsaal ist, wird auch später unter
anderen Erlebnisvoraussetzungen diese Musik
lieben, die sich nicht anbietet, sondern gesucht
sein will. An das mag man denken, wenn man
liest, daß in Freiburg i. Br. die acht vor-
gesehenen großen Konzerte in der kommenden
Spielzeit zweimal angesetzt werden, um den
Besucherandrang befriedigen zu können. d-r,

Landuwirtschaft „in Eile“
Die Lage, in der sich die englische Land-

wirtschaft augenblicklich befindet, ließe sich
kaum besser kennzeichnen, als durch Wieder-
gabe des Vorworts, das einem 1941 in England
erschienenen Buche „Programme for Agricul-
ture“ vorangestellt ist. Der Herausgeber einer
maßgeblichen Landwirtschaftszeitung hat hier
eine Reihe von Aufsätzen anerkannter Fach-
leute zusammengefaßt, in denen die Gründe für
die bisherige Vernachlässigung der englischen
Landwirtschaft, ebenso wie Verbesserungsvor-
schläge dargelegt werden. Er hebt eindrirglich
hervor: „Man kann nicht Landwirtschaft in File
treiben“ und „Wir sind jetzt als Nation ge-
zwungen, in einem gigantischen Ausmaß Bauer
auf Zeit zu spielen. Wir zahlen jetzt für die
Sünden und Unterlassungen der letzten zwanzig
Jahre,“

Diese Anklagen verraten die Größe der Not
und vor allem den Zwiespalt, in dem sich die
verantwortlichen englischen Kreise befinden.
Die industrielle und händlerische Einstellung
der Engländer im Lande wird hier mit dem Aus-
druck „Farming to leave“ gebrandmarkt, der
nur schwer ins Deutsche zu übersetzen ist.
Lassen wir den Verfagser selbst sagen, was da-
mit gemeint ist: „Unter unserem jetzigen
System (1941) besteht die Schwierigkeit darin,
daß Leute mit Kapital entlegene Farmen, be-
sonders solche, die weitab von der Straße liegen
und nicht modern installiert sind, nicht kaufen
wollen, so daß sie dem Unerfahrenen und Sorg-
losen überlassen bleiben. Diese Leute bleiben
nur vier oder fünf Jahre, sie sind „Bauer auf
Zeit (Farm to leave). Sie ziehen aus dem am
nächsten am Hause gelegenen Land mit Hilfe
von Düngemitteln das Beste heraus und über-
lassen den Rest sich selbst

Lord Addison, früherer Minister für Land-
wirtschaft, vergleicht den Stand der englischen
Landwirtschaft zu Beginn dieses Krieges mit
dem vom August 1914 folgendermaßen: Wir be-
gannen diesen Krieg mit einem Verlust von
zwei Millionen acres Ackerland gegenüber der
Gesamtfläche vom August 1914, wit einer großen
Vermehrung des Graslandes und des Bodens,
der infolge des Aufgebens der Entwässerung
verwildert und überwuchert ist. In der Zwischen-
zeit haben wir beinahe ein Viertel der gelernten
Landarbeiter, die an sich schon knapp sind
verloren. Dieser beklagte Verlust von 2 Mil-
lionen acres entsprach einem Siebentel der
Fläche von 1914,
Die Forderungen, die Lord Addison auf

Grund seiner Kritik aufstellt, sind in Deutsch-
land seit langem selbstverständlich: Wiederher-
stellung einer gesunden Landwirtschaft, 2weck-
entsprechencle Politik, Verständigung über die
anzuwendenden Methode, die vor allem in einer
guten Versorgung mit Maschinen und einem zu-
verlässigen Preissystem bestehen,

Diese maßgeblichen englischen Stimmen
zeigen, mit welcher Ueberstürzung man der
drohenden völligen Absperrung von Vebersee
entgegenzuarbeiten versucht. Die deutschen

Boot Erfolge zwingen zum vermehrten
Weizenanbau, da der Kornbedart bisher nur in
geringem Umfange aus eigenen Mitteln bestrit-
ten wurde, Die Fortschritte, die in dieser Rich-
tung gemacht werden, sind nur scheinbare; denn
sie verursachen gleichzeitig eine Verringerung
der Weiden und damit eine Abnahme des Vieh-
bestancdes, Das sich daraus ergebende Rechen
exempel will selbst den Engländern unlösbar
erscheinen,

Bayreuther Nachklänge
Mit Soldaten und Rüstungsarbeitern unseres Gaues bei den Festspielen

Von unserem nach Bayreuth entsandten HR.-Schriftleitungsmitglied

Mie dritten Kriegstestspiele im Bay-
rev&her Theater Richard Wagners wurden
jezt beendet. In zwei Spielreihen wurden
Im Juli und August 20 Vorstellungen ge-
Keben. 35 000 Soldaten und Rüstungs-
arbeiter waren als Gäste des Führers im
Auftrage der Partei, betreut von der NS.-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude“, in
Zusammenarbeit mit der Wehrmacht,
Zeugen einer Kunstpflege, die auch im
dritten Kriegsjahr mit höchstem Einsatz
und ungebrochenem Leistungswillen un-
vergängliche Werte der deutschen Kultur
breitesten Schichten des schaffenden und
kämpfenden Volkes vermittelt.

Das Steuermannslied und auch der Chor
der Spinnerinnen drang noch, geſummt und
gepfiffen aus den Abteilen des Sonder-
zuges, der aus dem Bayreuther Bahnhof in
den leuchtenden Sommertag rollte, den
Heimatgauen zu. Die Melodien klangen
noch lange mit dem Linienſpiel der Land
ſchaft zuſammen, die in wechſelnd bunten
Bildern vorüberglitt. Man ſah das Land,
die ſanften Höhen des Fränkiſchen, die
Thüringer Berge, das Saaletal nicht nur
mit den Augen, ſah es gleichſam mit dem
Herzen, das durch die Feſtfreude der ver
gangenen Tage aufgeſchloſſen war. Sie hatte
über der Hinreiſe als geheime Spannung
gelegen, hatte ſich geſteigert bis zur Feier
lichkeit der Aufführung und begleitete die
Gäſte nun heim. Sie war nie zur laut
fröhlichen „Stimmung“ aufgerauſcht, glich
mehrfach einem tiefen, ſtärkenden Atem-
holen.

Und das taten alle, die mit dem Sonder-
zug als Gäſte der Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ aus den Gauen Halle-Merſeburg,
Magdeburg-Anhalt und Franken nach Bay
reuth kamen: einmal tief Atem holen im
Gleichmaß ihres angeſpannten Werktages als
Rüſtungsarbeiter und arbeiterinnen, tief
atmen als geneſende Soldaten nach ſchwerer
Verwundung.

Die kleine Reſidenzſtadt, die in Friedens
tagen ſoviel glanzvolles Gepränge, bewegtes,
aufgeregtes Hin und Her in- und aus
ländiſcher Gäſte und Prominenter geſehen
hat, die einſtmals ein geiſtes-revolutivnärer
und ſpäter mehr und mehr ein geſellſchaft
licher Mittelpunkt geweſen iſt, bot jene
Gaſtlichkeit auf, die dankbar als aus dem
Herzen kommend empfunden wurde. Ob
gleich doch große Scharen täglich an die
4000 Menſchen untergebracht, bewirtet,
geführt ſein wollten, blieb ein perſönlicher,
würdiger Umgangston gewahrt, nirgends
wurde ein Schema der Maſſenabfertigung
ſicht vder ſpürbar.

Militärmarſch und Tuſch friſchten die
Reiſenden gleich am Bahnhof auf. Unter
Spruchbändern mit Willkommensgrüßen
her, an dem hellen, belebenden Rot der
Fahnen vorbei geleiteten jugendliche Führer
die Ankömmlinge in Gruppen zur Ludwig
Siebert Halle. An weiß gedeckten Tafeln,
unter den ſeidenen Wappen, die von der
Galerie des Saales herniederhingen, um
geben vom flinken Hantieren der Mädchen
und Frauen, die Speiſen und Getränke ab
und zutrugen, umfing ſie das ſicher ſelten
gekoſtete, bis in die Fingerſpitzen löſende
Gefühl: einmal Gaſt zu ſein.

Dem freundlichen Stübchen der Quartier
geber verlieh ein Bild Richard Wagners, wie
er am Flügel ſitzt und komponiert, ein Gobe
lin mit Rheingoldmotiven oder gar die
Büſte des Meiſters einen Hauch des 19. Jahr
hunderts. Bürgerlichkeit und pathetiſcher
Ueberſchwang, die beiden Welten, die mit

KRöpfe zur Zeit

Als in der fünften Morgenstunde des
Sonntags die britischen Schergen auch den
57 jährigen Kongreßpräsidenten aus dem
Bett heraus verhafteten, lagen bereits
Scklafsack, Gebetbüchker und einige Pfirsiche
für den Gefängnisaufenthalt bereit. Es ist
für Abul Kalam Azad wie
für alle indischen Nattona-
listen nichts Dnerwarte-
tes, seiner Freikeitsliebe
die Freiheit opfern zu
müssen. Schon im letz-
ten Weltkrieg vertrat er
die Forderungen seines
Volkes gegenüber den Bri-
ken s0 energisch, dab man
in 1916 mit vier Jahren
Kerkers mundtot machte.
Nach seiner Freilassung
trat er erstmalig in engste
Verbindung zu Gandi,
und ist seitdem einer der
Vertrauensmänner des Ma-
hatma. Auf dessen Wunsch
wurde der Mohammeda-
ner Azad als Beweis da-
für, daß die Kongreßpartei
einen Unterschied wwi-
schen den Religionen
macht, vielmehr als be-
deutendste politische Gruppe dem ganzen in-
dischen Volke dienen will, bereits 1930 zum
Vorsitzenden des Kongresses gewählt. Das
zwettemal war es 1940 nach der Verhaftung
Pandit Nehrus, als im indischen Volke die
Erkenntnis wuchs, daß der Krieg erneut die
ersehnten Freiheitswünsche näkerbringen
könne. Er teilte jedoch bald das Schicksal
seines Vorgängers wie auck Boses und ande-
rer und mußte wegen seines Eintretens für

Gelehrter und Kämpfer
zujubelte. Erst das Näherrücken der Mög-

den UVngehorsamkeitsfeldzug erneut hinter
die Gitter, vor denen im das indische Volk

lichkeit einer japantsehen Invaston veran-
laßte die Briten, die indischen Führer auf
freien Fuß zu setzen. Damals begannen die

durcksicktigen Verhand-
lungen mit den Englän-
dern über Indiens Rünf-
tige Stellung im Empire,
die Azad als Kongreb-
präsidlent ergebnislos
führte, da er nicht willens
war, die indischen Forde-
rungen den bzritischen
Lockungen preiszugeben.
Er Fennt die Leiden seines
Volkes und hat sich trotz
seiner Gelehrsamkeit eine
Aufgeschlossenkeit für das
Leben bewahkrt. Als Sohn
vornehmer Eltern in Mekka
geboren, wohnte in Azacdl
schon frühsgeitig der
Drang nach wissenschaft-
licher Betätigung. In
Kairo studierte er auf
der Hochschule des Islam
el Azhar mohammeda-Aufn. Weltbia atgche Theologie, er

reichte den höchsten Grad des Maulana
d. R. Hochwürden) und schlob sein Studium
mit der Herausgabe eines Korankommentars
ab, der als das bisher beste Werk dieser
Gattung gilt. Danach ließ er sich als
Religionslekrer in Kalkutta nieder, ohne sick
dabei allein seinen Glaubensidedlen zu
widmen, vielmehr bald auch mit Rämpfe-
rischem Einsatz seinem Volke zu

dienen. schu.

einander rangen und doch einander be-
dingten, miſchen ſich noch im Abglanz des
wohlgemeinten Zimmerſchmuckes. Der Gaſt
ahnt noch aus ihm die Atmoſphäre der Stadt,
die hinter ihrem biederen Geſicht Keime zu
geſchichtlichen Entwicklungen barg.

Ein Einführungsvortrag zum „Fliegen
den Holländer“ am Morgen hat die Feſt
ſpielteilnehmer vorbereitet. Der Leiter des
Bayreuther Bundes ſprach zu ihnen. Schlicht,
erzählend und deutend zugleich. Er um
ſchreibt den Sagenkreis des Geſpenſter
ſchiffes und tut damit die dunkel ſchauernde
Tiefe auf, aus der heraus das Werk Ge

n

Teilnehmer treffen in Bayreuth, ein
Aufn.: Lang

ſtalt gewann. Führt den Hörer in das
muſikaliſche Gewebe ein, ſchägt die Leitmotive
am Flügel an, läßt gleichſam den Grundriß
eines Baues ſehen, in den man am Nach
mittag eintreten wird.

Der Aufgang zum Feſtſpielhügel- iſt mit
Fahnen geſäumt. Der Wind ſpielt mit ihnen
und bewegt ſie wie jubelnd geſchwungene
Tücher. Jhr brennendes Rot ergibt mit dem
ſatten Grün der Anlagen und dem klaren
Blau des Himmels einen ſtrahlenden Farb
akkord. Dieſe ſommerlich lichte Jmpreſſion
und die immer ſteigende Erwartung ver
ſcheuchen die leichte Enttäuſchung, die der
erſtmalige Bayreuth-Beſucher beim Anblick
des Feſtſpielhauſes wohl empfinden mag:
ein anſpruchsloſes, am Opern Prunkſtil
jener Zeit gemeſſen nüchternes Ziegelſtein
gebäude. Aber wie die Pforten ſich auf
tun, nimmt die Weihe der Stätte gefangen.
Sie wird vielleicht im Kreis dieſer Menſchen,
denen das Feſtſpiel ein koſtbares Geſchenk
iſt, beſonders tief empfunden. Freilich, der
Nimbus des „geſellſchaftlichen Ereigniſſes“
fehlt. Dafür haben die Spiele einen ſchick
ſalhaften Hintergrund bekommen: Da trägt
ein junger Leutnant den Arm in ſchwarzer
Binde. Eine junge Frau geleitet einen Offi
zier, der das Ritterkreuz trägt, die Stufen
zum Eingang hinauf an ſeinen Platz. Seine
Schritte ſind noch langſam und von einer
Vorſicht, die in ſchmerzhaftem Gegenſatz zur
jugendlichen Friſche ſeiner Geſtalt ſteht.
Unter den Arbeitern iſt manch ein Geſicht
von faſt adliger Herbheit, andere von ſteter
Anſpannung im Werk ſo geſtrafft, daß ſie
ſich auch heute nicht löſen können, aber die
Augen brennen im Erlebnisdurſt.

Alle umfängt das ſummende Getön des
Inſtrumenteſtimmens hinter dem noch ge
ſchloſſenen Vorhang. Alle umfängt die balla
deske Spannung, die von dem meiſterlichen
Bühnenbild ausgeht: das Schiff des Hol-
länders, das mit blutrot aufglühenden
Segeln aus dem dunklen Grund heran
rauſcht und ſpukhaft unwirklich daſteht, die
norwegiſche Spinnſtube, in ihrem bedrückend
wuüchtigen Gebälk und noch einmal das fluch-
beladene Schiff, das zurückaleitet, erlöſt, den
Elementen heimgegeben. Alle umrauſcht die
Muſik Richard Wagners Die Erinnerung
vom Morgen hilft, ſie aufzufangen, ſie im
vollſten Sinne des Wortes zu begreifen.
Alle ſitzen noch eine Weile ſchweigend unter
der Macht des Verklungenen, ehe ſich der
Beifall zögernd, dann anſchwellend löſt und
langſam erſt verebbt. Später dann, im Lauf
des geſelligen. Abends, werden viele un
befangene, ſpontane Urteile laut, aber auch
behutſame kluge Wertungen, die zeigen, daß
hinter mancher Werkbank ein begeiſterter
Opernkenner ſteht.

Aber von derlei Gedanken unbeſchwert,
nur von der Freude als dem reinen Nachhall
des ſchönen Erlebniſſes erfüllt, ſchieden die
Gruppen ſpät in der Nacht voneinander.
Man rüſtete zur Heimfahrt. Auf dem Fried-
hof, an den Gräbern Jean Pauls, Houſton
Steward Chamberlains und Liſzts oder im
Park des Hauſes Wahnfried nahmen die, die
einen ſtillen Ausklang liebten, am Morgen
Abſchied von Bayreuth.

„Das Schönſte kommt noch, das Erzählen
im Werk“, ſagte eine Arbeiterin der Bunga
Werke im Zug. Sie meinte damit vielleicht:
das Wiedererleben in der Erinnerung, in der
alle Einzeleindrücke eingeſchmolzen ſind zu
einem Ganzen. In einer Kraft wohl auch,
die unbemerkt in den Kriegsalltag einſtrömt.
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Der gute Tag Von Alfred Waren derger
Albin Stängli hat ſeinen guten Tag. Er

iſt von einer kleinen Glücksahnung beſeſſen
ſie hat ihn bereits in der Frühe geweckt.
„Guten Tag, Albin!“ hat ſie geſagt. „Haſt
du die heutige Sonne ſchon geſehen? Gib
dann acht, ob du nicht etwas wahrnimmſt an
ihrem Weſen und wie ſie emporſteigt. Es iſt
nicht auffällig, das Beſondere, es ſucht ſich
ſogar zu verbergen. Wer kein heimliches
Wiſſen hat, wer nicht mit den Augen und mit
der Seele zu ſuchen verſteht, der lächelt hin
ter den Stockzähnen. „Ach Gott da wird
guch viel dabei herauskommen!! Nein, ſo
darfſt du mit dem heutigen Tag nicht um
gehen, du mußt ihn mit Ehren empfangen,
er könnte es dir ſonſt übelnehmen.“

Albin iſt wirklich neugierig auf dieſen
Tag. Er zieht ein friſches Hemd an, und
auch die alten, geflickten Hoſen ſind ihm nicht
gut genug, obſchon er ja weiß, daß ihn im
Fuchſenwald droben, unterm Spyrengupf,
wo er vor der Kornernte noch das letzte
Säuberungsholz aufhacken will, nur wenige
Menſchen in den Weg kommen werden.

Er muß ſich, bevor er die Stalltüre auf
macht, noch einmal umſehen. Ja es iſt
wirklich etwas daran. Der Himmel ſcheint
ſich ſelber ein bißchen zu wundern. Die Gut
wetterwölklein haben ſich nah zuſammen
getan, um ihm den Blick auf die Welt hin
unter ſchön freizugeben. In den Baumgärten
ſchlagen die Finken und geben ſich Ankwort,
wie es Sonntag wäre; und das Rotkehlchen,
das unterm Schopföach auf der Balken
ſchwelle brütet, duckt ſich nicht wie ſonſt, es
äugt ihn ganz zutraulich an. Der Hauch aus
den Gärten iſt ſchon von der Sonne durch
floſſen, ſie badet ſich in ihm, darum iſt ihr
Strahl noch kühl und gar nicht ſtrenge.

Die Tiere im Stall gehaben ſich auch nicht
ganz wie andere Tage. O nein, da müßte
ſich einer ſchlecht auf Tiere verſtehen, von
denen er doch jedes faſt wie ſich ſelber kennt
Wie ſie ſich umſchauen, alle zugleich. wie auf
Kommando, und doch jedes wieder nach
ſeiner eigenen Art: „Guten Tag, Albin!“
Und in allen dieſen gutmütigen Glotzaugen
dieſelbe faſt überlaute Frage: „Was in der
Welt ſoll denn heute geſchehen?“ Du haſt ſo
etwas im Blick. Und gar ein friſches Hemde
haſt du an Albin geht von einem zum
andern tätſchelt. kraut und ſchenkt freund
liche Worte. „Oh ich bin es doch nur!
Was macht ihr auch heute für ein Weſen
aus mir?“

Er putzt die Krippe rein, er geht hinaus
und ſteckt Klee in die Raufe. Aber er muß
daneben immer wieder durchs Scheunen-
törchen gucken. Was iſt denn auch mit die
ſem Tag? Die Leute rücken ja wie Helden
aus. Jhr „Guten Tag, Albin!“ klingt wie
ein Geſchenk aus dem goldenen Ueberfluß
des ſchönen Morgens. Der einundachtzig
jährige Rüedel Kämpf trägt gleich zwei
Senſen auf der Achſel: heut oder nie!

So ein Sommermorgen hat Macht. Wer
möchte länger als nötig in Schopf und Stall
herumgeiſtern? Erſt das iſt Leben, wenn
man guf Ackerwegen gehen, wenn man mit
dem Tag und mit der Arbeit unterm freien
Himmel den Bund ſchließen kann. Dennoch
kommt der Jungbauer, während er jetzt auf
der ſchönen neuen Straße nach den Paradies
äckern hinaufſteigt, immer wieder auf Augen
blicke ins Studteren. „Guten Tag, Albin!“
hat die Straße vorhin mitten im Gehen zu
ihm geſagt. Nicht wie ſonſt. Einfach nicht
wie ſonſt. Sie hätte ihn überhaupt weiter
unten grüßen müſſen, ihn, der doch die Straße
bauen half! Sie muß irgend etwas zu ver
ſchweigen haben, das ſieht man ihr an. Sie
denkt bei ſich: Du wirſt dann ſchon aus dem
Wunder kommen!

Es iſt auch nicht alles, denkt Albin bei
ſich im Weitergehen, wenn man das Land
gleich vor der Haustüre liegen hat. Da w. uß
einer, wenn er mit Karſt und Hacke zur Loch
heraus iſt, alsbald wie ein Ochs zu ſchaffen
aäanfangen. Unſereiner kann dagegen, bis er
auf ſeinen Zelg iſt, den allerkurzweiligſten
Spaziergang machen. Er kann einem Schneck
zuſehen und von den Waldameiſen Weisheit
lernen. Er kann, wenn ihn die Luſt an
kommt, ein bißchen ins Holz hineinſchlen
dern und an den Stämmen hinaufgucken.
Damit iſt er in einer andern Welt zu Gaſt
geweſen; wenn er wieder hinaustritt, ſo
weht ein ganz neuer Wind über die Wieſen
hin. Ja, er kann ſogar, wie das der Rüedel
Kämpf jüngſthin erlebt haben will, bei einem
blühenden Flachsäckerlein dem Herrgott vom
Holderberg begegnen. Der ſoll zwar mit
Vorliebe zur Zeit des Sommeranfangs um
gehen, wenn auch das letzte, ärmſte Höflein
auf Berg und Boden im weißen Schein der
Holunderblüten prangt, ſo daß der ſchwerſte
Duft bei gutem Wind in den Gaſſen von
Breitenwehr zu ſpüren iſt. Aber der Kämpf
behauptet hartnäckig, der Flachs habe bei
Gott den Vorrang, ſonſt würde der Himmel
weiß ſein und nicht blau.

Richtig da ſitzt der Rüedel ja neben
ſeinem Rainacker unterm Holzbtrnbaum am
Dachſenweg. Seine zwei Senſen hat er über
ſich an einem Aſte aufgehängt, mit dem Schaf
fen eilt es ihm einſtweilen nicht. „Guten
Tag, Albin!“ ſagt er munter. „Denk nur
nicht, ich ſei ein fauler Hund! Das andere
kommt dann auch an die Reihe; aber man
iſt doch ſchließlich auf der Welt, damit man
von ihr und von ſich ſelber einen Genuß hat.
Von dieſem Baumhock aus kann man mehr

ſehen. als du glaubſt. Jch bin an Sonntaägen
ſchon fünf Stunden lang auf dem Platz ge
ſeſſen, und es hat ſich mir doch immer wieder
etwas Neues aufgetan. In alten Tagen,
wenn das Licht abnimmt, ſieht der Menſch in
ſeiner Enge manches, was er in früheren
Jahren überſah, wie es die Jungen von
heute machen, die auf zwei Rädern über
Berg und Tal raſen und am Abend auf der
Landkarte nachſchauen, wo ſie geweſen ſind.
An einem guten Tag höre ich da im Holz
zwangzigerlei Vögel ſingen, und die Gegend
habe ich dazu ganz umſonſt. Sieh dann nur
zu, ich will es dir geſagt haben: Wenn du
einmal in die Jahre kommſt, ſo gehört die
Gegend zu dir wie das Sonntags und

was haſt du da angerichtet!

Werktagskleid, und wenn man dir die Ge
end wegnehmen würde, ſo wäreſt du ver
chupft und verloren. Die Gegend, halt wenn

ſie dir gehört, wenn du ſie gleichſam gekauft
und mit einem langen Leben abbezahlt haſt,
kann dir Seelenheimat ſein, ſo gut wie deine
Stube mit der Wanduhr und mit den alten
Bildern an den Wänden. Der Menſch klagt
Tag und Stund, das liegt ihm im Blut, das
gehört zu ſeinem Wohlbefinden. Aber das
Antlitz ſeines kleinen Gaues, ſeiner Aecker,
ſeiner Wieſen, ſeiner treuen Heimſtätten, ja,
ſelbſt die Gabe des allerſchönſten Herrgotts
tages nimmt er hin, wie man einen Fallapfel
vom Boden auflieſt. Er ſieht ihn mißtrauiſch
von allen Seiten an, vb er nicht wurm-

mäßig, ob er auch das Aufleſen wert geweſen
ſei. Er ißt ihn gedankenlos, nur weil ein
Apfel doch einmal zum Eſſen da iſt, und wirft
das Kerngehäuſe ins Gras. So wirſt du
es aber nicht machen, Albin. Ich weirß, daß
du es nicht ſo machen wirſt.

Und „Guten Tag, Albin!“ flüſtern die
jungen Buchen und Eſchen im Fuchſenholz,Sogar die Reiſighaufen und der Hackſtock
tragen nicht ihr Alltags und Schattengeſicht.
Es geiſtert ein zartes Flimmern auf Moos
und Einbeerblättern. Wahrhaftig: man kann
es kaum glauben und verſtehen: der Wun
dertag hat den Weg auch in dieſe Waldwild
nis gefunden!Entnommen aus: „Das Bergbauernbuch“.

Gerade Menschen Von Pavlos Nirwanas
Auf der ganzen Jnſel gab es nur einen

Buckligen, namens Laſaris, einen einzigen.
Die anderen Leute waren alle gerade wie
die Kerzen. Das bereitete Laſaris großen
Kummer. Die übrigen Gezeichneten hatten
irgendeinen Leidensgenoſſen. Wenn ſie den
ſahen, tröſteten ſie ſich im ſtillen. Blinde,
Lahme, Einarmige, Pockennarbige, Schieler,
Gelähmte, Stotterer, keiner von denen war
allein, ohne Kameraden. Aber es gab auf
der ganzen Jnſel nur einen Buckligen, und
das war Laſaris. Wenn er durch die engen
Gaſſen des Städtchens dem Markte zuſchritt,
liefen ihm die Kinder nach und ſchrien laut:
„Der Bucklige, der Bucklige!“ Trat er in
eine Weinſchenke ein, ſo riefen die Zecher:
„He, Laſgris! Vorſicht! Stoß nicht mit
deinem Buckel an die Lampe!“ Wenn er
es einmal wagte, einem bübſchen Mädchen
einen freundlichen Blick zuzuwerfen, ſo lach
ten gleich die Freundinnen, die an den
Haustüren ſtanden, ſpöttiſch auf: „Laſaris,

Schon wieder
eine, die du auf dem Gewiſſen haſt!“ Sogar
der Pope blickte ihn wütend an, wenn er ſich
am Karfreitag unter die Gläubigen miſchte,
um zu beichten. „Du hätteſt doch wirklich
ſchon vorige Woche kommen können, als der
Andrang noch nicht ſo groß war“, fuhr er
ihn an. Laſaris ſeufzte und entfernte ſich.
Wem ſollte der Arme ſeinen Schmerz kla
gen? Einen anderen Buckligen gab es auf
der Jnſel nicht. Sein Kummer wuchs von
Tag zu Tag. Er haßte die geraden Men
ſchen. Und käme einer und erklärte ſich be
reit, ihn gerade zu machen wie eine Kerze,
damit die Leute ihn endlich in Ruhe ließen,
dann entgegnete er wohl: „Nein, aber etwas
anderes möchte ich. Wenn du kannſt, mache
die andern bucklig! Wir lachen dann die
wenigen Geraden gus, die etwa noch da
ſind.“ Das waren die Gedanken die ihn

guälten, Tag und Nacht. Und er zerbrach
ſich den Kopf, wie er ſich am beſten an den
geraden Menſchen rächen könnte, um endlich
ſeinen großen Kummer loszuwerden.

Eines Morgens nahm er das bißchen
Geld, das er ſich ſeit Jahren unter Ent
behrungen zuſammengeſpart hatte, und ging
zu einem Steinmetz. „Hör mal“, ſagte er.
„Schön ſtehe ich mit einem Fuß im Grabe.
Jch habe zu Hauſe weder Weib noch Kind.
Wer wird ſpäter für meine Ruheſtätte ſor
gen? Alſo habe ich mich entſchloſſen, mir
ſchon jetzt mein Grab bereiten zu laſſen.
Du weißt ſchon, ſo einen von den kleinen
niedlichen Paläſten, wie du ſie dort rings
um die Kirche errichteſt. Auf meinem Grab
ſtein aber bringſt du die Jnſchrift an: „Hier
ruht im Herrn ein Buckliger.“ Der Stein
metz ſah Laſaris verwundert an und begann
das Grabmal zu meißeln.

Viele Jahre vergingen. Als erſter ſtarb
Laſaris. Dann kamen bald ſeine Lands-
leute an die Reihe, auch die, die ſich über
ihn luſtig gemacht hatten. Alle fanden ihre
letzte Ruhe auf dem Friedhof des kleinen
Städtchens. Von den Alten waren nur noch
zwei, drei Greiſe übriggeblieben. Unter
ihnen auch der Totengräber. Eines Tages
wandelten der Alte zwiſchen den Gräbern
hin und her. Er dachte an längſt vergangene
Zeiten. Jedes Grab hatte für ihn ſeine Ge
ſchichte. Er hatte ſie ja alle gekannt, die
dort ſchliefen. Vor Laſaris' Grabmal blieb
er längere Zeit ſtehen. Einige Männer
gingen vorbei und laſen auf der Marmor-
platte: „Hier ruht im Herrn ein Buckliger.“
Einer ſah ſich um, warf einen Blick auf die
langen Gräberreihen und meinte lachend:
„Aha! Alſo waren die alle in ihrem Leben
gerade Menſchen!“
(Aus dem Neugriechiſchen von Dr. Alexander Steinmetz)

Der Höllensturz Von Alexander Wirt
Bei Ausbeſſerungsarbeiten in einer

Leidener Kirche wurde im Seitenſchiff dicht
unter der Decke ein Gemälde von Lucas van
en freigelegt, das den jüngſten Tag dar
tellt.

richtet die Seelen, links tragen pausbäckige
Gottvater thront auf Wolken und

Engel die Gerechten zum Himmel hinan,
rechts wirft ein phantaſtiſcher Teufel die
Verdammten recht realiſtiſch in die Hölle.
Die Leiber der armen Seelen ragen noch zur
Hälfte über den Erdboden. Man erkennt in
ihnen einen König, einen Papſt, verſchiedene
bürgerliche Stände und einen Prieſter. Die
Züge des Prieſters heben ſich nun ſeltſam
ſcharf von allem ab; damit hat es folgende
Bewandtnis:

Beim Freilegen des Bildes wurden ein
zelne Stellen trotz aller Vorſicht beſchädigt.
Zu dieſen gehörte auch der Kopf des Ver

dammten, deſſen Kleid auf einen Prieſter
ſchließen ließ. Es mußte alſo, wollte man
den Sinn der urſprünglichen Malerei be
wahren, ein Prieſterkopf neu eingemalt
werden. Nun amtierten zur Zeit der Ent-
deckung des Bildes zwei Kapläne in jener
Kirche, die ſich, wie es vorkommen mag,
nicht ſehr gut geſinnt waren. Jacob Thiele
hieß der eine, Willem Kutter der andere.
Eines Tages, der Profeſſor, der die Arbeiten
überwachte, hatte bereits die Kirche ver
laſſen, ſchlich ſich Jacob Thiele heimlich zu
dem Gehilfen, der das Bild inſtand zu ſetzen
hatte, drückte ihm drei Gulden in die Hand
und bat ihn, auf den Körper des verdamm-
ten Prieſters den Kopf ſeines Amtsbruders
Willem, Kutter zu malen. Der Gehilfe beſah
ſich eine Zeitlang das blinkende Geld, dann
das demütig verzogene Geſicht des Kaplans

uvftttinniininiunm I III
III III

T G ER ERNTF
Dies ist das Brot, um das wir dienen.
Dies ist das Brot, das uns erhält.
Das treibt die Räder, die Maschinen,
in ihm wächst Gott in unsere Welt.

Dies ist das Brot, von Gott gegeben,
Wer spürt es nicht, wenn er hier lauscht?
Hört, wie es klingt von Tod und Leben
Hört, wie die große Ernte rauscht,

Herybert Menzel

Aufnahme: Hans Retzlaff

und ſagte zu. Und am andern Abend ſah ſich
Willem Kutter zu ſeinem größten Entſetzen
wie ein Spiegelbild dicht neben dem grinſen
den Satan in die Hölle ſinken. Er gab ſeiner
Entrüſtung bei dem Gehilfen ſehr beredten
Ausdruck, der aber antwortete gemächlich, er
habe für dieſe gewiß ſehr ſchwierige Arbeit
von dem Kaplan Thiele nur drei Gulden er
halten, und keiner könne nun von ihm ver
langen, daß er bei dieſem Hungerlohn auch
noch die Arbeit des Wiederentfernens auf
ſich nehme. Da wandelte ſich die Beſtürzung
in Willem Kutters Geſicht zu noch größerer
Demut, als der Gehilfe ſie vorher bei Jacob
Thiele gewahrt hatte, und er zog fünf Gul
den aus der Taſche, ſpielte damit recht offen
ſichtlich und fragte, ob es wohl möglich ſet,
ſein Konterfei zu entfernen und dafür das
von Jacob Thiele, der doch viel verdienſt
voller ſei als er, der Nachwelt zu bewahren

Der Gehilfe ſah das Geldſtück, aber auch
die bleiche Angſt in des Kaplans Geſicht und
glaubte nicht zu Unrecht, daß es ihm bei
einiger Ueberlegung wohl gelingen könne,
ſeine Kaſſe um erhebliches günſtiger zu
ſtellen. Darum ſchüttelte er den Kopf hin
und her und meinte ſchließlich, für fünf Gul-
den ſei es ſchließlich möglich, den Kopf zu
entfernen, aber um Jacob Thieles Kopf an
ſeine Stelle zu ſetzen, wären weitere fünf
Gulden wohl nicht zuviel; und redete, dem
ängſtlich lauſchenden Kaplan zu gefallen,
weiter, gerade ſolche ausdrucksloſen Geſich
ter, wie eben der Kaplan Thiele eins habe,
ſeien ſehr ſchwierig zu malen. Der Kaplan
rechnete, der Gehilfe rechnete und dachte an
den Genever, der für zehn Gulden einzuhan
deln wäre. Dann handelten ſie miteinander.
Und da darüber des Kaplans Geſicht dem ge
quälten des verdammten Prieſters auf der
Wand immer ähnlicher wurde, ließ es der
Gehilfe ſchließlich bei acht Gulden hewenden,
Dafür hatte er nun Jacob Thieles Geſicht
über das von Willem Kutter zu malen. Er
behielt das Geld nicht lange in der Taſche.
Er vertrank es am ſelben Abend noch im
Boulevard Rotonde und bekam einen ſchwe
ren Kopf davon.Als er anderntags benommen und ſehr
ſpät in die Kirche trat, um ſeine Arbeit zu
beenden, ſtand da bereits der Profeſſor lobte
ſeine Arbeit und hatte ſchon das Gerüſt ab
nehmen laſſen, da er das Bild fertig gefun
den hatte. So alſo hatte Willem Kutters
Geſicht zu bleiben. Den aber peinigten die
unnütz ausgegebenen acht Gulden und ſein
überaus ſcharfes Konterfet an der Wand
gegenüber ſeinem Beichtſtuhl ſo, daß er krank
wurde und um Verſetzung in eine geſündere
Gegend nachſuchte.

In der Kathedrale von Chartres
Von Theodor Eis h le r

Die letzten Orgeltöne Bachſcher Muſik
verklangen, verloren ſich zwiſchen den Pfei
lern, und einen Augenblick lang war es ſehr
ſtill im hohen Bogen der Kathedrale. Nur
der Wind war zu hören. Er ſprang üher das
Dach, warf ſich draußen gegen die ent lößten
Roſettenfenſter, und ein Blitz ſandte ein
Zucken gelben Lichtes herein. Jn der Höhe,
ſcheinbar nahe bei den Türmen, brach ein
Grollen auf.

Darein miſchte ſich Glockengeläut, die
Türen wurden geöffnet, der Regen rauſchte
um das ſandſackverhüllte Gemäuer, und am
Weſtportal ſammelte ſich ein Trüppchen
feld- und fliegergrauer Soldaten. Sie waren

Heinz

an dieſem Sonntagnachmittag in einem
Omnibus nach Chartres gekommen. Nun,
nach dem Konzert, das Soldaten, Rotkreuz
Schweſtern und Nachrichtenhelferinnen ſo
wohl für die Beſatzungsarmee als auch für
die einheimiſchen Franzoſen bei freiem Ein
tritt in die Kathedrale gegeben hatten, warte
ten ſie inmitten der Menſchen, die den Aus
gang ſuchten.

Sie hatten Zeit gebraucht, bis ohne Ab
lenkung und ungehindert die Muſik durch ſie
hindurchwogen konnte und alle Schwere
aufhob, bis ſie ganz leicht wurden unter den
Tönen der Orgel, die auf ſie herabfielen,
und dem Geſang, der emporſtieg und letzte
jubilierende Entrückung war. Sie wußten
ſich nichts zu ſagen, eine Verklärung war
über ſie gefallen; ſie ſahen um ſich, und alles
hatte eine andere Bedeutung angenommen.
Frauen, ihre Kinder auf den Armen und mit
dem ſchwarzen Trauerflor der Soldaten
witwen gingen vorüber, alte Männer mit
langen, lockeren Bärten aus vergangener
Zeit und von milder Weisheit gezeichneten
Geſichtern ſchienen ſich ungern von dem An
blick in der Kathedrale zu trennen, junge
Studenten verlangſamten ihre Schritte, um
noch einmal ehrfürchtig und fachmänniſch zu
gleich einen der Pfeiler zu betrachten. Da
zwiſchen gaben Mädchen dem Bild die Farbe,
rote und blaue Hüte ſchwammen gleichſam
auf dem Strom der Vorüberziehenden.

Und dort, wo einſt Druiden lange vor
Chriſti Geburt ihre birnbaumhölzerne Ma-
donna, eichenlaubbekränzt im Seſſel ſitzend,
aufgeſtellt hatten, verharrten die Soldaten.
Ein Rauſchen ging hinter den dicken Mauern
um. Ein Unteroffizier ſagte, es ſei das
Wunderbare und Einmalige an der Kathe-
drale von Chartres, daß hier das Heidentum
einen kaum fühlbaren Uebergang in den
chriſtlichen Glauben gefunden habe: in der
Tiefe der Erde die Rückkehr der Sonne zu
erwarten

Sehr ſtill war es vor dem Unvorſtellbaren,
daß eine Kette von Geſchlechtern aus ſagen
hafter Zeit herauf ihren Atem hier zurück
gelaſſen hatte. Könige und Päpſte ſtanden
hier, den Segen zu empfangen, unzählige
Pilger, Kreuzritter vor ihrem Auszug
Jahrtauſende ſchmolzen dahin, und unver-
wandt blickte die Heiligenfigur über den
weißen blütengeſchmückten Altartiſch herab

Oben, über der Erde hatte es aufgehört
zu regnen, und ein grauer Schleier zog mit
der Dämmerung am Himmel auf. Es ſchien,
als wiſſe er nichts von der Flüchtigkert der
Menſchentage; und ſchweigſam fuhren die
Soldaten durch das Land zurück zu ihren
Quartieren.
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AIIs DER GAIISTADT.
Verdunkelung: Von Sonntag 21.25 Uhr bis Mon

tag 5.15 Uhr. Mondaufgang Montag 11.42 Uhr,
Monduntergang Montag 22.44 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:

Gefreiter Fritz Uhlitzſch, Steinweg 10.

Soldak aus Halle in Bayreukh
Noch ganz im Bann des Gaſtſpielerleb

niſſes in Bayreuth ſchreibt uns ein Soldat
der Garniſon Halle, der das Glück hatte, die
Aufführung des „Fliegenden Holländers“ zu
ſehen. Aus dieſem Brief klingen Freude
und Ergriffenheit eines Soldaten, der aus
dem Dienſtalltag heraus in Gemeinſchaft
mit Arbeitern, Verwundeten und Kameraden
Richard Wagner erleben durfte. Schon die
Fahrt wurde zum Auftakt des Feſtes; in
erwartungsvollen Geſprächen ſteigerte ſich
die Spannung, bis man in die geſchmückte
Gauhauptſtadt einfuhr. Der Beſuch der
RichardWagner-Exinnerungsſtätte und ein
Geſpräch mit Generalmuſikdirektor Richard
Kraus waren ein eindrucksſtarker Rahmen
für die Bayreuthreiſe des Soldaten. Ueber
dies perſönliche Erlebnis hinaus verichten
wir heute in größerem Rahmen über die
Bayreuther Tage auf unſerer dritten Seite.

Bedarfsdeckungsſcheine nicht befriſtet

Nach den bisherigen Vorſchriften mußten
die Finanzämter ſolche Eheſtandsdarlehen
überprüfen und gegebenenfalls widerrufen,
die drei Monate nach ihrer Bewilligung
nicht in Anſpruch genommen worden ſind.
Unter den Kriegsverhältniſſen haben nun
junge Ehepaare wiederholt die bewilligten
Darlehen nicht gleich verwenden können,
weil ſie keine Wohnung vder Möbel er
hielten oder der Mann zur Wehrmacht ein
gezogen wurde. Damit ihnen das Darlehen
nicht verlorengeht, haben ſie beantragt, daß
ihnen die Bedarfsdeckungsſcheine des Dar
lehens erſt nach Ende des Krieges oder
nach der Entlaſſung des Ehemannes aus
dem Wehrdienſt ausgehändigt werden. Der
Reichsfinanzminiſter hat ſich jetzt in einem
Runderlaß damit einverſtanden erklärt, daß
ſolchen Anträgen entſprochen wird. Soweit
die Bedarfsdeckungsſcheine ſchon ausgegeben
ſind, können ſie nicht zurückgenommen wer
den. Jhre Verwendung iſt aber an keine
Friſt gebunden, kann alſo auch noch nach
dem Krieg erfolgen.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend gegen 16.30 Uhr
ſtießen in der Gr. Steinſtraße Ecke Schimmelſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein Lieferdreirad zu
ſammen, wobei der Perſonenkraftwagen leicht be
ſchädigt wurde.

Verkehrsſtörung bei der „b“. Gegen 14.80 Uhr
entſtand auf der Straßenbahnlinie „6“ eine Ver
kehrsſtörung von 20 Minuten, da an der Kreuzung
Königſtraße Prinzenſtraße eine Zugmaſchine mit
zwei Anhängern und eine Straßenbahn zuſammen
geſtoßen waren. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Zuſammenſtoß am alten Thüringer Bahnhof. Am
Freitag gegen 14.35 Uhr ſtießen vor der Einfahrt
zum alten Thüringer Bahnhof in der Raffinerieſtraße
ein Laſtkraftwagen und eine Zugmaſchine zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, jedoch
blieben die Fahrer unverletzt.

Bis auf weiteres 4 Kilogramm Kartoffeln. Nach
einer heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

Ernährungs- und Wirtſchaftsamt veröffent
lichten Bekanntmachung können auf die vom
17. Auguſt 1942 ab gültigen Wochenabſchnitte des
Bezugsausweiſes für Speiſekartoffeln und auf die
Wochenbezugsausweiſe für Urlauber bis auf weiteres
4 Kilogramm Speiſekartoffeln abgegeben werden.

Steuermahnung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle erläßt im heutigen Anzeigenteil eine
öffentliche Steuermahnung über Steuern, die in der
Zeit vom 10. bis 15. Auguſt 1942 fällig waren.

Beim Orksbauernführer der Großſtadt Halle
Eine weitverſtreuke „Gemeinde“ Acht Bauernhöſe und ihre Sorgen Halle als „Eiererzeuger“
Wo am Fuchsbergweg die Häuſer zu Ende

gehen, ſteht auf einer freien Anhöhe ein
großer Schuppen, der ein ſolides alters-
braunes Kontor in ſich birgt. Vom Kontor
aus hat der Jnhaber, Kiesgrubenbeſitzer
Winter, einen Blick wie von einem Feld
herrnhügel weit über die Fluren von Lettin
und das Stadtrandgebiet, wo ſeine Kies
gruben liegen. Gleichzeitig kann er noch
den nördlichſten Zipfel eines ganz anderen
ihm untertanen Reiches überblicken, das
aus Getreide- und Kartoffelfeldern und
Rübenſchlägen beſteht. Der Kiesgruben-
beſitzer iſt nämlich gleichzeitig der Orts-
bauernführer von Halle!

Daß eine Großſtadt wie die unſere Be
darf an einen Ortsbauernführer hat, klingt
nicht gerade glaubwürdig. Aber Halle hat
ſich tatſächlich aus ſeiner längſt vergeſſenen
Landſtadtvergangenheit noch acht richtige

Bauernhöfe bewahrt. Zwei davon, einer in
Trotha, einer ſogar in der Breiteſtraße in
Halle das hartnäckigſte landwirtſchaftliche
Unternehmen, das man ſich vorſtellen kann!

ſind Erbhöfe. Die übrigen Gehöfte er
ſtreuen ſich über alle Himmelsrichtungen
von Halle; von Trotha ziehen ſie ſich zur
Leipziger Chauſſee, dann nach Ammendorf,
bis Kröllwitz den Ring ſchließt. Das größte
bei Ammendorf, umfaßt 1000 Morgen; das
kleinſte 20 Morgen; insgeſamt zählen ſie
2400 Morgen, alſo ein ſtattliches Rittergut.

Jmmerhin, ein Ortsbauernführer auf
dem Lande kennt ſich auf größeren Flächen
aus. Aber dafür hat er es auch einfacher,
ſein Amt auszuüben: die Beſtimmungen
des Reichsnährſtandes laufend weiterzu
geben, auf ihre Durchführung zu achten, An
träge auf die Bewilligung von Mangelwaren
aller Art zu bearbeiten, Lohntabellen zu

Einmalige Abgeltung der Hauszinsſteuer
Wegfall der Steuer nach Zahlurg des zehnfachen Jahresbeirags

Die Gebäudeentſchuldungsſteuer, die in
Preußen und in einigen anderen Ländern
Hauszinsſteuer genannt wird, ſoll durch
eine jetzt verkündete Verordnung zur Auf
hebung der Gebäudeentſchuldungsſteuer vom
31. Juli 1942 (Rgbl. I S. 501) ab Januar
1943 endgültig beſeitigt werden. Die Steuer
iſt nur noch für die Zeit bis zum 31. Dez.
1942 zu entrichten.

Es war nicht möglich, auf laufende Ein
nahmen ohne jede Gegenleiſtung zu ver
zichten. Zum Ausgleich für den Wegfall der
Steuer hat der Eigentümer einen ein
maligen Abgeltungsbetrag in Höhe des
zehnfachen des bisherigen Jahresbetrags
der Steuer zu leiſten. Die bisher bei der
Steuer gewährten
berückſichtigt. Der Abgeltungsbetrag iſt
ſpäteſtens am 31. Dez. 1942 an das Finanz
amt zu entrichten. Viele Hausbeſitzer werden
dazu ſelbſt in der Lage ſein. Andere Haus
beſitzer werden ſich die Mittel aus dem
Kreis ihrer Verwandten oder ſonſt auf dem
privaten Kapitalmarkt beſchaffen können.

Für ſolche Hausbeſitzer, die den Ab
geltungsbetrag nicht ohne weiteres auf
bringen können, treten die Realkreditinſtitute
(Hypothekenbanken, Oeffentlich Rechtliche
Pfandbriefinſtitute), die Sparkaſſen und die
Verſicherungsunternehmen ein. Es kann bei
den bezeichneten Jnſtituten ein Abgeltungs-
darlehen aufgenommen werden. Die Einzel-
heiten des Abgeltungsdarlehens ſind durch
die gleichzeitig veröffentlichte Durchführungs-
verorönung geregelt. Der Eigentümer kann
einen Teil des Abgeltungsbetrags bar und
den anderen Teil unter Jnanſpruchnahme
eines Abgeltungsdarlehens entrichten. Das
Abgeltungsöarlehen muß ſpäteſtens am

Ermäßigungen werden

31. Dez. 1942 bei einem der bezeichneten
Jnſtitute beantragt werden. Der Eigen
tümer muß ſich alſo bis zum 31. Dez. 1942
entſcheiden, ob er bar zahlen oder einen An
trag auf Abgeltungsdarlehen ſtellen will.
Unterläßt er beides, ſo beſtimmt das Finanz
amt ein Realkreditinſtitut, das dieſes Ab
geltungsdarlehen gewährt.

Das Abgeltungsdarlehen iſt durch eine
öffentliche Laſt geſichert, die an die Stelle
der bisherigen Steuer tritt. Es iſt jährlich
mit 4,5 v. H. zu verzinſen und 4 v. H. zu
züglich der erſparten Zinſen zu tilgen. Die
Jahresleiſtungen zur Verzinſung und Tilgung
des Abgeltungsdarlehens betragen 85 v. H.
der bisherigen Jahresſteuer. Die Verord-
nung enthält noch Beſtimmungen über die
Behandlung des Abgeltungsbetrages bei der
Veranlagung zur Einkommenſteuer, Körper-
ſchaftsſtener, Wertzuwachsſteuer und Grund
erwerbsſteuer.

Stehen Räume leer oder tritt eine
ſonſtige Ertragsminderung ein, ſo wird bei
der Hauszinsſteuer ein entſprechender Er
laß bewilligt. Es iſt beabſichtigt, für Ertrags
minderungen in der Zeit nach dem 31. Dez.
1942 an Stelle des bisherigen Steuererlaſſes
Beihilfen zu gewähren. Beſtimmungen dar
über werden noch getroffen. Die Realkredit
inſtitute werden auf Grund der Abgeltungs-
darlehen Pfandbriefe ausgeben. Es tritt da
durch eine Belebung des Pfandöbriefmarktes
ein.

Die Verordnung ſoll zur Lenkung der
Kaufkraft beitragen. Daneben bringt ſie
durch Beſeitigung der zum Teil von be
ſonderen Behörden verwalteten Steuern eine
erhebliche Verwaltungsvereinfachung.

Schwerarbeikerzulage für Oſtfronkurlauber

Wie häufig feſtgeſtellt werden mußte,
beſtehen bei den im Oſten und in Nord
norwegen eingeſetzten kämpfenden Truppen
immer noch Unklarheiten über die Zulagen
von Nahrungsmitteln während des Ur-
laubes. Die Angehörigen der betreffenden
Einheiten ſind berechtigt, im Rahmen der
zuſtehenden Reichsurlauberkarten zuſätzlich
die Schwerarbeiterzulage ſowie wöchentlich
zwei Eier zu empfangen. Auf der Rückſeite
des Kriegsurlaubsſcheines wird ein ent
ſprechender Vermerk für die Ernährungs-
ämter angebracht.

Fünf Keichsſender ſchließen früher

Ab Sonnabend beſchließen die Reichs
ſender Berlin, Königsberg, München und
Stuttgart ſowie der Sender Luxemburg ihre
Sendefolge bereits wieder wie früher um
20.15 Uhr. Die Hörer dieſer Sender werden
gebeten, ihren Empfang nach 20.15 Uhr auf
den Reichsſender Breslau 315,8 w. 950 kh2z
oder den Deutſchlandſender einzuſtellen. Die
Darbietungen des Deutſchen Rundfunks
können zu dieſer Zeit auch über die Reichs
ſender Böhmen, Danzig, Frankfurt, Saar-
brücken und Wien in ihren Sendebereichen
gehört werden.

prüfen, Schweinezählungen und ſonſtige Er
hebungen einzuleiten uſw. „Denn“, ſagt
Halles Ortsbauernführer mit leiſem ruhigem
Humor, „der hat ſeine Bauern gleich bei
ſammen, wenn er etwas mitzuteilen hat. Er
braucht ſie nur ins Gaſthaus zu rufen. Aber
unſereiner? Jch kann doch ſchlecht ein
ſchwarzes Brett auf dem Markt aufſtellen!
Jch“, und er ſchmunzelt ein bißchen, „korre
ſpondiere nur mit meinen Bauern

Praktiſch ſieht er die Felder und Ställe
nur einmal im Jahr zu Hofbegehungen.
Briefe und Mitteilungen, Telephongeſpräche
uſw., wandern allerdings reichlich hin und
her. Alle Weiſungen für die Ernte gehen
durch ſeine Hand, und jedesmal, wenn ein
Brief bei ihm anlangt mit dem nichts-
ahnenden ländlichen Anfang: „Jhre Ge-
meinde hat abzuliefern beginnt ſeine
Arbeit für ſeine „Gemeinde“. Viel Mühe
macht einen Stadtbauern z. B. die Arbeits
frage. Die Gewohnheit hat den Hallenſer
eben gelehrt, ſich alles Ackerland nur draußen
vor der Stadtgrenze vorzuſtellen; ſelbſt zur
Erntehilfe geht er nach außerhalb, aber denkt
nicht an Halle. Noch mehr lehnt er es aber
ab, Landarbeiter zu werden, wenn er das
Großſtädterleben mit ſeinen geprieſenen An
nehmlichkeiten ſozuſagen vor der Stalltür
hat. Eine andere Eigentümlichkeit des
„Landlebens“ in der Großſtadt iſt der manch-
mal ſchwere Stand gegen den und jenen bau
platzhungrigen Unternehmer. Zur Orts-
bauernſchaſt Halle gehören außer den Land
wirten auch noch ſeltenere Mitglieder. Da
iſt z. B. am Fliederweg eine Nutriazucht; als
ihr Beſitzer Zement zum Anbauen brauchte,
mußte er ſich nach dem Fuchsbergweg wen-
den. Auch das Tierzuchtinſtitut mit ſeinen
etwa 3 bis 4 Morgen Verſuchsäckern gehört
in dieſen Bereich.

Daneben iſt Ortsbauernführer Winter
auch verantwortlich für Verfügungen wie die
Eierabgabe der halliſchen Hühnerhalter.
Unſere „Gemeinde“ muß in einem Legejahr
958 000 Eier abliefern! Die 65 Gärtnereien
Halles unterſtehen ihm ebenfalls in Reichs
nährſtandsangelegenheiten; desgleichen die
Kleingärtner.

Wenn auch der Ortsbauernführer von
Halle ſelbſt nicht zur Erntezeit die Dreſch
maſchine an ſeinem Schuppen ſummen laſſen
kann denn das Land, das er zu bebauen
hatte, iſt verpachtet ſo hat er mit rich
tigen Bauerngeſchlechtern doch eines ge
meinſam: die Seßhaftigkeit ſeiner Familie.
Sein Großvater war als Amtsvorſteher
und Brückenpächter in Wettin bekannt; ſein
Vater verlebte ſeine Berwalterzeit zum
Teil in der Burg Giebichenſtein, als ſie noch
zum großen Beſitz des Rittergutes Seeben
gehörte. Nicht nur Felder hatte er dort zu
betreuen auch die mächtige Turmuhr war
ihm ans Herz gelegt, erzählt der Sohn
ſchmunzelnd und Erinnerungen weckend.
Anſtatt aber die mordsſchweren Gewichte in
die Höhe zu ziehen, nahm er ſie meiſtens
gleich in den Arm und trug ſie die Turm

treppe hinauf! S
Die Nachfrage nach Schlafwagenplätzen für drin

gende kriegswichtige Reiſen iſt ſo groß, daß Schlaf
wagenplätze erſter und zweiter Klaſſe für Reiſen aus
perſönlichen Gründen nicht mehr zur Verfügung ge
ſtellt werden können. Für ſie muß daher in Zu
kunft grundſätzlich der Nachweis über die Dringlich-
keit und Kriegswichtigkeit der Reiſe durch die bereits
ſeit dem 15. Juni 1942 vorgeſchriebene ſchriftliche Be
ſcheinigung oder Erklärung erbracht werden.

Fahrplanänderung bei der „Halle-Hettſtedter“.
Ab Montag, den 17. Auguſt, tritt bei der Halle
Hettſtedter Bahn ein neuer Fahrplan in Kraft.

Harmonie im Heutſchen Stadtbils
Sieht man alte deutſche Städte, etwa

Rothenburg, Dinkelsbühl oder auch den
alten Teil von Nürnberg aus der Vogel
ſchau z. B. von einem Turm aus an,ſo findet man ein wundervolles Jneinander-
greifen der Dachformen, Ueberſchneidungen
nach den Geſetzen einer Harmonie, die ein
Sinnbild der einheitlichen Lebenshaltung
jener Menſchen zu ſein ſcheint, die dieſe
Häuſer einſt bauten. Ein gemeinſamer
Atem liegt über den Dächern, gleichmäßig
und beruhigend. Die Menſchen, die unter
dieſen Dächern einſt ſchliefen, hatten einen
gemeinſamen Rhythmus des Lebens. Die
alten deutſchen Städte hatten eine gemein
ſame Kunſt. Auf das Jahrzehnt genau
kann man die Entſtehung einer gotiſchen
Plaſtik feſtſtellen; aufs Jahrzehnt genau
laſſen ſich die Baujahre der Häuſer beſtim-
men. Die Einheitlichkeit der Lebensauf-
faſſung und Lebensgeſtaltung in den Städ
ten des Reiches war ſo groß, daß die Na
men einzelner großer Künſtler in der Ge
meinſchaft untergingen, viele Namen ſind
vergeſſen.

Dann kam mit dem 16. Jahrhundert die
große Wende. Die Kämpfe um den Glau-
ben ließen gewaltige Kräfte frei werden zu
großen Leiſtungen. Paracelſus und Kepler
zerbrachen die dumpfe Enge gemeinſamer,
oft für manche Schaffensgebiete allzu ſtarker
Bindungen, gleichzeitig aber ging ſchon
allein durch die Glaubenszerſplitterung
die gemeinſame Haltung, die Grundhaltung
und ihre Harmonie verloren. Das Barock
war die letzte gewaltige Aeußerung der noch
beſtehenden gemeinſamen Lebenshaltung.
Dann ging die Auflöſung mit Rieſenſchrit-
ken vorwärts. Das 19. Jahrhundert war
die ſchiefe Ebene, auf der ſich der kulturelle
Abſtieg der Nation vollzog. Zerriſſenheit
im Glauben, Aufreißung der ſozialen
Unterſchiede, die Jagd nach dem Reichtum,
das Emporwachſen der Technik mit ſeinen

Folgen der Landſchaftszerſtörung das
alles ſtörte den Kreis innerer Harmonien.
Die deutſchen Städte wurden Steinmeere,
in denen jedes Haus aufdringlich ſein eige-
nes Geſicht zeigen wollte,

Heute hat eine kulturpolitiſch verant
wortungsbewußte Führung wieder klar er
kannt, daß eine gemeinſame Plattform not
tut. Gewiß konnte und wollte man die
Auswirkungen der Technik nicht hindern,
aber man konnte das Volk zurückführen zu
ſeinen ewigen Werten. Zwar iſt es unmög-
lich und auch gar nicht wünſchenswert, jene
alte mittelalterliche Harmonie wieder her-
zuſtellen; doch der Nationalſozialismus
ſchuf neue, große Bindungen, die dem Volke
die gemeinſame Grundhaltung geben: die
Bindungen von Blut und Boden, von Raſſe
und Volkstum, vom Glauben an das Reich.

Deutſchnorwegiſches Schrifttum
Die Uebergabe einer deutſchen Buch

ſnende an die bekannte Deichmannſche Biblio
thek in Oslo bot Miniſterialrat Huhnhäuſer
als dem Vertreter des Reichskommiſſariats
die Gelegenheit, ſich in einer Anſprache
grundlegend über die Wechſelwirkung zwi-
ſchen deutſchem und norwegiſchem Schrift-
tum zu äußern. Vergleicht man die Zahl
der ins Deutſche überſetzten norwegiſchen
Dichter mit den in norwegiſcher Sprache
vorliegenden deutſchen Autoren, ſo könne
man nur ein auffälliges Mißverhältnis feſt
ſtellen. Deutſchland nimmt nämlich am
norwegiſchen Schrifttum einen weit größeren
Anteil als Norwegen am deutſchen. Jn den
letzten Jahrzehnten überwog noch dazu die
jüdiſche Emigrantenliteratur. Aber auch bei
den Klaſſikern zeigt ſich die gleiche Er
ſcheinung. So gibt es z. B. von den Werken
Goethes und Schillers zuſammengenvmmen
nur zwanzig norwegiſche Ausgaben, wäh

rend von den Werken Jbſens nicht weniger
als 282 Ueberſetzungen ins Deutſche vor
liegen. Bei Björnſon beläuft ſich dieſe Zahl
auf 189, bei Holberg auf 101, bei Kjeland
und bei Lie auf je 50 Ausgaben.

Dieſe Lücke werde gegenwärtig geſchlofſen,
ſo fuhr der Vertreter des Reichskommiſſa
riats fort. Seit dem Jahre 1940 wurden
über 10000 Bände wertvoller deutſcher Lite
ratur den norwegiſchen Volksbüchereien zur
Verfügung geſtellt.
90 Jahre Germaniſches Nationalmuſeum

Wenn wir uns heute des Tages erinnern,
da vor 90 Jahren das „Germaniſche Natio
nalmuſeum“ in Nürnberg errichtet wurde,
dann müſſen wir es unter dem Geſichtspunkt
tun, daß es ſich damals um ein nativnales,
um ein großdeutſches Unternehmen handelte,
das in einem Deutſchland der Kleinſtaaterei
gegründet wurde. Den großdeutſchen Charak
ter dieſes Kultur- und Kunſtinſtitutes gab
ihm ſein Gründer, der Freiherr Hans von
und zu Aufſeß. Mit ſeiner wertvollen kul
turgeſchichtlichen Sammlung, die ein erſt
maliger Verſuch einer Darſtellung einer
Einheit Deutſchlands in den Werken ſeines
Volkes“ auf dem Wege alter Kunſt und Kul-
tur ſein ſollte. ſiedelte er aus der Burg Auf
ſeß nach Nürnberg. über. Seine Sammlun-
gen, deren ſpäterer Wert auf 120 000 Gulden
geſchätzt wird, bildeten den Grundſtock des
Germaniſchen Muſeums.

Als Freiherr von Aufſeß ſeinen geſamten
alten Kunſtbeſitz gegen eine geringe Abfin-
dung dem Muſeum überließ da zählte das
Archiv der Anſtalt 1200 Originalurkunden,
200 Akten- und 6000 Urkundenabſchriften
ſowie eine Bibliothek mit 10000 Bänden.
Heute verfügt das Germaniſche Muſeum
über 200 Schauräume mit Meiſterwerken
deutſcher Kunſt und Kultur von der Frühzeit
an bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts.
Die Bücherſammlung beherbergt 300 000
Bände, das Archiv 15 000 Pergamenturkun
den, das Kupferſtichkabinett viele Tauſende
von Blättern.

Kleines Feuilleton
Profeſſor Dr. Abel geſtorben. Jn Jena verſchied

der Geheime Obermedizinalrat Prof. Dr. Rudolf
Abel, der ſeit 1915 den Lehrſtuhl für Hygiene an
der Univerſität Jena innehatte und als Bakteriologe
einen internationalen Ruf beſaß.

„Die Räuber“ in neuer Textfaſſung. Die
Generalintendanz der Leipziger Bühnen hat für die
Neuaufführung der „Räuber“ von Schiller eine neue
Textfaſſung zur alleinigen Aufführung erworben.
Dieſe iſt hergeſtellt von dem bekannten Schiller
Biographen R. Buchwald.

Gottfried Keller auf Franzöſiſch. Gottfried Kellers
Werke waren bisher in Frankreich faſt unbekannt.
Mit Ausnahme ſeines „Grünen Heinrich“, der von
wenigen geleſen wurde, wußte man nichts von der
Exiſtenz dieſes Großen der deutſchen Literatur. So
eben erſchien im Montaigne-Verlag eine zwei
ſprachige Ausgabe des „Vogt von Greifenſee“.

Ueberſetzer- Zentrale in Paris. Jn der Dienſtſtelle
Paris der Reichsfachſchaft für das Dolmetſcherweſen
wurde eine Ueberſetzer- Zentrale eingerichtet. Es
werden u. a. amtliche Beglaubigungen von Urkunden
angefertigt. Die Ueberſetzer- Zentrale übernahm
weiterhin die Unterſtützung der Bevölkerung bei der
Beibringung des Abſtammungsnachweiſes.

Feſtſpiecle in Elche (Spanien). Jn der Stäödt
Elche haben am Freitag die religiöſen Feſtſpiele be
gonnen, die dort zu Ehren der Schutzpatronin der
Stadt allfährlich veranſtaltet werden. Der Urſprung
dieſer Feſtſpiele geht auf das 13. Jahrhundert zurück.
Aehnlich wie in Oberammergau, werden die Spiele
von Laienſpielern durchgeführt.

Altes krogtiſches Taufbecken kehrt zurück. Jm
Austauſch gegen zwei Gemälde des italieniſchen
Malers Carpaccio aus Venedig wurde das nach
Kroatien zurückerſtatſete Taufbecken des Fürſten
Wiſcheslav in feierlichem Akt der Akademie der
Wiſſenſchaft und Künſte in Agram übergeben. Das
umfangreiche, altersgraue, mit einer lateiniſchen Jn
ſchrift verſehene marmorne Taufbecken ſtammt aus
der Zeit um das Jahr 800.

„Altes, ſchönes Kleve.“ Zu ihrem 700fährigen
Beſtehen veranſtaltet die Stadt Kleve vom 28. Auguſt
bis 6. September eine Jubiläums- Kunſtausſtellung
unter dem Titel „Altes, ſchönes Kleve“, in der aus
ſchließlich Motive aus der Herzogs- und Lohengrin
ſtadt Kleve gezeigt werden. Die Stadt vergibt aus
dieſem Anlaß je drei Preiſe für Oelmalerei und
Graphik.
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Für clie Frau

Das Juckerſparen fällt oft ſauer
Kompott ohne Zucker ſchmeckt nicht, und

Marmelade läßt ſich ohne Zucker nicht her
ſtellen. Um den Zuckerverbrauch kommen wir
alſo nicht herum wohl aber können wir
ihn verteilen ſo daß wir nur einen Teil des
Zuckers gleich benötigen, den Reſt aber erſt
im Winter beim Verbrauch, wo wir eher
etwas als in der Einkochzeit erübrigen
können. Kompottfrüchte ganz ohne Zucker ein
zukochen, iſt nicht zu empfehlen, denn erfah
rungsgemäß braucht man bei ſpäterem Süßen
erheblich mehr. Beſſer iſt es, die Hälfte oder
wenigſtens ein Drittel des erforderlichen
Zuckers gleich beim Einkochen zuzufügen und
den Reſt erſt beim Verzehren. Aber nun
die Marmelade! Sie ſtellt die größten An
ſprüche an unſeren Zuckervorrat. Man kocht
lieber einige Gläſer weniger ein, als den koſt
baren Vorrat durch ungenügenden Zucker
zuſatz zu gefährden. Jſt nun der aufgeſparte
Zuſatz verbraucht, dann wird das übrige Obſt
als „Mark“ zuckerlos friſchgehalten. Die
Fruchtmaſſe wird in größere Gläſer gefüllt,
vorſchriftsmäßig mit Gummiring und Deckel
verfchloſſen und 30 Minuten bei 80 Grad
ſteriliſiert. Das Fruchtmark kann aber auch
im Topf auf 80—85 Grad erhitzt werden und
dann in vorgewärmte Flaſchen gefüllt und

verſchloſſen werden. Jm Winter
nehmen wir nach
Belieben immer
ein Glas oder eine
Flaſche und kochen
die Marmelade mit
dem erforderlichen
Zucker in kurzer
Zeit fertig. Da
wir dann nicht mit
einer monatelan-
gen Haltbarkeit zu
rechnen haben,
ſondern die je
weils hergeſtellten
Mengen raſch ver
brauchen, braucht
die Marmeladenicht ſo feſt ein
gekocht zu wer
den. Wir kommen
ſogar mit etwas
weniger Zucker
aus.

ſofort

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen
Blendend weiße Wäſche wird erzielt,

wenn man einen Leinenbeutel mit Eier
ſchalen im Waſchwaſſer mitkocht.

Waſchmittel für Wollkleider. Man reibt
einige gewaſchene, rohe Kartoffeln in wenig
Waſſer und wäſcht darin die Kleider vhne jede
Seife u. dgl. gut durch. Hierauf in kaltem
Waſſer nachſchwenken. t

Turnen Sport Spie!
Ztaniens Fullballet? geändert

Die am Freitag in Beuthen eingetroffenen
rumäniſchen Fußballſpieler haben noch am gleichen
Tage ein leichtes Training durchgeführt. Der Ver
bandstrainer hat daraufhin die endgültige Auf
ſtellung der rumäniſchen Nationalmannſchaft für den
fünften Länderkampf gegen Deutſchland wie folgt
vorgenommen: Pavlovici; Felcean, Negrescu;
Simatoc, Wetzer, Moldoveanu; Bindea, Marian,
ConſtantinescuGrecu, Jordache, Bogdan.

Acht Thamuetpobaleptele am 20. Aue
Acht Tſchammerpokalſpiele der dritten Schluß

runde ſetzen den Wettbewerb der Fußball-Vereins
mannſchaften am 30 Auguſt fort. Zunächſt wurden
folgende ſechs Treffen angeſetzt: LSV Stettin
LSV Pütnitz, TuS Lipine LSV Adler Deblin,
TSV 60 München 4 Straßburg, VfB Stuttgart
gegen Stadt Düdelingen, FC Schalke 04 Weſtende
Hamborn, Werder Bremen Kickers Offenbach.
Außerdem treten am 30. Auguſt noch SV Deſſau
05 und NSTG Falkenau an, deren Gegner erſt am
16. Auguſt in den beiden rückſtändigen Spielen
Minerva Berlin Hamburger SV und Fortunaga
Leipzig BlauWeiß Berlin ermittelt werden.

VfB Leipzig Sportfreunde Halle 4:5 (3:2)
Jn Leipzig kam ein anregendes, wechſelvolles

Spiel geſtern abend zum Ablauf, obwohl es infolge
aufgeweichten Bodens ziemlich anſtrengend war.
Halles Torſchützen waren Koitzſch (2), Krikowa (3).

Vierter Sieg von Deſſau 05. Die Fußballmann
ſchaft des Mittemeiſters SV Deſſau 05 hat ihre
Norwegenreiſe erfolgreich abgeſchloſſen. Jm letzten
Spiel trafen die Deutſchen im Oskloer Bislet-Stadion
mit einer oſtnorwegiſchen Auswahlmannſchaft zu
ſammen, die mit 4:3 Toren geſchlagen wurde. Dem
Treffen wohnten Vertreter der Wehrmachtteile, der

deutſchen Zivilbehörden und mehrere norwegiſche
Miniſter bei.

Ausfallende Spiele. Der MSV Wittenberg hat
das für heute angeſetzte Fußballſpiel ſowohl wie das
Handballſpiel gegen VfL Halle 96 abſagen müſſen.

Dentehungaäher Segelkamp! 56 47
Mit 38:25 Punkten konnten die deutſchen Olympia-

jollenSegler beim Länderkampf gegen Ungarn auf
dem Wannſee bei Berlin ihren Vorſprung auch bei
der dritten Wettfahrt behaupten. Als Sieger ging
Nowak in 2:56:57 vor dem Ungarn Jſzak hervor.
Nach einem zweiten Sieg des Deutſchen Nowak in
der vierten Wettfahrt konnte am Sonnabend erſt
mals der Ungar Köhler einen erſten Platz belegen.
Er gewann die fünfte Wettfahrt mit fünf Minuten
Vorſprung gegen Nowak, ſeinen Landsmann Jſzak,
Härtl, Grunewald (Deutſchland) und Dulaſca
(Ungarn). In der Geſamtwertung führen die deut
ſchen Segler mit 58:47 Punkten. Nach einer Pauſe
am Sonntag wird die ſechſte und letzte Wettfahrt
am Montag ausgetragen.

Leichtathletik-Vergleichskampf in Jena. Jn Jena
treffen am heutigen Sonntag die Mädel der Gebiete
Mittelland, Sudetenland und Thüringen in einem
leichtathletiſchen Vergleichskampf zuſammen. Das
Programm umfaßt folgende Wettbewerbe: 100-
Meter-Lauf, Weit- und Hochſprung, Diskuswurf,
Kugelſtoß, Speerwurf und 42100-Meter-Staffel.

Mellerowicz und Wagemanns werden am 5. Sep
tember am internativnalen Leichtathletik-Sportfeſt in
Oslo teilnehmen. Außerdem werden einige nieder
ländiſche Athleten mit Oſendarp an der Spitze er
wartet.

Beim Tinnis-Turnier in Pörtſchach haben die
Vertreter von BerlinMark Brandenburg im Ver
gleichskampf mit DonauAlpenland eine 2:1- Führung
herausgeholt. Der deutſche Meiſter Conrad Eppler
beſiegte den Wiener Horſt Benedek 6:2, 6:2, 7:5 und
Dr. Tübben ſchlug den ſich heftig verteidigenden
Jnnsbrucker Dr. Kurt Egert 6:0, 7:9, 6:1, 6:4.

Aus der Wirfschaft

Entlohnung bei Fliegerſchädenbeſeitigung. Um
entſtandene Fliegerſchäden möglichſt ſofort zu be
ſeitigen, werden oft Bauarbeiter und andere Arbeits
kräfte aus anderen Gebieten im Schadensbezirk ein
geſetzt. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz hat jetzt in einer Anordnung die arbeitsrecht
lichen Fragen geregelt, die bei der Durchführung von
Sofortmaßnahmen zur Beſeitigung von Flieger
ſchäden für dieſe Gefolgsleute entſtehen. Grundſätz
litz bekommen die Gefolgsleute den tariflichen oder
ortsüblichen Stundenlohn, der an der Schadensſtelle
gilt. Jſt dieſer jedoch niedriger als der Stunden
lohn, auf den der Gefolgsmann an ſeinem bisherigen
Beſchäftigungsort Anſpruch hat, ſo gilt der letztere.
Jſt die Arbeit an der Schadensſtelle mit ganz beſon
derer Erſchwernis verbunden ſo kann ein Zuſchlag
gezahlt werden. Die Geſolgsleute bekommen die An
und Rückreiſe, tägliche Fahrtkoſten und gegebenen
falls entſtandenen Lohnausfall bezahlt und erhalten
Verpflegung und Unterkunft.

Deutſchrumäniſches Handelsabkommen. Zwiſchen
Vertretern des deutſchen und des rumäniſchen Hand
werks iſt in Bukareſt ein Abkommen geſchloſſen wor
den, deſſen einzelne Punkte die Einſchaltung des
rumäniſchen Handwerks in die zwiſchenſtagtlichen
Arbeiten ſowie den Beitritt zur Jnternationalen
HandwerksOrganiſation vorſehen. Hauptziel des
Abkommens iſt aber vor allem die deutſche Unter

ſtützung zum Aufbau eines wirklich nationalen
rumäniſchen Handwerks.

Holz ſoll Stahl erſetzen. Künftig werden in den
Vereinigten Staaten Laſtwagen und andere Fahr
zeuge nach Möglichkeit mit Holz ſtatt mit Stahl
teilen verſehen ſein. Man verſpricht ſich von ſolchen
Maßnahmen, wie Kriegsminiſter Stimſon am
Donnerstag mitteilte, noch für dieſes Jahr eine Ein
ſparung von 75 000 Tonnen und für 1943 von 350 000
Tonnen Stahl.

Deutſchland auf der Budapeſter Meſſe. Auf der
37. Jnternationalen Budapeſter Meſſe iſt der Deut
ſche Pavillon, in dem in Zuſammenarbeit zwiſchen
dem Werberat der deutſchen Wirtſchaft und der
'Wirtſchaftsgruppe Textil eine deutſche Textilſchau ge
zeigt wird, berufen, das Jntereſſe der Beſucher be
ſonders zu feſſeln. Die Schau erbringt den über
zeugenden Nachweis, daß die deutſche Terxtilinduſtrie
trotz „dreijähriger Kriegsdauer auf höchſter Voll
kommenheit ihrer Leiſtungsfähigkeit ſteht und ferner,
daß ſie in ihren vielfältigen Spezialiſierungen ſelbſt
für eine ſo hochſtehende Textilinduſtrie wie die
ungariſche eine unentbehrliche Ergänzung darſtellt.

Getreidegroßmarkt Halle
vom 15. Auguſt 1942

Jn Roggen und Gerſte war vermehrtes Angebot
zu verzeichnen. Auch einzelne Partien Erbſen waren
erſtmalig am Markt. Die Notierungen für Gerſte
und. Erbſen wurden den neuen Aenderungen gemäß
umgeſtellt.

Blick in die Welt
Fohlenherde von der Alm abgeſtürzt. Auf einer

Alm bei Fügen im Zillertal kamen neun junge
Zuchtpferde auf dem glitſchigen Boden ins Rutſchen
und ſtürzten über die ſteilen Weidehänge in die
Tiefe Die meiſten waren ſofort tot, die übrigen
mußten wegen ihrer ſchweren Verletzungen not
geſchlachtet werden.

1200jährige Eiche vom Blitz zerſtört. Eine unter
Naturſchutz ſtehende gewaltige Eiche in Habelsbach
bei Moosburg (Südbayern), die unten am Stamm
einen Umfang von über acht Meter aufwies und
deren Alter auf 1200 Jahre geſchätzt wird, würde
vom Blitz getroffen und zerfetzt.

17 Todesvopfer eines Bvotsunglücks. Infolge
Kenterns eines Bootes in der Nähe der Jnſel Flores
(Azoren) kamen 17 Menſchen ums Leben. Das Boot,
in dem ſich 24 Perſonen auf eine benachbarte Jnſel

begeben wollten, wurde von einem Windſtoß Um
geworfen Bis jetzt konnten acht Leichen geborgen

werden. cUnſer Rätjfel
Kreuzworträtſel

I

Waagerecht: 1. Lebenshauch, 4. Blume, 8. ſiehe
Anmerkung, 9. Laſtkahn, 11. Harzart 13. Teil des Bau
mes, 15. nordſpaniſche Grenzſtadt in den Pyrenäen,
16. belgiſche Stadt bei Lüttich, 17. äthiopiſcher Häuptling,
19. Nebenfluß der Weichſel, 20. Abſchiedswort, 22. Ueber
bleibſel, 24. Gebirge in Südamerika., 26. finniſcher Name
des EnareSees, 28. Fluß zum Nördlichen Eismeer,
29. ſiehe Anmerkung, 30 Wüſtenſturm, 31. Schubfach.

Senkrecht 1. Mehrzahl von Opus 2. Stadt in
Oſtiriesland, 3. ſchweres Verbrechen, 4. griechiſche Göttin,
5. Schweizer Dichter und Politiker, 6. Hauseingang,
7. Feldweg, 10. und 12. ſiehe Anmexkung, 14. Nebenfluß
des Arno. 18. indiſche Münze, 19. Abfall beim Dreſchen,
20. Stadt in der Türkei 21. Stadt und See in Lappland,
22. Papiermaß, 23. Nahtrand, 25. napoleoniſcher Mar
ſchall, 27. Fluß in Thüringen (i

Anmerkung: 8., 10., 12. und 29. ſind vier maleriſche
Städte in der Lüneburger Heide.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels. Waage
recht 1. Falke, 5. Japs, 8. und 29. JohannStrauß 9. Liane, 11. Kilo, 13. Moſt. T4. Nagtal,
15. Ode, 17. Ana, 18. Jen, 20. Verd. 22. Speer, 24 Aſer,
27. Chun, 28. Store, 30. Leſe, 31. Omega. Senk
recht Film, 2. Lias, 3. Konto 4. Ehe, 5. Jnka,
6. Anita, 7. Stola, 10. und 12. Joſeph Lanner,14. Ner, 16. Dur, 18. Jſchl. 195 Neuß, 21. Datum,
23. Ente 25. Soße. 26. Rega, 28. ſao.

Wir begannen heute unseren enmeinsamen Lebensweg. GottfriedFanmtlien ckngeigemn Kehrer, Gertrud Kehrer geb.
n e Scehkopau, 15. August

Die Geburt ihrer Tochter Marlles
zeigen hocherfreut an: Dr. phil. Ihre Vermählung geben bekannt:
nat. Wolf Flaig und Frau Dr. Adolf Weber, Fleischermeister,
med. Maria geb. Motzel. Halle
(Saale), Kurfürstenstr. 77, 2. Z.
Privatklinik Dr. Sack, den
14. August 1942.

und Frau Johanna geb. Becker.
Gimritz, den 16. August 1942.

Für die freundliche Aufmerksam-
keit anläßlich meiner Verlobung
mit Fräulein Elfriecke Rossa aus
Ilewitz spreche ich allen meinen
Dank aus. Gefr. Hermann Otto.
Friedeburg, den 12. August 1942.

Rainer, 14. 8. 1942. Die glückliche
Geburt eines gesunden, kräftigen
Stammhalters zeigen hocherfreut

Oberwacht-an: Heinz a nmeister, 2. 2. im Osten, Rose- 7 7 smarie Ludwig geb. Studt. Halle Statt Karten. Für die zahlreichen
(Saale), Marktplatz 19. Aufmerksamkeiten und Geschenkeanläßlich unserer Vermählung

e sagen wir auf diesem WegeUrsula. Die glückliche Geburt unseren herzlichsten Dank. Goer-
ihres ersten Kindes zeigen in hardt Schmidt und Frau KätheFreude und Dankbarkeit an: geb. Frühauf. Halle (Saale),
Frau IIse Gischke geb. Grüber, Thomasiusstr. 44.
Ammendorf, Osendorfer Str. 26.
z. 2. St. Barbarakrankenhaus,Gerhard Gischke, Kaufmann, 2.
Z. im Pelde.

Wir haben uns verlobt. Helga
Trümper, Walter Kinscher, Ge-
freiter in einer LN. Schule. Halle(Saale), Krukenbergstr. 15, den
16. August 1942.

Wir sprechen hiermit unseren
herzlichsten Dank aus für die
zahlreichen Ehrungen zu unserer
Vermählung. Obgefr. Gerhard
Lemke und Frau Hilde geb. Bär-
wald. Reideburg, den 16. August
1942.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten zu unserer Kriegs

Ihre Verlobung geben, zugleien trauung sagen wir hierdureh
im Namen beider Kltern, be- allen unseren herzlichsten Dank.
Kannt. Käthe Hille, Joachim Uffz. Werner Giesemann u. FrauFriedrich. Halle (8.), Stretber Alse geb. Kummer. Halle (S.).
ſtraße 29, Gröbers (Saalkreis) Walter-Steinbach-Straße 59, im
Schulstraße 3. August 1942.

Für die uns zu unserer Vermäh-
ung übermittelten Glückwünsche
danken wir herzlichst. Bootsmaat
Wilhelm Zimmer und Frau Edith
geb. Kocaurek.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lotti Benkewſtz, Walter Wester-
heide. Halle (S.), Osendorfer
Straße 6, Oerlinghausen (Teuto-
burger Wald), 16. August 1942.

Statt Karten. Vür die uns zu un
serer Vermählung- so zahlreich
übermittelten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Waſter Lässing und Frau Irma
geb. Kehling. Lettewitz über
Halle, im August 1942.

Wir geben unsere Verlobung be-Kkannt: Siegrid Philipp, Kurt R.
Schlenkor, Gerichtsreferendar,
Leutnant in einer Nachrichten-
abteilung. Halle (S.), Hinden-
burgstr. 51, Schwenningen a. N.
Bismarckstr. 1, 15. August 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten, Geschenke und
herrlichen Blumenschmuck dan-

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Metze, Theo Selders, 2.
Z. in einer Genesendenkompanie.
Halle (S.), Martinsberg 7, Ham-
burg, im August 1942. Ken wir herzlichst. Hermann

Schiller und ren est. 1942.Anna Marla Sehappo, Karl Jger, den 14. August
Verlobte Lissa, 9. Aitust 1942 r i überaus 2anlreiehen

Glückwünsche, Blumenspenden
und Geschenke zu unserer Silber-
hochzeit sprechen wir hierdureh
unseren herzlichen Dank aus.Oswald Sonnenkalh und Frau
Luise geb. Fehse. Könnern, im
August 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Bandermann, Gefr. in ein.
NA. im Osten, 2. Z. auf Urlaub.Margarete Bandermann geb.
DHeutschbein. Halle (S.), Küur-
fürstenstr. 80, 15. August 1942.

Statt Karten. Ihre Kriegstrauung
geben bekannt: Karl Pfennig,
2. z. auf Urlaub, Rosemarie
Pfennig geb. Prommann. Halle
(Saale), Kaiserplatz 21, Sonntag,
16. August 1942.

Halle (S.), Dessauer Straße 2a.
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise auf
richtiger Anteilnahme beim Heim-
gange unserer lieben, guten Mutter
sagen wir hierdurch herzlichen

Wir sind kriegsgetraut worden: Dank. Besonderen Dank Herrn
Rudolf Brendel, Uffz. d. Luftw. I Pfarrer Lenz für seine tröstenden

Worte. Im Namen aller Hinter-jrmgargd Brendel geb. Andrejs.
bliebenen: Rudolf Wernecke.Halle (S.), Albert-Dehne-Str. 12,

den 16. August 1942.

Fleischerstr. 41, im Felde,
den 15. August 1942.

Am 11. August 1942 verstarb im
blühenden Alter von 25 Jahren
unser lieber ältester Sohn und
Bruder, der Obergefreite

Haons Erich Hanke
im Reservelazarett zu Glogau an
den Folgen seiner schweren Ver-

e (S.), Lerchenfeldstr. 10,

wundung, die er im EFreibeits-
Kampfe unseres Volkes erlitten
hat.
Er wurde am 15. August 1942 auf
dem Gertraudenfriedhof zur letz-
ten Rube bestattet. Wir bitten
um stille Teilnahme.

Frau Margarete Hanke, Erich
Hanke, Siegfried Hanke.

Mit der Familie trauern um ihren
menschlich und beruflich vorbild-
ichen lieben Arbeitskameraden
Führung und Gefolgschaft der
AEG., Halle.

Halle (S.), Goethestraße 1.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

unser UÜeber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Schwager, Neffe und
Onkel, der Kanonier
Werner Wildenhain

Inhaber des EK. II
am 16. Juli 1942 bei den schweren
Kämpfen im Osten in soldatischer
Pſlichterfüllung im blühenden
Alter von 24 Jahren den Helden-
tod starb.

In tiekem Schmerz:
Kurt Wildenhain und Frau
Marta geb. Schimpf, Erich
Wildenhain u. Frau Hildegard
geb. Wiese, Kurt Schumann,
z. Z. Feldw. im Osten, und Frau
Johanna geb. Wildenhain, und
alle Angehörigen. s

Mit den Hinterbliebenen trauern
Betriebsführer und Gelolgschaft
des Mitteldeutschen Landestheaters,
Halle (S.).

W Lochau, Burg,

ter Mann und Vati

braver Sohn und t
gersohn, unser gSchwager und Onke

Obergefr.
Wir haben ihn am
dem Heldenfriedhof

In tiefem Weh:

Fam. Karl Sehu
Fam. Lahne, Bu

Gleichzeitig danken
erwiesene

Entschlafenen.

Nach über Ajähriger treuer
Pflichterfüllung verstarb am

4. Aug. 1942 in einem Reservelazarett
für Führer, Volk und Vaterland im
28. Lebensjahr mein innigstgelieb-

sehenen Töchterchens,

Emil Schumann
in einem Pionier-Batl.

letzten Ruhe gebettet

Wally Schumann geb. Lahne,
und Töchterehen, Burg, Berta
Schumann, Lochau, als MAutter,
Fam. Otto Schumann, Lochau,

Anteilnahme
und Schrift für unseren

15. Aug. 1942. Zappendorf (Mansf. Seekreis),den 15. August 1942.
Unser von Herzen geliebter,

stolzer Sohn, mein herzensguter
Brüder, der Schütze

ine Bis er Franz Belgermein lieber mußte infolge seiner schweren
reuer Sch wie Verwundung in einem Kriegs-
uter Bruder, lazarett seine lieben Augen kür
J immer schließen.In unsagbarem Schmerz und

stiller Trauer:
Franz Belger und Frau Anna
geb. Fritsche, Irmgard Belger
als Schwester, Minna Fritsche
als Großmutter.

10. August auf
in Burg- zur

Halle (S.), Berlin, Waldenser
Straße 30. den 15. August 1942.

Gott. der Allmächtige hat unsere
liebe Mutter, Grobmutter und Ur-

mann. Lochau, großmutter

rg. rienriette Kubonwir für alle geb. Häußlerin. Wort geb. 18. 10. 1863 gest. 11. 8. 1942
lieben zu sich in sein himmlisches Reich

genommen.
In stiller Trauer:

und Onkel, meinen

im Alter von 21 Jah
1942 opfern.

z. im OsteAnny
nebst Eltern.

tigam, den Gefreiten

Kurt Gängel

Die schwergepräften Eltern:
Bruno Gängel und Frau Anna
geborene Richter. Uffz. Hans-
Günther Richter als

Reichardt als

Ihre dankbaren Kinder.
e T s den Die Beerdigung findet am Diens-

nut tag, dem 18. August 1942, von derAuch wir mußten unser Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Bestes, unseren eben jüngsten Freundlich zugedachte Kranz
Sohn, meinen guten Bruder, spenden nimmt das Beerdigungs-
Schwager, Enkel, Neffen, Cousin institut Schelhas, Steinweg 3, ent-

lieben Bräu- gegen

Benustedt, Adolf-Hitler-Strabe 13.
den 13,. August 1942.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be
weise herzlikher Teilnahme, die
uns bei dem Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders, des Kanoniers Fritz
Wiebner, durch Schrift. Geld- und
Kranzspenden entgegengebracht
wurden, möchten wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank aus
sprechen. Besonderen Dank Herrn
Pastor Theune für seine trost-
reichen Worte, sowie der Wehr-
macht, dem Reichskriegerbund,
Gemeinde Bennstedt, NSDAP.. N.
Kriegsopferversorgung, dem Werk
Krügershall und der Gefolgschaft
Gebrüder Koch. und allen Ver-
wandten und Bekannten. In tiefer
Trauer: Friedrich Wießner nebst
Frau und Gesechwästern.

Bruckdorf, den 13. August 1942
Statt Karten Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz
licher Anteilnahme beim Hinschei-
den meiner lieben Frau und guten
Mutti, Frau Anna Herz geb.
Semig, spreche ich auf diesem
Wege allen, die ihrer gedachten,
meinen tiefempfundenen Dank aus
Im Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen: Kurt Herz und Kinder.

Halle (S.), PDelitzscher Straße 76.
Danksagung.

Für die herzliche Anteilnahme
aller Verwandten und Bekannten
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters,
Wilhelm Heier, sprechen wir
hiermit unseren tiefsten Dank aus.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Ruhmer für seine trostreichen

ren am 11. Juli

Bruder,
n, und Frau,

Braut,

Worte. Luise Heier geb. Möbius
und Kinder.

Hohenedlau, 13. August 1942.
Wir gaben unser größtes
Opfer für Führer und Vater-

land. Am 11. August traf uns die
tieſerschütternde Nachricht, daß
unser über alles geliebter, guter,
hbraver, Heißiger Junge. unser
herzensguter, einziger Bruder,
mein heißgeliebter, treuer Bräu-
tigam, unser innigstgeliebter hoff-
nungsvoller Schwiegersohn, unser
lieber, gute chwager, Neffe und
Velter, Kriegsfreiwilliger, Gefreiter

Frirz Göhre
Kurz nach seinem Urlaub im Alter
von 22 Jahren im Osten in treuer
Pflichterfülung den Heldentod
gestorben ist.

In unsagbharem Schmerz:
Paul Göhre und Frau geb.
Henneberg als Eltern, Irmgard
und Lieselolte Göhre als
Schwestern, Elfriede Buriseh
als Verlobte und Eltern sowie
alle Verwandten.

Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskameraden Tischler-
meister Paul Vogel senior und
junior.

Deutschl

31. Juli 1942 mein
Junge, der Oblt.
in einem motorisier
Regiment

Inh.

W Altscherbitz, 15. August 1942.r

und Größe fiel im Osten am

Wolfram Mertens
des Eisernen Kreuzes 1. und

Dornstedt, den 13. August 1942.
Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme
und die Blumenspenden. beim
Heimgange unserer lieben Ent
schlafenen, sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank
Besonderen Dank Herrn
Regglin und der Ev. Frauenhbilfe:
Im Namen aller Hinterbliebenen
Herwann Herricht u. Angehörige.

FREIEBERUFE
Von der Reise zurück. Dr. med.

Elisabeth Schoen.

ands Zukunlt
Ammendorf, Adolf-Hitler-Straße,

zweiter, Heber den 14. August 1942.
und Battl.-Adj. Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Autter, der Witwe
Emilie Frohne. sagen wir auf die-

ten Infanterie-

Frau H. Kertzscher, staatl. gepr.
Masseurin. Steinweg 19a, Ruf 248 19.
von der Reise zurück. Heißluft
Massage Fußpflege in u. außer
dem Hause. Sprechzeit: 16--19 Uhr.
Zu sämtl. Krankenkassen zugelassen.

VERMISCHTES
Unterkunft- u. Verpflegungs-

möglichkeiten für mehrere Sus-
ländische Arbeiter gesucht. Weise
Pfaffe. Halle/S. Merseburger Str. 49.

unserem tiefen leid
durch den Heldentod

2. Klasse und anderer Auszeich- sem Wege herzlichen Dank. Be-
nungen im Alter von 23 Jahren. sonderen Dank Herrn Pastor

In unsagbarem Schmerz: Teschner, dem Frauendienst und
Frau Friedel Mertens, Pfarr- den Frauen der Bibelstunde, sowie
haus Altscherbitz. allen, die ihr hilfreich zur Seite

standen. Ihre Kinder.

Halle, Goebenstraße 25,
den 14. August 1942. Kleinkugel, den 13. August 1942.
Danksagung DanksagungWir danken allen. die uns in Für die vielen Beweise herzlicher

welches uns
unseres heiß-

Anteilnahme durch Wort. Schrift
und Händedruck beim Heldentode

geliebten Sohnes, unvergeßlichen unseres lieben, unvergeßlichen
Enkels, lieben Bräutigams,. des Sohnes, Bruders Schwagers und
Geſreiten Max Krenke, betroffen Onkels, des Gefreiten Franz Worg.
hat, durch Wort, Schrift und sprechen wir allen denen, die unsstillen Händedruck ihre aufrich- in diesem schweren Leid zur Seite
tige Anteilnahme bekundeten. In standen. hierdurch unseren herz
tiefer Trauen: Mimi Krenke als lichen Dank aus. In tiefer Trauer:
Mama; Gottfried Leiberich nebst August Worg und Frau nebst
Frau; Liesbeth Resch als Braut. allen Angehörigen.

Welcher Schneidermeister über-
nimmt Anzuganfertigung (Stoff vor-
handen). Wutermantel Vmarbeitüng
sowie Ifd. Reparaturen u. monstl.
Bügeln? Anruf unter 281 47 erbeten.

Schöne Sommerfrische. Blähende
Heide. Hammermühble bei Düben
(Mulde), Landhaus Marta. 8

Wo können Küchenabfälle regel-
mäßig abgeholt werden? Glaucha od.
näh Umg. bevorz. Ang. Ra 1724 Z.

Wer setzt Kachelofen um? Zü-
schriften Kl 1610 an MNZ.

Wer strickt Pullover?
Ra 1737 an MNZ.

Angebote
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Speisekartoffeln

Auf Grund meiner Bekanntmachung
vom 12. 6. 1942 wird für die Stadt
Halle angeordnet:

Auf die vom 17. 8. 1942 göältigen
Wochenabschnitte des Bezugsaus-
weises für Speisekartoffeln und auf
die Wochenbezugsaus weise für Ur-
lauber können bis auf weiteres-4 kg
Speisekartoffeln abgegeben werden.
Halle, 15, 8. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernahrungs- und Wirtschaftsamt

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Berufserziehungswerk für das
deutsehe Hand werk

Halle (S.), Schwetschkestr. 39

4. Lehrgemeinschaft Allgemeine Vor-
bereitung auf die Meisterprüfung“.
Beginn am 21. September 1942.
Gebühr 20, RM. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen.
Lehrgemeinschaft „Zeichenkursus f.
Tischler““. Gebühr 14,-- RM. (Beginn
steht noch nicht fest.)
Lehrgemeinschaft „Fachrechnen u.
-zeiehnen für Metallhandwerker“,
Stufe und II. Gebühr je Stufe4, RM.
Lehrgemeinschaft Vorbereitung auf
die Meisterprüfung im Damen-
sehneiderhandwerk“, mit fachlicher
Ausrichtung. Tageslehrgemeinschaft.
Beginn Oktober. Gebühr 50, R.

Anmeldungen sind umgehend an die
Geschaftsstelle des Deutschen Berufs-
erziehungswerkes Halle, Schwetschke-
straße 39, zu richten.

EHEWUmus CHE
Jeder TDhewunseh wird selbstver-

ſtändlich streng vertraulich beban-
delt. Alle Zuschriften, die auf
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der
gesamte Schriftwechsel, werden
brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Kaufm. Angestellte, Witwe, Ank.
40, 1 Kind, mit eigener Wohnung,
wünscht Herrenbekanntschaft pass.
Alters zw. spät. Heirat. Zuschriften,
mögl. mit Bild. u. Ra 1713 an ANZ.

Wir suchen f. üns. Freundin einen
lieben Mann in gut. Verhältn. Sie
ist ein gebildet. Mensch, 45/1,68, u.
versteht es, wirkl. einem Mann ein
gemütliches Heim zu schaffen. Zu
schriften W. 7611 an MANZ.

Dame, mittl. Gr., ey., wünscht die
Bektsch. m. geb. Herrn, 40--50 J.,
W. spät. Ehe. Witwer m. Kind an-
gen. Verm, verb. Zuschr. m. Bild
unter W 7582 an MANZ, Halle.

22jähriges Mädel a. gut. Fam., einz.
Kind, sehr symp. Aeuß., m. soſort.
schön. Barvermög. (später noch gröhß.
Vermög. hausl., müusikal, wü.
innige Neig.-Ehe. Näh. unt. 4125
deh. Erich. Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler),

Angestellter, 4271,67, in sich. Pos.,
troher, offener Charakter ev.
möchte liebev., chararterſestem Ma-
del od. Witwe o. A., Alter 27—37 J.,treusorgender ebensamerad wer
den. Nur ernstgem. Bildzuschriften
unter Ra 1678 an MNZ

Jg. Mädel, 29 J. 165 groß, dkIbId.,
im Haushalt tätig, sucht Bekannt-
schaft evtl. Witwer mit Kind, zw.
Heirat. Aussteuer vorhanden. Zu-
schriften unter Ra 1705 an MNZ.

Geburtstagswunseh! Charakterv.
Mädel 27/168, gu. Ausseh., viels, int.,
wirtschftl, möchte herzensgeb. Herrn
in sich. Stell. zw. innig. Ehe K. I.
Gut. Ausst. vorh. Zuschr. unter
Ri 702 an MNZ.

Alleinstehender
dunkelblond,
gut Charakt,

Herr, 32/168,
schlank, gut. Ersch,
sucht für Theater u.

Natur interr. Dame. Heirat vieht
ausgeschlössen. Unter Zusicherung
von PDiskretion ausführliches Schrei-
ben mit Bild unt. W 7598 an MNZ.

Wlwer, V J., aymp.,dert h. im Reichsdienset,
pens.-ber., eig. ohng., lebensfroh,
sucht Ib. Gattin u. gute Mutter f. s.
beid. 2- u. 4). Buben. Nah unt.4025 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler).

KAuFGESVCHE
Merklin-Bisenbahn, Spur 00, Ober-

leitungsbetrieb, Schienenanlagen und
sonstiges Zubehör gesucht. Angebote
W 7573 an MNZ.

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen, Kauft fede M

m. Naehla l Kächemehbrank u. Tisch
15, Sota Kommode mitSpiegel 10, Vertiko 20, 2 Bett
stellen m. Matr. 25,--, Kl. Tischchen
2, Putzschrank 4, ab 14 Uhr
zu verkaufen. Frohne, Ammendork,
Adolf-Hitler-Straße 135.

Blumenständer, Flurgarderobe,
je 35 RAM, zu verkaufen. Angebote
W 7615 MNZ.

Klavier, 250 RM., gäterhalten, verk.
Steinborn, Werben bei Stumsdork,
Ruf Ostrau 26.

Elektr. Zwischenzähler verkauft
Jahnke, Rud. -Hayvm-Str. 38.laufend Amand Weiß. Kieinschmieden 6

Gen.-Besch. C. 41/1364.

Gebr. Kontrollkassen. Schnel-
waagen kauft Grünert Klimpel,Leipzig C I. Poststr. 15. Ruf 150 78

Schall platten kauft an B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Flügel u. Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Große Ulrichstraße 33/34.

Briefmarken Sammlung, nur
wertvolles Objekt, dringend gesucht.
Walter Behrens, Briefmarkenhand-lung, Braunsehweig, Postfach.

Nutz- und Brennholzverkauf,
Wegen Räumung eines Lagers ver-
Kaufen wir am Donnerstag, dem
20. August, ab 16 Uhbr, in den
Franckeschen Stiftungen, erste Quer-
ſtraße rechts, einen größeren Posten
Holzbretter, Regale, Fensterrahmen
mit Glas usw. gegen bar. Sofortiger
Abtransport der gekauften Menge
Bedingung. Mitteldenteene National-
Zeitung.

Gitarre zu verkaufen (25,). An
gebote Ra 1727 an MNZ.

Krankenfahrstuhl f. starke Person
zu verk. 250, Zuschr. KI 1603 MNZ.

Radio, guterh., zu Kaufen gesucht.
Zobel, Benkendorfer Straße 107.

Akkordeon, 32 Bässe, neu, m. K. zu
vK., 200 B. Schillerltr. 38, Stecher.

Hängegaslampe, neu oder gebr.
Kauft Thiele, Kl. Klausstraße 2.

Sport wagen, fast neu, 35, B.
verkauft Körber, Jacobstr. 61.

Suche Rodelschlitten zu Kaufen.
Angebote W. 7614 an MNZ.

Bubirad od. Holländer zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7613 an MNZ.

Spielzeug für 4- u. Sjährig. Knaben
zu Kauf. ges. Angeb. W 7612 MNZ.

Gasherd, 2flamm., m. Ständer, 25,Kanarienvogel m. Bauer t zu
verkaufen. Königsberg 4 ptr.

TAUSCHGESUCHE
Damenfahrrad, guterh., 50,--, geg.

Linoleum- od. Stragulateppich 324

Angebote KI 1594 an MNZ.

Gr. Töpfe zum Einlegen v. Gurken
gesucht. Angebote Kl 1596 an MNZ.

Brautkleid, Schleier, 4244, ge-
sucht. Angebote I 1600 an MNZ.

Herrenfahrrad gesucht. Angebote m, evtl. kleiner, zu tausch. gesucht.

Kl 1595 an MNZ. Fernruf 349 02.
Suche Gartenschirm zu kaufen. Klavier, guterh., f. 200, B., evtl.

geg. Dam. -Fahrad od. Puppen wagen
zu tausch. ges. Angeb. Ra 1714 MNZ.

Mod. buntes Sommerkleid, Gr. 41,
neuwertig 50 RM, gegen Sportwag.
od. Linoieum zu tauschen. Angebote
M 2506 MNZ.

Linoleum- oder Stragulateppich,
34 m, evtl. Kkleiner, zu Kaufen ges
Ruf 349 02 od. Angeb. Kl 1599 MNZ.

Vergrößerungsapparat u. elektr.
Belichtungsmesser zu Kauf. gesucht.
Angebote KI 1601 An MNZ.

Bücherregal oder Regalbretter zu
Kauf. gesucht. Angeb. Ra 1719 MNZ.

Schwerer Herrenwintermantel,
neuwertig, 1,70, f. stärkeren Herrn,
Preis 100 RM., gegen nur guterhalte-
nen Teppich 2X3 oder kleineren
Gaskühlschrank zu tauschen. Zahle
evtl. zu. Angebote M 2504 MNZ.

Guterh. Herrenfahrrad gegen
Kostümstoff zu tauschen gesucht.

Angeb. Ra 1718 an MNZ.

Kaufe Anzug. 1.72. Umlauf, Kühn-
straße 7, Ruf 258 31.

Küchenherd u. Herrenwintermantel
(schlanke Figur, 1,50 gr.) zu kaufen
gesucht. Angebote Ra 1717 an ANZ.

Puppensport wagen zu kaufen ges
Angebote M 2508 an MNZ.

Guterhalt. stab. Kinderwagen
m. Wachst.-Ausschl. (mögl. Korb-
wagen) zu Kauf. ges. Preisangeb.
Ra 1694 an MNZ.

Gebr. aber noch guterh. Drlll-
maseh., 1,75 m hbreit, Zu Kaufen
gesucht. E. Schumacher, Maäalle,
Baumweg 72.

Kinderwagen möglichst Korb, eWucht Angeb. a 1710 z
1 Paar Tennisschuhe, Gr. 37/38,

zu Kaufen gesucht. Angebote W 7608

Oſfiziersunftform (Heer), wenig ge-
trag. u. gute Qualität, auch einzelne
Stücke f. gr. Figur zu Kauf. gesucht.
Preisangebhote an Friedrich, Wet-
tiner Straße 30, parterre.

Kleiderschrank zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2514 an MNZ.

Kinder-Klappstuhl, neu od. zgebr.,
zu. Kaufen ges. Angeb. 7618 an MNZ.

Kindersportwagen, sehr gut erh.
mit Riemenfed., und 1 Paar feste
Kinderschuhe, Gr. 23--24, dringend
zu kaufen gesucht. Angeb. an Frau
Böhme, Zwintschöna, Lerchenweg 3.

Zwei nette, lebenslustige junge
Mädchen suchen die Bekanntschaft
zweier netter, gebilderter Herren im
Alter von 25—30 Jahren zwecks
spaterer Heirat. Bildzuschriften (zu-
rück) unter Ri 705 an MNZ.

Ig. geseh. Frau, 23 Jahre, mit
Kind, möchte netten Herrn, 25 bis
30 Jahre. ev. gesch., mit Kind Ken-
nenlernen. Zuschritten m. Bild unt.
M 2510 an MNZ.

Witwe, Kinderlos, ohne Anhang, 53 J.,
gut aussehend, mit schöhem Heim
und in geordneten Verhältnissen,
wünscht Bekanntschaft zwecks Hei-
rat mit passendem. Herrn in guter
Position. Zuschr. W 7631 an MNZ.

Wo fehlt tüchtige Geschäftsfrau?
Bin 37 Jahre alt. gesund, angen.
Aeußere. Habe 13jähr. Sohn. Bei
Zuneigung spätere Heirat. Zuschr.
Ra 1738 an MNZ.

Thüringerin, 39 J. alt, 1,68 groß
dkIbId., m. guter Möbel- u. Wäsche-
aussteuer und Vermögen, ersehnt
Neigungsehe mit Herrn in sicherer
Stellung, evtl. von der Reichsbahn,
Witwer mit Kind angenehm. Zu-
schriften unter W 7628 an MNZ.

Außenbord-Heckmotor, 12 PS,
Gewicht nicht über 25 kg, zu kaufen
gesucht. Angebote W. 7619 an MNZ.

Damenschube, neue Damenarmbandubr,
braune, Gr. 39, Gold, 20, gegen
12,50, tauscht geg. guterhalt. Kleider-
guterhalt. Bettsfelle] schrank (Zuzahl.)
m. Aukleger. (Zu- zu tausch. gesucht.
zahlung.) Angeb. Angeb. u. Ri 709
u: Ri 710 an MNZ. H an MNZ.

VERMIETUNGEN
Stube mit 2 Kammern u. kl. Küche

in Trotha zu vermieten. Zuschriften
M 2512 an MNZ.

Frdl. möbl. Zimm. j Die MNZ, die
f. Herrn j. Zen- mußte lesen, dann

trum frei. Zwinger- biste überall ge-
straße 29 III I. wesen!

MIETGESUVCHE
Trockene Lagerräume, etwa 50

bis 100 qm, im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
ünter O 5812 an MNZ.

Eisenbahner weht dringend Stube,
Ka., Küche, auch Hausmannswoh-
nung in Halle oder Umgebung. An-
gebote Ra 1720 an MNZ.

WonHNunNGSTAuUSCH
ver Selbstredend mit Siebert

Co. Halle-Diemitz, BerlinerLwale 68/70. Ruf 241 41/42. Best-

geeignete Möbel-Lagerräume. Nab-
e Fernumzüge durch Auto und

ahn.

Biete Stube, Ka., Käü., Spk., Korri-
dor, I.-Kl., Garten, 28 RA. Süden
Bauverein. Suche: 12 Zimmermehr. Angeb. Ra 1706 an MNZ.

VERLOREN

Im Möllerhaus, Lelpriger Str. 102.
werden Ihre Radtoröhren Kostenlos
geprüft.

Stempel und Schilder. Präg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Kiebeckplatz,. Leipziger Str. 58
Ruf 240 33.

Tür-Vorleger (Abtreter) aus Hol
und Schilt vorrätig ber Gummi
Bieder, Gr. Stemstr. u. Brüderstr

Stempel u. Schilder v. bekannten
Fachgeschaft Stempel-Pfantsch. nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehrstraße 1, am Riebeckplatz
Rut 338 26.

Drahthaarfox- Hündin mit St. M.
2320 entlaufen. Gegen Belohn. abzug.
Fischer, Gr. Uhrichstraße 11.

Rechter Herrenhalbhschuh Verl.
Paul-Berck-Str. verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben. Hansen, Waisen-
hausring 3,

Drahthaarfox Freitagabend entlauf.
Hundemarke 2369. Gegen Belohnung
abzugeben b. Bethmann, Tiergarten-
straße 1. Ruf 249 08.

Kl. hellbl. Kindermantel Ponners-
tag, 13. 8., nachm. Spielpl. Merse-
burger Str. bis Bergmannstrost verl.
Otto, Raffineriestraße 17, II

Braune Handtasche m. Geldinhalt
und 3 Kleiderkarten, auf den Namen
Rose lautend, am 15. 8. von Lauch-
städter Str. Leipz. Str. Markt
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Hohmann, Lauchstädter Str. 5.

Schwarze led. Handtasche, mit
Inhalt Roon-, Reil-, Richard-Wagner-
Str. verloren. Abzugeben gegen Be-
lohnung Burgstraße 61.

Schlüsselbunch Sonnabend 13 Uhr
Merseburger Str. verl. Gegen Belohn.
abgeben bei Frank, Roßbachstr. 4.

Schwarze Katze mit 4 weiben
Pfoten, weißen Brustlatz, entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben. Kalz,
Schillerstraße 31., parterre.

Kinderhalbschuhbe, Wellensittich, grün.,
ſchw. m. Söckeh. entflogen Geg. Be
Freitagmittag im lohnung abzugeben
Park Hindenburg. Harz s pt.
straße von Kind MNZ- Anzeigen sind
stehengelass, Bitteabzugeben Volk- brovt. Anrun
mannsir. 1 I Unks Verden sie auch

sehr gelobt!oder rechts.

GEFUNDEN
Braune stichelhaar. Jagdhündin

gefunden. Abzuholen Tierasyl.

GESCHAFTLICHE
EMFfeFEHLVNGEN

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeid, Double-Bruch. Gen.
A. D. 40/11735.

Kurz u. Textilwaren-Großhälg.
H. Dockhorn, Merseburger Str. 167.dieht am KHiedecicpiatz. Ruf 259 90.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen-VUmhbange aus Werk
stoff u. gummiertem Stoff, in guten
Paßſormen und modernen Farben.

Unterzeuge und Strumpfwarenkauſen Sie preiswert u. gut im ersten
Sperzialgeschäft H. Schnee Nacht
Gr. Steinstraße 84. gegründet 1338

Möhbel? in der Großen Mäarkerstr 26
besteht bereits seit 1875 die alt
bekannte Möbeltrma G. Schaible. im
Hanclel und aus eigenen Tischler
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswerte
Möbel geliefert. Die langjahbrigen
Erfahrungen der Firma G Schaſble
bieten auch Ihnen die Gewaähbr för
fachmännische Beratung und sorg
fältiaste und gute Bedienung

Alle Waren, welche im Schau
fenster ausgestellt, sind im Laden
zu haben. Bitte besuchen Sie uns.
Gummi-Bieder, Große Steinstr. 81,
und Bräüderstr. 3.

Dauerenthaarung durch Diathermie
Warzenentfernung sowie individuelle
schönheitspſlege nur im kosmetischenlnstitut. Daagwebretrabe 1. Am
Riebeckphatz. Fernruf 338 26

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuſffen, Wasser
hahndichtungen und dergletchen

Esgophil bringt Stärkung, Aufbau,
Kräftigung durch seinen Gehalt an
Mineralstoffen der Milch und den
als Traubenzucker bekannten hoch-
molekularen Zuckerarten (Dextrose,
Glhykogen). Zu haben in der Stein-
Weg Drogerie Rudolt Arndt, Stein-
weg 46.

Elektr.
lagen.
Brauhbausstr. 25,

Licht- und Kraftan-
Wilhelm Schacher, Große

Ruf 249 28.

In unserer Hygiene- Abteilung
werden Sie von Fachkräften bedient,
aber bitte, nicht ungemütlich wer-
den, wenn dieser oder jener Artikel
einmal ausgegangen ist. Vor allen
Dingen nicht hamstern, son-
dern erst das Vorhandene auf-
brauchen Gummi Bieder, Grobe
Steinstraße und Brüderstraße.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert in
kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kähle, Halle, Dachritzstr. 2.
Ruf 325 66.

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet ber „Fußwohl“, Kirchner-
ſtraße 184.

Luftschutzspritzen wieder ror-
rätig ber Gummr Bieder, Grobe
Steinstraße und Bräderstraße.

Musiksaiten für alle Instrumente
on Musikmüller, Halle (Saale).
Große Märkerstraße 8. am Markt.

Möbl. 2-Bett-Zimmer für 4 Woch.
in gutem Haushalt gesucht. An-
gebote Ra 1695 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna. Merseburg, Halle. Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H. Leuns-
Werke, Wohnungswesen.

Junges EDhepaar sucht für 15. 8.
oder 1. 9. zwei leere Zimmer.
Hegewaldt, Halle (S.), Kollenbeyer
Weg 78, bei Wannewitz.

Sportwagenm, guterh., zu Kaufen ges.
Frau Renate Ingenohl geb. Hiärsch,
Friedenstraße 22, Ruf 251 06.

Chaiselongue od. Kautsch zu Kaufen
gesucht. Ruf 316 37.

Soldat sucht Kleinbildkamera, evtl.
pr. Herrenanzugstoff m. in Zahlung.

Patzschker, Torstraße 60.

Reisekoffer, großer, guterhalt., zu
kaufen ges. Angeb. Ra 1723 ANZ.

Radio Netz od. Batterie) zu Kaufen
gesucht. Angeb. Ra 1729 an MNZ.

Nähmaschine zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 1728 an MNZ.

Kopfhörer. brauchbar, zu kaufen
gesucht. Zuschr. Kl 1616 an MNZ.

2 Steintöpfe (groß) zum Einlegen
Kauft. Jahnke, Rud. Haym-Str. 38.

Tennisschuhe, Gr. 38/39, zu Kauken
gesucht. Angeb. W 7627 an MNZ.

2 LKoffer, guterh., Größe gleich, zuxaut. ges. Angeb. M. 2515 an MNZ.

Fräulein, 42 J., ansehnlich, 1,57 gr.
blond, in Halle berufstätig, sucht Kl.
Angestllten bis 45 Jah.. zwecks bald
Ehe. Möbel und Wäschegussteuer
vorhanden. Nur ernstgemeinte Zu-
schriften erbeten unt. Ri 714 MNZ.

Witwe, 40 Jahre, sucht einen Herrn
gleichen Alters in fester Stellung,
zwecks baldiger Ehe. Zuschriften m.
Bild. welches zurückgesandt wird,
unter Ri P 715 an MNZ.

Welcher gebild., nette Herr würde
meinen beiden Buben ein liehbevoller
Vater und mir ein guter Lebens-
Kamerad sein. Bin verw. 40 Jahre
alt. Zuschr. unt. Ra 1731 an MNZ.

Bankkaufmann, 40/165, wünscht
Neigungsehe m. Dame aus nur guter
Familie (auch vom Lande). Zuschr.
w, mögl. m. Bild erb. unter Kl 1608
an ANZ.

EHEMITTIER
Fabrikdirektor, Endvierziger, vor-

nehm. sucht Lebensgefährtin aus
guter Famille, die in der Lage ist,

n Alltag zu verschönen. Vermögen
nicht erforderlich. Nah u. H 28

Klavier. gebr., gesucht. Angebote
unter O. 254 an Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhboff. Schwetschkestraße 1.

Sperrholzabfälle, 7auch Kkleinste, kauft VERKAUFE
lauf. Paul Jahnke
Königstr. 18. Groß. Lautsprecher,

m 15,. soWw. schw.
Laubsäge, elektr. Hose, 25,--, verk.
kauft Paul Jahnke, W. Schulze, Vik-
Königstr. 18. tor-Scheffelstr. 5 J.

Bettstelle m. Matr., guterh., 20,
zu verkaufen. Mittelstr. 5, III. Iks.

Kinderwagen m. Matr., guterh., zu
verkaufen (50,-). Möller, Halber-
stäcdter Straße 8, parterre.

2türig. Risschrank für Gewerbe,
RM. 125,--, zu verkaufen. Restaurant
Zur Börse“, Halle, Marktplatz 8.

Taubendünger abzugeben. Angebote
W 7604 an MNZ.

Größere Wohnung sof. od. später
ges. Angebote Ra 1594 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer möglichst Nähe
Artilleriekaserne zu mieten gesucht.
Angebote W 7558 an MANZ.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Bäüroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An
gebote u. Z 5680 an MNZ. Halle (S.)

Möbl. Zimmer sofort von Herrn
gesucht. Angeb. Ra 1708 an MNZ.

Wehrmachtsangehöriger (Vtfz.),
verh., mit 1 Kind, sucht ab sofort
2—3 Zimmer, Walter Pahl, Schul
straße 11. I.

Jung. Ehepaar sucht c 21/2
b. 3-2i.- Wohnung mit Ba Schriftl.
Angeb. an Jürgen, Dessauer Strabße,
Kläber-Kaserne.

Nasse Füßer Weg damit: Schäütz
die Sohlen durch „Soltit“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit, macht sie wasserabstoßendl!

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Verdunkelungs-
Schnapprollos in allen Größen mit
a tignneshexen für Mauer ber

olz.

e achtige r

wie Brot fär Ihre
J Zähne

st Steinmeta- Vollkornbrot. Es
erhält die Zähne gesund,

ZKautätigkeitSSteinmete Vollkornbrot i
Z sehr nahrhaft ung leicht de

leistungstabig.

fKömmlich. Auch Sie sollten
es täglich essenl

J Erhaltlich in 7
e

Schubert- Läden
u. Lebens-
mitielge-

c Tietgekumtes
Tomatenmark
naturrein, der köstliche

markenfreie
Srotaufstrich

Nur S. RM.
monatlich zahlen Vater Notter

und 1--7 Kinder
nach Altersktasse I für eine gute
Krankenversicheruag. Prosp. B. L
wird kostenlos and anverbindlieb

auf Verlangen zugesandt.
Hationaler Krankenverz.- Verein a. 1.

landesver waltung Dessan

Adolt-hitier- Plan fernrof 11686

f.D.bmbau-Semepper

ce. 1,2 i Tragkz. u. ca. 7 i Zugkr.
Auforisierte Einbeuwerkstett

für Mifteldeutschlend

Werner Seeleke
Halle Trotha

Brachwitfzer Sir 9/10 Ruf 25536
Postfech; Halle-Saele 2, Nr. 366
Auskunft über Bezugsecheine sofort

Spezial Reparaturwerkstatt ar
FHleischereimaschinen und „geräte
Kurt Kunter, ErelimtelesStraße 81. Ruf 2Glasermeister eree Adam,

Eroße Klausstraße 2. Rut 225 63
Reparaturen, Bilderverkaut. Ver
zögerungen in der Lieferung bitte
ich zu entschuidigen.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Alarkt.

Viele Damen schätzen unser Dauer
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfahbrung
und Können die feweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss. Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke. Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kauſe und nehme Gold in
Zahlung. Gen A 41/1362.

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazugehörigen
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig. Verkaufsstelle der Reichszeug-
meisterei V 1/4873, G. Aßmann. Halle
(Saale). Gr. VIrichstrabe 49 (Stamm
haus). gegründet 1848. Ruf 295 41

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben Kaukt
Wilhelm Tetzner Sohn. Reide-
burger Straße 26. Buf 242 61. Zu-
gelassen unter Nr. 688.

Wir suchen f. einige Gefolgschafts-
mitglieder Sehlafstellen, mögl. Nähe
des Hauptbahnhofes. Angebote an
Zinmann Lorenz, K.-G., Halle/S.,
Leipziger Straße 45.

Möbl. Zimmer f. berufstät. jg. Frau
gesucht. Zuschriften Kl 1590 MNZ.

Aelt. Angestellter s einf. möbl.
Zimmer. Zuschriften Kl. 1598 MNZ.

Großes leeres Zimmer in ruhiger
Lage u. gut. Hause v. alleinstehend.
Beamten i. R. bald oder später ge-
sucht. Einrichtung erfolgt m. eig.
Möbeln. Wenn irgendmögl. m. voll.
Pension. Angebote Kl. 1592 MNZ.

Junges Ehepaar sucht für sofort
oder bis 1. Okt. 3-4-Zi. Wohnung
in 2-Familien- Haus bzw. Teilwohng.
Angeb. an Waſfen-Oberw. E. Meyer.
Ackerweg, 5. bei Simon

Berufstätige Frau sucht 2 leere
Zimmer oder kleine Wohnung. Zu-
schriften Kl 1577 an MNZ.

Kleine Wohnung oder großes
leeres Zimmer gesucht. Vebernehme
auch Hausarbeit. Angebote M 2505
an MNZ.

Moderne Bücherei. Preis 400 R.
Angebote Ri 706 an MNZ.

Hoh. eich. Büfett 250 Schreib-
tisch m. Aufsatz 60, Tisch 15,
Bettstelle m. Matr. 35, eich. Kin-
derbett, 702140, 30, Schulze,

dch. Briefbund Treuhelt, Meerane/Sa. Zwingerstr. 1 II. Sonntag 9--12 Uhr.

Stadttheater Halle sucht Abstell-
räume für Requisiten und Kulissen
Angebote an die Verwaltung Ein-
gang Kapellengasse.

Ein oder zwei leere Zimmer zu
mieten gesucht. Angebote W 7610 an
MNZ.

Wanzen, Kopkfläuse, Filzläuse, Klei-
derlause vernichtet Mortin Mortol
zu haben bei Reiche, Halle (Saale)
Waisenhausring 11.

Massage außer dem Hause. Raatz.
staatl. geprüft. Mansfelder Str. 19

Detektivinstitut then Kötzscb
Halle (S). Blumenthbalstr 10. Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art.

Ernst Renner. Marktplatz 14. seit
1881 das Haus für gute und preis-
werte Herren-, Knaben-, Arbeits-
und Berufskleidung.

Radio- Reparaturen führt schnel
und gewissenbaft gus. Ankauf ge
brauchter Apparate. Radio-Dahne.
Mittelstraße 7.

Friedrich Becker Co., Metall
Warenfabrik, Metallgießerel, Herstel
lung von Omnibus- und Waggon
beschlägen. Aluminium-Oxydation n
dem Eloxal-Verfkahren. Sperzjalität:
Leichtmetallguß. Halle (S.). Kleine
Brauhausstraße 11. Fernruf 360 52

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Handtuch
sonst verßlzt es leicht Lieber nur
vorsichtig ausdrücken. Zur Kopf-
wasche das nicht-alkalische

Schwarzkopf-Schaumpon“.

Verdunklungs Rollos in allen
Eröben bei Gummi-Bieder. Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport-
schuhe vom Sporthaus H. Sehnee
Nachfolger Große Steinſtraße 84
Neunhaäuser 5. Brüderstraße 2

allen Größen
Große

Windelhöschen in
xorrätig bei Gummi-Bieder,
Steinſtraße und Brüderstrabe.

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker. Halle (S.).
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. A441/1348

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
finden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel praktische Dinge

Fußvuder Sonneogzolt fär Wieder
xerksufer empfehlt Walter Quoos
Halle (Saale), Landwehrstraße 9

Schlauehdiehtungen fär
schutz bei Gummi Bieder.
Steinstraße und Bröäderstraße.

Flügel und Pianos vermletet
B. Döll. Pianohaus, Große Ulrichb
ſtraße 33/34.

Im Möllierhaus, Leipziger Str r
erwartet Sie eine grobe Kadlo
Zubehör-Abtelung zur Erfüllung
so manchen Wunsches.

Besteckeinrichtungen für Schub
laden, Besteckkästen und Truben
Bildprospekt frei. Sobema Max
Möülſer. Essen 42, Schließfach.

Reparierte Gummlsehuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder
Gr. Steinstrabe und Bröüderstraße

Glas- und Gebäude Reinigung
Hermann Mannhardt. Halle
Burgstraße 8. Rufnummer 244 02.

Dam.-, Herr. -Fris.- Salon Rahm
Dölau. Hermann-Göring-Straße 30

Einheits-Luftschutzspritzen der
Gummi-Bieder. Große Steinstraßße
und Brüderstraße.

Lofſix. Wilh. Heckert, Leipzger
Straße 69, Ruf 210 71 und 210 73.

Feuer
Große

TVIERMARKT
Schweine, 20 bis 60 RI.,

Rammel. Nietleben.
verkauft

Am Sonntag trifft ein Transport
bayrischer Zugoechsen ein. Albert
Bever, Viehgeschäft, Schkeuditz.
Fernruf Nr. 369.

Habe Ferkel abzugeben. Mahren-
holtz. Rittergut Merbitz.

Foxterrier, schönes Jungtier, ver
kauft Wolfstraße 24, prt.

Wir geben uns Mühe., die Wün
sche unserer Kundschaft so gut
wie möglich zu erfüllen. Gummi-
Bieder. Große Steinstraßbe und
Brüderstraße.

Jung. Drabthaarfox,
Rüde. Bremer Ab-
stammung. verkauft
Gärtn. Haumann,
Kanenaer Weg.

MNZ-Anzeigen, ort

groß. ob Klein
bringen viel Erfolg
dir ein

C Nsöpelhaus
Walter Böttcher

Merseburger Strabe
(gegendöber den CT.-Lichtsplelen)

ertällt Ihre Wünsche

im Rahmen des er

ws nzuchtvieh- Absatz
veranstaltung

Donnersteg, 20. August 7948
Seginn
11 Uhr

Magdeburg
C

Halle Land und Stadt
Mlihelm-Kobelt- Straße
Verstelgert werden

100 enſſih gekörte Jüpghullen

hochtr. Herdbuchtärsen
bzw. Kühetierdhuchvervang der Schwarz-

bunizüchter Sachsen-Ann. e. V.
e Relſstr. 78 Ruf 25451I dem Reichens kreiſen anger

n 4zuchtvieh- Arr
Veranstaltung

Mittwoch 26. August 1242
Beginn
11 Uhr

Halie-S.
[lrç JODD-—T

Gufshof Kreoslgksfrahe 28 (gegenöter
Sportplatz V. 76), vom Hauptbhf.
Siraßenbahnlloie 5 bis Haltestelſe
Zoo, Rellstt abe. Versteigert werden

nien60 c Jungbulien
und einige hochtrag, Tiere
Herdbuchverbangd der schuarz-
wuntzüchter Sachsen- Anh. 6. V.
Halle (S. Reiſste. 78, Kof 25451 53

I dem Koeſchens h stand anges.

Ahsatzveranstaltung
kür über 100 Warmhblutpferde

Trakehner Abstammung
(Zuchtstuten, Reit- u. Wagenpterde)

am 4. September 1942
in Königsberg (Pr.),

ehem. Kürassierkaserne (Tatter-
sall am Wallring), 9. Uhr Vor-kührung, anschl. etwa 11 Uhr

Beginn des Verkaufs.
Katalogversand und Ausführung
von Kaufaufträgen übernimmt die
Ostpr. Stutbuehgesellschaft kür
Warmblut Trakehner Abstammung
e. V. Königsberg (Pr.), Gluckstr. 10.
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STELLENANGESOTE
Eisenwerke Oberdonau GmbH.,

suchen: Sachbearbeiter für Kontin-
gentsabteilung, Sachbearbeiter für
Rohstoffabteilung, Einkaufer bzw.
Einkaufsassistenten für Elektroein-
Kauf, Einkäufer bzw. Einkaufsassi-
stenten für Rohbstoffeinkauf. Bewer-
bungen mit den äblichen Unterlagen
unter Nr. 229 an die Gefolgschafts-
abteilung d. Eisenwerke Oberdonau
GmbH., Linz (Donau), Zizlauer
Straße 54 erbeten.

Buna Werke G. m. b. H.
Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern u. Lehrlingen z. Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Feinblech-

ner, Kesselschmied, Schmelzschweißer
Feinmechaniker, Techn. Zeichner,
Möbeltischler, Glasapparatebläser.
Wir stellen für Ostern 1943 ein An-
zahl Jugendliche als Lehrlinge für
obige Berufe ein. Anmeldungen
Können vom Personalbüro für Ar-
beiter unseres Werkes schriftlich
angefordert oder abgeholt werden.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), Ulestr. 18. Ruf 249 15.

Haupthuehhalter-Posten ist sofort
neu zu besetzen. Erforderlich istgründliche Beherrschung der Buch-
führung, Bilanzsicherheit u. Steuer-
Kenntnisse. Gefl. Angebote erb. an
Saale-Malzerei A.-G., Könnern.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter: 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. G.
Straßenbahbn.

Guten Nebenverdienst für zuver
läss. Austräger(in) am Wochenende
z. Austragen von Zeitschriften Halle-
Mitte gesucht. Melden-bei Berthold,
Halle, Lafontainestr. 7, nach 19 Uhr.

Ammoniakwerk Merseburg. Ein
ſtellung von Metalihandwerkerlehr-
lingen und Chemiejungwerkern. Wir
stellen zu Ostern 1943 eine Anzahl
Jungen, aueh von Niehtwerks-
angehörlgen, mit Lehr- bzw. An-
lernvertrag ein. Die Metallhand-
werker erhalten ihre praktischeAusbildung in unserer Lehrwerkstatt
und anschiießend in den verschiede-
nen Betriebswerkstätten, die Chemie-
jungwerker im Lehrlabor und. in
den Versuchs- und Betriebslabora-
torien.. Während der Ausbildung
besuchen beide Gruppen unsere
Werksberufsschule. Anmeldebogen
Können angefordert oder abgeholt
werden beim Ammoniakwerk Merse-
burg G. m. b. H., Lehrlingsausbil-
dung, Leuna-Werke, Krs. Merseburg.

Pflichtjahrmädel stelle ich 1. Okt.
in meinem Privathaushalt ein. Lydia
Friedrich, Niemberg bei Halle.

Pflichtjahrmädel, gebildet, gesund,
in TLehrerhaushalt (1 Kleinkind) ao-
fort gesucht. Angebote mit Licht-
bild unter Ra 1715 an MNZ.

Hausmädchen für sofort gesucht.
Gaststätte u. Sommerfrische Walter
Höllering, Waldschlößchen, Antons-
thal (Erzgebirge).

Kinderliebe Hausgehllfin oder
Pflichtjahrmädchen zum 1. 10. oder
früher ges. Quint, Geseniusstr. 4, I.

Tagesmädchen f. Haushalt gesucht
oder junge unabhängige Frau. Mans-
feider Str. 7, Photogeschäft, b. Zittel:

Hausgehilfin, 28 J., wit Koch und
Nahrenntnisden, sucht Stellung in
gepfl. Privathaushalt in Halle zum
15. 9. od. 1. 10. Angeb. Ri- 716 MNZ.

Halbtags- od. Tageshilfe f. geph.
Haushalt ges. Angeb. M 2 an MNZ.

Zum 1. Sept. oder später suche ich
eine fleißige, ehrliche Hausgehilfin
od. Pflichtſahrmädchen, nicht unter
16 Jahren, als Stubenmädchen Frau
Haberland, Rittergut Prussendork,
Kreis Bitterfeld.

Kantinenhilfen in Dauerstellg.,
Kost und Logis im Hause, sowie
einen Bierzapfer für täglich einige
Stunden sofort gesucht. Sparenberg,
Kantine Heeresnachrichtenschule
Halle, Ruf 360 94.

Zuverläss. Hausangestellte, die
selbstandig kochen, backen und ein-
machen Kann und mit zweiter An
gestellten alle Arbeiten übernimmt,
wird weg. Verheiratung der jetzigen
für Arzthaushalt in Zeitz gesucht.
Antrittstermin 1. Okt. evtl. früher
oder später. Angebote unter Z 719
an MN2 Geschäftsstelle Zeitz,
Donaliesstraße 12/13.

Stenotypistinnen, Kontoristinnen
von Grobindustrie gesucht. Kurz
gefaßte Bewerb. W 7623 an MANZ.

Auf wartung einmal wöchentlich
(Vogelweide) gesucht. Angebote u.
W 7621 an MNZ.

Stenotypistin stundenweise gesucht.
Angebote W. 7623 an MNZ.

Weibl. Arbeitskräfte sof. gesucht.
Vorzustellen zwischen 9-13 Uhr.
Mennicke und Ihde, Fischräucherei,
Fischerplan 5.

Sattler werden laufend eingestellt.
Max Fischer, Gr, Steinstraße 12.

Wir suchen zum sofortigen Antritt
zuverl. Lagerarbeiter u. Beifahrer.
Edeka Großhandel, Priyatstraße
Zimmermann Nr. 9.

sauber, inHausgehilfin, ebrlich,
AngeboteEFtagenhaushalt gesucht.

unter Kl 1611 an MNZ.

Aufwartung für 2-3 Vorm. suchtThielicke Schillerstr. 48, I. Von 18
bis 20 Uhr zu spr.

Sachbearbeiter für Ausländer-
an gelegenheiten gesöcht. Be-
werber muß jn allen mit der Be-
schäftigung von ausländ. Arbeits
Kräften im Deutschen Reich zusam-
menhängenden Fragen bewandert
sein. Sprachkenntnisse erforderlich.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter Nr. 231 an die
Gefolgschaftsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau GmbH., Linz (Donau),
Zizlauer Straße 54, erbeten.

Maurerpolier für eine Baustelle in
Halle sofort gesucht. Dr. -Ing. Gott
hard Müller GmbHI., Halle/S., Rat-
hausstraße 13.

Klavierspieler oder «spielerin
für einige Vormittagsstunden ge-
sucht. Mitteldeutsches Landestheater,
Halle, Leipziger Straße 87 III.

Sachbearbeiter für den Werkluft-
gchutz. Bewerbungen mit den üb-
Uchen Unterlagen unter Nr. 228 an
die Gefolgschaftsabtetflung da Eisen-
werke herdonau Gmb. Linz
(Donau), Zizlauer Straße 54, erbeten.

Hausgehilfin für gepflegt. Haushalt
gesucht. Händelstraße 19.

Hausgehilfin, Kinderlieb, zuverläss.,
f. meinen gepfl. Haushalt, wegen
Verheiratung der jetzigen, zum 1. 9.
oder später gesucht. Angebote unter
Ra. 1739 an MNZ.

Hausgehilfin zum 1. Sept. k. Guts
haushalt (4 Personen) gesucht. Erau
M. Lohse, Beesenstedt, Halle-Hett-
stedter Bahn.

Zuverlässige HRilfe, am Uebsten
Rentverin, von älterer Dame für 10
bis 12 Stunden wöchentlich gesucht.
K. Schultze, Friedrichstr. 9, ptr.

Kitzinger,Aufwartung gesucht.
Hindenburgstraße 63.

Auf wartung od. Tagesmädchen ges.
(Pkännerhähe). Angeb. Ri 707 MNZ.

rZuyerl., liebes Mädel für meinen
gepflegten Haushalt sofort od. später
gesucht. Frau RKingel, Bitterfeld,
Marienstr. 2.

Wir suchen geeignete Hilfskraft für
Lohbnrevislon. Bedingung: slicherer
Rechner. Bevorzugt: Lohnbuchhalter,
evtl. alteren Jahrgangs, mit Kennt-
nissen im Lohn- und Akkordwesen.
Angebote an Mansfeld A. G., Abt.
Metallwarenfabrik, Rothenburg/s.

Lohnbuchhalter(in) zum bald-
mögl. Antritt gesucht. Angebote an
Fa:. Herm. Bertram, Masch.-Fabr.,
Diemitz, erbeten.

Verkrachtung. Für entwicklungs-
e Posten in unserer Ver-
frachtung suchen wir einen küch
tigen Sachbearbeiter mit guten
Kenntnissen im Versand- und Ta-
rifwesen (möglichst wit Werks-
praxis). Bewerbungen mit den üb-
lichen Unterlagen unter Nr. 230
an die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau Gmb. Linz
(Donau), Zizlauer Straße 54, er
beten.

Kfm. Angestellter, tächtige, zu-
verlässige Kraft, in Vertrauens-
stellung für sofort oder 1. 9. 1942
gesucht. Schreibmaschinenkenntnisse
erwünscht, jedoch nicht Bedingung
Pergönliche Vorstellung od. schrift-
üche Bewerbung mit Zeugnisab-
schriften erbeten. Reichslotterie der
NSsDAP., Geschaftsstelle Halle, Stern-
strahe 8, Ruf 312 27.

Aelteren Mann, evtl. rüstig. Rent-
ner, zum Packen u. Heizen gesucht.
Vhrenfabrik Bohmeyer, Aeuhere
Dehtzscher Straße 8.

Zur Aufstellung eines haupthberuf
lUechen Musik- und Spielmannszuges
werden sofort Musiker aller Instru-
mente zu günstigen Bedingungen
eingestelit. Alter 16 bis 35 Jahre. Die
Einheit ist in einem Vorort Berlins
Kaserniert. Bewerbungen, möglichst
mit Lichtbild. unter La 67055 an
Ala, Berlin W 35.

Melker, zuverlässig, verheiratet od.
jedig. für ca. 25 Einheiten zum

10. 1942 gesucht. Paul Michel,
Peihen der Halle, Ruf Halle 226 71.

elteren Maler, evtl. Arbeiter, der
zum Uackspritzen angelernt wird.
für ganze oder halbe Tage. sucht
Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeuhere
Heltzscher Straße 8.

Betriebsleiter gesucht. Zur Ueber-
nahme der Betriebsleitung eines
unserer Werke suchen vir zum

baldigen Eintritt zuverlässigen, er-
fahrenen Betriebsleiter. Bewerber
mit Erfahrungen im Serienbau er-
halten den Vorzug. Es Kommen nur
Herren in Frage mit langiährigen
Erfahrungen u. mit abgeschlossener
Fach oder Hochschuſbildung. Be-
werbungen mit handschrift]. Lebens-

sowieund Zeugnisabschriftenlauf von Referenygzen,Lichtbild. Angabe
der Gehaltsansprüche und des frühe

unter Kennzahl
2043 erbeten an DEMAG-Aktiengesel]-
7chaft. Duisburg, Personalabteilung

Jüngeren Verkäufer(in) f. unser

sten Bintrittstages

ebensmittelgeschäft such. sofort

bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer
Haase, Ludwig-Wucherer-Str. 76

Aukwartung, sauber und ehrlich,
für drei halbe Tage in der Woche
zu sofort gesucht. Mäller, Francke-
platz 1.

Stenotypistin fär je 2 bis 8 Stun
den an zwei Wochentagen gesucht.
Angebote Ra 1711 MNZ.

Schreſbhmasehinenhilfe, auch ne-
ben beruflich halbe Tage, für einige
Monate von größerem Büro gesucht.
Angebote M 5713 an MNZ.

Suche für sofort eine Hausgehilfin
wegen Verheiratung der jetzigen.
Frau Kellperg, Advokatenwes e I-

Stütze oder in Küche und Haus
arbeit selbständiges erfahrenes Mäd-
ehen, nicht unter 25 Jahren, in ge-
pfiegten ärztlichen Haushalt zu mög
jichst bald gesucht. Angebote bzw.
Vorsteſlung erb. Dr. Lauffmann,
Haſſes Bernburger Straße 27.

Nette saubere Hausgehilfin, 18
pis 20 Jahre, selbige Kann sich im
Kochen ausbiiden, sucht Paul Thiele,
Otto-Küfner-Straße 39, Ruf 251 76.

Stickereilehrling gesucht. Bruno
Lundenberg, Leipziger Straße 17, I.

Hausgehilfin, mösl. z. 1. 9. 42, ges
Frau Aenne Zobel, Stangerode am
Harz Nr. 115, äber Aschersleben.

Lernende Verkäuferinnen fär so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit seipstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.), Iipziger Str. 402.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen,
Bürohilfen zum sofortigen

Maschinenschreiberinnen,
oder in oder Zweifamilienhaus od.

späteren Eintritt in die verschieden Baustelle im Norden zu Kauken ge

Mehrere Kräftige Frauen für
Lagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tags-Beschäftigung möglich. Weise

Pfaffe, Halle (S.), Merseburger
Straße 49.

Hausgehilfin, nicht unter 18 Jahren,
für ruhigen, gepflegten Haushalt ge-
sucht. Herbst, Mühlweg 46.

Alleinkontoristin für die Hallesche
Geschäſtsstelle eines Berliner Ver-
Jages für sofort od. später ges. Die
Stellung bietet einer Vertrauens
würd. Kraft (auch reif. Alters), die
äber eine solide Kaufm. Allgemein-
bildung verfügt, beweglich und an
passungsfähig ist, ein sehr selbständ.
Arbeiten bei angenehmem Dienst.
Gründl. Einarbeit erfolgt. Schrifl.
Ang. mit Lebenslauf, Zeugnisabschr.
usw. auch von Bewerberinnen, die
Jäng. Zeit pausiert haben, erbeten
unter. 4666 an Annoncen-Koch, Leip-
ziger Straße 14.

Stellungstausch Plauen i. V. Halle.
Welche Hausangest. Halles tauscht
mit solcher in best. Speiserestaurant
Plauens? Ausk. ert. Ruf 212 02 Halle.

STELLENGESVCHE
Bankleiter (z. Zt. Revisor gr. Wirt-

schaftsprüf.-Ges.), 54 J., beste kfm.
Erfahr. zuverläss., selbst., fleißig,
sueht gel. entspr. Position bei Bank,
Verband, Handel, Industrie usw.
(evti.) Beteil.). Angeb. W 7622 MNZ.

Aelt. Rechtsanwalt u. Notar sucht
entsprechende Stellung in Industrie
oder Gemeindeverwaltung. Angebote
W 7602 an ANZ.

Anständige 52jährige Frau mit
13jähr. Mädchen sucht Stellung als
Wirtschafterin bei gebildet. Herrn
zum 1. od. 15. Sept. Kann auch in
Landwirtschaft sein, da aus der
Landw. stammend. Mifteldeutschl.,
Sachsen od. Thüringen bevorzugt.
Angebote W 7588 an MNZ.

Kaufmann, älterer, erfahren, bisher
gelbständig gewesen, sucht sofort od.
später Stellung als Geschaftsführer,
Filialleiter, Abteilungsleiter usw.
Zuschriften Ra 1716 an MN Z.

Wer braueht tüchtige Kraft?
Bin 85 Jahre, bisher vwelbständig
Führersch. 3. An selbst. Denken u.
Arbeiten gewöhnt. Guter Kalkulator
u. Orgamsator. In Frage Kommt
Filiaſieiter oder anderer selbst.
Posten. Angeb. mit Gehaltsang.
M 2509 an MNZ.

Suche Stelle als Sprechstundenhilfe.
Angeb. Ra 1734 an MNZ.

Junge Dame sucht Tagesbesehäfti-
gung. Angeb. Ra 1735 an MNZ.

Kaufm. Angestellter, 53 J., sucht
Wirkungskreis mögl. selbständigen
Posten, erfahren in Tarif- u. Sozial
Angelegenheiten. Langjährige Tätig-
Keit im Verkehrs- und Lohnbuech-
haltungswesen. Zuschr. Kl1605 MNZ.

15jährig. Mädchen. sucht zum 1.9.
Stellung im Haushalt, am liebsten
in Halle. Zuschr. KI 1602 an AMNZ.

übernimmt Bankkaufmann für Buch-
haltung u. Schreibarbeiten. Zuschr.
unter Kl 1606 an MNZ.

Einfamilien Wohnhaus (eytl.
Vilengrundstäck) mit größ. Garten LICHTSPIEL-THEATER

handen. Angebote V 7585 an MNZ.
Einfam.- Wohnhaus zwischen Dür-

renberg Ammendorf Schkopau
Halle bei 4000, RM. Anzahlung,

bei freiwerdender Wohbnung, zu
Kaufen gesucht. Ang. Ra 1712 an MNZ.

Selten schönes Rinfamilienhaus,

Tausche mein Grundstück, 10 Arg.,

und in bestem Zustand sofort zuRauten geeueht. Wohnung muß trei Vra-Theater, Alte Promenade.
werden. Tauschwonnung wäre vor 2., Vochel! „Die xroße Liebe.“ Ein

ta-Film mit Zarah Leander, Grethe
Weiser, Viktor Staal, Paul Hörbiger.
Es ist die Zeitnähe, die Menschlich-
Feit und die Wahrheit diesesFrauenschicksals, was fesselt und
im tiefsten derährt, wie selten.
Täglich 2.00, 4.45, 7.45 Uhr. Jugendl.
zugelassen. Vorverkauf tägl. 11--12.
Keine teleſonischen Bestellungen

6 Zi., Garage, Stall, ertragr. Garten,
beste Lage i. Süden evtl. zu ver-
kaufen. Bedingung: 5-Zi.- Haus oder
Wohnung m. Garten. Lage: vor der
Heide oder Norden, Kauf- oder
pachtweise. Angeb. W 7617 ANZ.

bei Berlin. gut für Obstbau, gegen
Hausgrundst., auch Kauf. Angeb. an
Anzeigenmittier Schröder, Berlin-
Friedenau, Sücdwestkorso 1.

Rili im Ritterhaus. Himmel-
hunde“, ein neuer, spannender
Terra-Film, ein Film der deutschen
Jugend, der auch alle Herzen der
Aelteren höher schlagen läßt, mit
Maite Jaeger, Waldemar Leitgeb,
Albert Florath. u. v. a. Spielleitung:
Roger v. Norman, Dazu: Kulturfilm
und Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40. Uhr. Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

UNTERRICHT
Staatsbauschule Erfurt. Fach-

schule f. Hoch-, Tief- u. Eisenbahn-
bau mit Vorsemester. Beginn des
Wintersemesters 1. 10.

Maschinensechreib. Kurzsehrift.
Genge Friedrichstr 52 Ruf 293 21

Italieniseh, Unterricht und Kon
versation in meiner Muttersprache
(Toscana). Webersetzungen tech-
nischer und Priyatkorrespondenz.
Virginia Greve, Karlstraße 4. II.
Ruf 255 75.

Frau Vera Rahlwes, Sauglings-
u. Kindergymnastik nach Neumann-
Neurode, Humboldtstraße 25, Fern-
ruft 222 80. Beginn des Unterrichtes
am 17. August.

Nebenbeschäftigung i. Abendstd.

Wer erteilt 14jahr. Schüler Unter-
richt in Mathematik, Latein und
Englisch. Angebote W 7616 an MNZ.

Staatl. Hochschule für Musik,
Leipzig. Abteilung Musik: Voll
ständige Ausbildung in der Musik:
Tonsatz, Komposition, sämtliche In-
strumentalfächer, Gesang. Dirigieren
usw. Orchester- u. Chorschule. Ab-
teilg. Musikerziehung: Seminar für
Schulmusik, Seminar für Musik-
erzieher. Abtlg. Dramatische Kunst:
Oper, Schauspiel, Tanz, Regie,
Opernchor. Anmeldungen für das
Wintersemester: 1942/43 bis zum
5. Sept. Prosp. unentgeltl. Leipzig C1,
Grassistr. 8.

Nachhilfe t. 11jährig. Grundschaler
gesucht. Angebote Ra 1732 an MNZ.

Privatunterrieht für Maschinen-
schreiben, Kurzschrifkt und Bueh-
führung erteilt Walter Benner, Halle
(Saale), Beesener Str. 1, II. Beginn
jederzeit. Ruf 357 24.

GASTSTATTEN
Zoologischer Garten. Jungtiere

bei den Löwen, Steinböcken und
Kamelen. Im Aquarium Chamaleons,
Geckos u. Walzenechsen aus Afrika
Sonntag 15.30 Uhr Nachmittags-
Konzert des Görlach Orchesters.
Eintritt zum Konzert frei.

Drei Lilien, Passendorf, Ruf 345 78.
Pas angenehme Verkehrs- und Fa-
miſienſokal. Jeden Sonntag ab 16 Ukr
Vnterhaltungskonzert. Sonntag, den
23. Kug., ab 15 Uhr, großes Garten-
und Kinderfegt. Für Unterhaltung
und Kinderbelſustigung ist bestens
gesorgt. Bei ungünstigem Wetter
ndet das Fest am 30. August statt.

Gasthaus Tinicke, Reideburg.
Heute. Sonntag, ab 16 Ubr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepklegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbräun am Riebeckplatz,
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

Astorſa-Tanz-Café, Grobe Olricb-
ſtraße 33/34, Ruf 386 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Vhr, sonnabends.
sonntags and an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge
schlossen.

Ringtheater, Waisenhausring 8:„Unter Aussehluß der Oeffentlich-
eit“, ein Film aus dem Ehe- und
Geselischaftsleben mit Olga Tsche-
chowa. Ivan Petrovich, Sabine
Peters, Alfred Abel. Spielleitung:
Paul Wegener. Dazu: Kulturfilm u.
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendüche unter 18 J.
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonntag
11 bis 12 Uhr.

T. Riebeckplatz. Ein Bavarja-
Großfiim von ungeheuren Ausmaßen:
„Geheimakte W. B. 1.“ Gefangen
von der Kraft eines großen männ-
lichen Lebens und von der Wucht
seiner Ereignisse folgt man diesem
dramatischen Film, der einem Deut-
schen gewidmet ist, dessen Verdienste
unsterblich wurden! Hauptrollen:
Alexander Golling, Eva Immermann.
Richard Häußler. Günther Läders,
Herbert Häbner, W. P. Krüger. Aus-
gezeichnet mit den böchsten Prsdi-
Katen! Jugendliche zugelassen. Täg-
en 2.10, 4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51.
2. Wochel „TOSCA.“ In der Haupt-
rolle: Imperio Argentina, Schön-
heit und Können Vereinen sich
in hohem Maße bei dieser Frau,
die mit dunſcier südlicher Leiden-
schaft das tragische Schicksal einer
Lebenden Frau erföllt. Jugendl. nicht
zugelassen. Täglich 2.00, 4.40, 7.30.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

T. Schauburg. 2. Wochel Die
große Wiederaufführung! Brigitte
FHorney, Karl Ludwig Diehbl in dem
packenden Ufa-Film „Der grüne
Homino“. Ein Sittenbild der Vor-
Kriegszeit. „Kehtung, Kurvel“
Die neue Wochenschau. Jugendl.
nicht zugelassent Tägl.: 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
HKeute, Sonntag, 16 Uhr und 19 Uhr.
O diese Männer.“ Ab 14 J. gestattet.

Oapitol, Lauehstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Täglich bis Dienstag.
„„Aufruhr im Damenstift,“ Der Film
ohne Männer, mit Maria Landrock,
Hedwig Bleibtren u. a. Nach den
Motiven des bekannten erfolgreichen

Stadttheater Halle
Freilichfaufführungen

Burghof ciehſchenstein

Mittwoch, 19. August
Anfang 19 Uhr

Erstaufführung
Die große Nummer
Volksstück von Ernst Schäfer

Wiederholungen
20., 21., 22. und 23. Aus
Einfrittskarten im Vorverkauf
zum Preise von 1.10 RA. bis
3.15 RA. ab Monfeg, den
17. August, an der Kasse des
Stadttheaters (10 bis 13 Ohr).
Abenc kasse im Burghof jeweils
eine Stunde vor Beginn der

Vorstellung.

Galerie Neubert
Adolf-Hitler-Ring 7

'VDLer-Algggelun

Hans May Korhach
Gemälde, Aquarelle,

Zeichnungen aus dem Felde

Vom 17. August bis 5, September

Gesöffnet von 9 bis 12 Ubr
und von 15 bis 18 Uhr

Volksbildungsſtätte

Froltag. 21. August, 19.30 Unr
Stadischltzenhaus

Parteigenosse
Rechfsanwait, Prof. Dr.

Friedrich Grimm
Berlin.

„„Deutschland und Frankreich

in Ciegem Kriege

Karten zu und 1,50 RM.
Vorverkauf: Kartenverkaufsstelle I,
Gr. Ulrichstr. 26; Kartenverkaufs-
stelle II, Merseburger Straße 6;

Verkehrsverein, Roter TurmBühnenstückes on Kxel Breithal.
Für Jugendl. unter 18 J. verboten.

Beginn tägl. 14.80, 17.90, 19.30 Uhr.
Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. a.
Ruf 367 13. Heute, Sonntag, 11 Uhr
große Familien- und Jugendvorstel-
Tung: „Lommel läßt lachen.“ Be-
sorgen Sie sich rechtzeitig Karten

To-Bü, Ammendorf. Ab heute,
Sonntag Der erfolgreiche Willy-
Forst-Großßlm: Wiener Blut nach
der gleichnamigen Operette von
Johann Strauß mit Willy Fritsch,
Maria Hoist, Hans Moser, Theo
ingen. Täglich 5.00 und 7.40 Uhr.
Jugenäliche über 14 J. zugelassen!

Troli; Magdeburger Straße 20.
Der 7. Junge (ILiebesurlaub). Ein
Fiüim der Bavaria-Filmkunst. Hell
Finkenzeller, Marianne Niklisch.
Joe Stöckl. Kulturfiim Wochen
schau. Jugendliche nicht zugelassen
Anfangszeiten: 2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
ſtraße 74, Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1,
Montag geschlossen.

KRisenbahner sucht Hausmannsposten
m. Wohnung in Halle od. Umg. bis
3 Bahnst., Pflege v. Park u. Garten,
Bedienung von Zentralheizung. Frau
Kann auch im Haush. helfen. Ang.
W. 7626 an MNZ.

Aelt. erfahr. Wirt- Es ist beliebt bei
schafterin u. Köchin ann und Frau

UND GESCHAFTE

sucht f. d. Nachmittagsstunden Be die MNZ im gan-
schäftigung. An- zes Gau!
geb. u. M 2520 an e.MNZ. Lest die MNZ

GRUNDSTUCKE

Peurer, Kronprinzenstraße 33.
halt zum 1. Oktober gesueht. Alfred

sten Abteilungen unseres Werkeseneht Pe Verputgen mit Lient sucht. Angebote Ra 1700 an MNZ.
pild. eigenhändig geschriebenem Ein Eigenheim statt Miete. Wir
Lebenslauf und Zeugnisabschriften fnanzieren ihr Eigenheim oder einen
erbeten an S„Siebel-Flugzeugwerke! ffausk anf 1007eig durch gteuer-
G. m. b. H. Halle (Saale) 2. n et Bausparen. Sofortige

wischenfinanzierung in geeignetenAuf wartung fär gepflegten Haus ſäen, gende Pangenn bei

ein Gaststätte Haus eLudwig Wucherer-Straße 76. Pfeiffer
Haase.

2 junge Mädehen für Käche unàd der
Haus stellt für sofort oder später

Pfeiffer

Bausparkasse Deutsche
Gemeinschaft A.-G.,

der Hallesche Bankverein

25 Eigenkapital möglich. Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärungsschrift e

au
Leipzig C 1,

Georgiring sh. Auskunft erteit auch

Großes
Guterzogenes, aufgewecktes, fleißig

Mädel als Bürolehrling zum 1. 9.
spatestens 1. 10. 42 gesucht.

g. Kiasse. Vorzustellen m. Zeugn
pei Maurermeister Johannes Grote
Albrechtstraße 28.

Mittel
gchule oder mindestens Volksschule,

bauung geeignet,

an MNZ.

Grundstück gesneht.
Garten oder Acker, evtl. auch mit
Haus möglichst zur späteren Be-

von Selbstkäufer
gegen Kasse. Angebote unt. Ra 8100

Hausmädchen sofort oder
gesucht. Konditorei Karl
Artilleriestraße 95.

Pritze
spater KLaufen oder

Angebote W 7337 an MNZ.

Wochenendhaus im Harz oder Um-
gebung für sofort oder später zu

zu mieten gesucht.

Zuverl. Hausgehiltin für gepf
Haushalt zum I. 9. od. später ges
Frau K. Paul, Latfontainestraße 12.

Bedingungen bei eytl.
zahlung durch Wih.
(S5). Torstraße 58.

Angebote W. 7601 an MNZ.

Tukwartung 2-3mal in der Woche
mehrere Stunden vorm. t. d. Süden

53 SSchrift. Angebote unter Angabe der be Tutherkirche) Htort gesucht.

der Rheinischen Hypothekeabank
die Stadtkreise Halle. Asckersleben
Pisleben, Merseburg und die
ſreise Bitterfeld. Delitzsch. Mans
lelder Gebirgskreis,

Suche nette Hausmannsleute
fär älteres Ehepaar, auch für Rent

Stütze oder Hausgehilfin weg. Ver
hHeiratung der jetzigen für September
od, Später für einen gepfl., neuzeitl.

Seekreis, Merseburg. Querfurt Sas]
Kreis und Sangerhausen

I. Rypotheken ev den gäüngtigsten
voller Aus

Sturm Halle
ahe Rannischer

Platz. Ruf 357 25. Hauptvermittler

Land

Mansfelder

Rentner sucht Einfamilienhaus zu

Café Rheingold, am RKannischen
Platz, Montag geschlossen. Ruf 331 54

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Reſehshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen), Montag geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 23.
Die bekannte Konzert- und Fami-
ſengaststätte. Täglich gastiert wie
der nachmittags und abends die
Ihnen allen bekannte und beliebte
Unterhaltungs- und Stimmungs
Kapelle Gusto Vogt mit seinen
Soſisten. Jetzt wieder Stimmung
und Humor. Bitte Kommen Sierechtzeiiß. Sonntags 11--1 Obr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstags geschlossen

Norddeutsches Haus, W. V. Stuben,
Königstraße 27, die gemätl., einzig-
artige Gaststätte mit der guten Be-
wirtung. Dienstag geschlossen.

Hierhaus EDngelhardt. Täglich
Rosi Zeiler mit ihren Solisten.
Dienstag geschlossen.

„Tucherbräu“, lnhb. Georg Recht,
Große Märkerstraße 20, Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Hallmarkt. Inh. Gabriel
Hock, Spezialausschank der Biere
Würzburger Bürgerbräu. Mittwoch
geschlossen.

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Reisen Wandern
Dampferfahrt nach Wettin am 20. Kug

Apfahrt ab Halle 10 Uhr. Rückfahrt
ab Wettin pünktlich 16.30 Uhr. Teil-
nehmerkarten: Erwachsene 1,60
Kinder bis zu 10 Jahren 0.70 B. in
den Kartenverkaufsstellen Gr. Ulrich-
straße 26 und Merseburger Straße 6
bereits erhältlich. Karten nur im
Vorverkauf, am Dampfer ndet kein
Verkauf statt.

Volksbildungsstätte
Parteigenosse Rechtsanwalt Prof. Dr,

Frieärieh Grimm, Berlin, spricht
über „„Deutschland und Frankreich
in diesem Kriege am Freitag, dem
21. August, 19.30 Uhr, im Stadt
schützenhaus. Karten zu RM.
und 1,50 im Vorverkauf: Karten-
verkaufsstelle I, Gr. Ulrichstraße 26
und Merseburger Straße 6, Verkehrs
verein Roter Turm.

AVTOMARKT
Erstklassige Automobile, veueste

Modelle. gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus alter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Wegs 18.
Ruf 716 01.

Personenwagen, gut erhaltene
jüngere Modelle jeder Größe kaufen
gegen bar Autobaus Fritz Opel Co.
Königstraße 63 Ruf 273 51.

Personen wagen, möglichst jüngere
Modelle, kauft sofort gegen bar.
G. NMöritz, Merseburger Straße 14.
Rut 234 72.

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Gosenschänke. Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
Stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker,
Haiimarkt: Donnerstags geschlossen

GSroßgaststätte zum Paß. Denit-
cher Straße 2. aw KiebeckplatTäglich ab 16.30 Uhr spielt die
Onterhaltungskapelle Joh. Hüller
Bestgepfegte Freyberg-Biere, Küche
in bekannter Güte. Donnerstag
geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Caré u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt

ILernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 331 83

Fahrschule Ing. Opitz anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer
scheine. Merseburger Str. 8 (Nähe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

1,8 Ltr. Opel, Asitz., Kabriol., zum
Taxpreis zu verkaufen. Angebote u.
Ra 1730 an MNZ.

Lanz-Straßenzugmasehine, gebr.,
in gutem Zustande, mit 28 Stück
5-t-Anhängern, Kauft sofort für Ost-
einsatz. Alexander Neumann, Ing.,
Niemberg (Köthen--Halle).

DKW.-Motorrad, 200 cem, NSU.
Motorrad, 200 cem, in gutem, fahr-
bereitem Zustand, verkauft DKW.-
Tauscher. Halle, Hindenburgstr. 6.

Uniform
Effekten

Ordens
Dekorationen

naſleschefahnenfabrik eher hen
sMarktin-str.Halle S,

Alleslür

Schreibmaschinen

und 3Vervſeſfältig er
Max SchultReparaturwerkstatt
Leipziger Strahe 56, am Riebeckplefz

Fernruf 266 16

Des ist einer von
den Glücklichen
die sich mit „Definitiv“ den Kon
tenplon ihrer Wirtschaftsgruppe
erleſchtern. Die „Definitiv“ Durch
schreibe-Buchhofung in Verbin-
dung mit der „Definſtiv“ Sſcht-
karte bietet auch Ihnen große
Vortelle.

s ER N. WEISSENSEE
s DANSTRASSE 46

e

Nicht nur die Mgorstandskreft

der Füße wird erhalten, sondern

auch die Socken u. Stiefel wer
den geschont dureh vegelmäsl-

ge, sparsame Verwendung von

ner geeignet. Tauschwohnung mwy
Forhanden sein. Ang. W 7629 MNZ. Otto, Merseburg, Gerichtsrain 1.

z Haushalt gesucht. Landeshauptmann kaufen oder Zu
W 7609 an MNZ.

mieten. Angebote Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke. Freitags geschlossen Ruf 292 67. Fs e VDER
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